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Volk und Regierung .
Die Regierung ist des Volkes wegen da — gleich dem

Staat , dessen Zweck es ist , die Interessen der den Staat

bildenden Individuen zu wahren , die einzeln ihre Interessen
nicht zu wahren vermögen . Das ist die staatsrechtliche Defi -
nition des Begriffs Staat und Regierung .

Die Regierung ist des Volkes wegen da — das ist die

Theorie . Und der alte Fritz , dieser eingefleischte Despot , der

aber die modische Rolle des Freigeistes auf politischem Gebiet

ebenso geru spielte , wie auf religiösem , wo seine Freigeisterei
ihn zu Religionsspöttereien und „ Gotteslästerungen " trieb , die

heute von preußischen Richtern mit Jahren Gefängnitz bestraft
würden — der alte Fritz rühmte sich eines Tages bekanntlich ,

„ Diener des Staates " , und folglich auch des Volkes

zu sein .
Mit der Theorie stimmt aber die Praxis nicht überein .

Sie steht sogar in diametralem Widerspruch mit ihr . Und der

theoretische Satz : Die Regierung ist um des Volkes willen

da , heißt ins Praktische übersetzt : das Volk ist um der Re -

gierung willen da .

In der Theorie hat die Regierung den Willen des Volkes

zu vollstrecken .
In der Praxis hat das Volk den Willen der Regierung

zu vollstrecken , nach der Pfeife der Regierung zu tanzen .
Wenn wir von Praxis reden , meinen wir die deutsche

Praxis . Denn bei anderen Völkern , die deshalb allerdings
in den Augen unserer Regierungen „ wilde " Völker , und

in den Augen unserer Regierungsschreiber sogar „ ver
kommene Völker " sind — herrscht eine andere Praxis : dort

müssen die Regierungen nach der Pfeife des Volkes tanzen ;
und hat eine Regierung nicht mehr das Vertrauen des Volkes

und seiner Vertreter , so muß die Regierung abdanken und

einer anderen Regierung , die das Vertrauen des Volkes hat ,
Platz machen .

So sahen wir , daß in Frankreich , nachdem die Maiwahlen
gegen das Mimstemmt Meltne entschieden und ihm ein

Mißtrauensvotum gegeben hatten , die Regierung das Feld
räumte und von einer anderen Regierung abgelöst ward ,

welche dem durch die Wahl bekundeten Mehrheitswillen des

französischen Volkes besser entsprach .
Bei uns ist es umgekehrt .
Auch wir hatten jüngst Wahlen — einen Monat nach den

Franzosen : im Juni . Und die Juni - Wahlen haben für die

deutsche Regierung ein noch viel schärferes und kräftigeres
Mißtrauensvotum ergeben , als die Maiwahlen für die

französische .
Aber die deuffche Regierung denkt nicht daran zurück

zutreten . Das einzige , woran sie nach den Aussprachen der ihr
nahestenden Organe und Parteien denkt , ist : das deutsche Volk

dafür zu bestrafen , daß es sich unterfangen hat , von dem

allgemeinen und gleichen Wahlrecht , das ihm verfassungs
mäßig zusteht und auf das die Reichsverfassung und das Reich
begründet ist , auch praktischen Gebrauch zu niachen , — kurz ,
daß es nicht so gewollt , wie die Regierung will .

Zwischen politischer Theorie und Praxis ist in Deutsch
land eine breite Äluft . In der Theorie hat das Volk alle

möglichen Rechte und herrscht die Gleichheit vor dem Gesetze ;
in der Praxis hat das Volk gar keine Rechte, außer soweit
die Regierung es ihm gnädig erlaubt , und lautet die Gleich
heit vor dem Gesetz nach den Worten des preußischen Justiz�
Ministers und des Reichssekretärs der Justiz : Wenn zwei
dasselbe thun , ist es nicht dasselbe .

Das allgemeine , gleiche Wahlrecht haben wir , gewiß —

in der Verfassung , auf dem Papier — in der Theorie .
Allein da die väterliche Regierung das Volk als Kind be -

trachtet , das sie vor Schaden zu bewahren hat , so betrachtet
sie das Wahlrecht und andere Volksrechte ähnlich wie die
Eltern ein Taschenmesser betrachten , das dem hoffnungsvollen
Söhnchen zu Weihnachten geschenkt wird , und das hübsch
sorgfältig aufgehoben , jedoch bei Leibe nicht gebraucht werden

darf . Und wehe dem Söhnchen , wenn es einmal das Messer
gebraucht und sich in die Finger schneidet !

Hier hat das Söhnchen es gar noch schlimmer getrieben .
Es hat nicht sich selber , wohl aber der väterlichen Regierung
in die Finger geschnitten . Das ist eine Frevelthat , die nicht
ungeahndet bleiben darf .

Und echt väterlich kommt die väterliche Regierung zu dem

nämlichen Schluß , zu dem ein fürsorgliches Elternpaar im

Fall des mißbrauchten Taschenmessers gelangen würde :
Das Taschenmesser muß dem Jungen weggenommen

werden I
Das Wahlrecht muß dem Volke weggenommen werden !
Das Wahlrecht war nur dazu da , um in den Schrank

gestellt und durch die Glasscheibe bewundert , . nicht aber um

gebraucht zu werden . Das Volk in seinem unverständigen
Eigen - und Starrsinn hat sich des Vertrauens , das die Geber
des Geschenkes ihm bewiesen haben , nicht würdig gezeigt —

Strafe muß sein : das Taschenmesser her !
Doch wie kommen wir dazu — denkt vielleicht der eine

und andere — eine so ernste Angelegenheit so scherzhaft zu
behandeln .

Aber ist das denn scherzhaft ? Ist es nicht bitterer Ernst ?

Bitterer Ernst . Und dajz der Ernst wie ein Scherz aus¬

sieht , wie ein Scherz klingt , das macht den Ernst gerade
so bitter ,

Oder haben wir nicht die lautere nüchterne Wahrheit
gesagt ? Die Dinge nicht genau so geschildert , wie sie in

Wirklichkeit sind ?

Nur , daß wir von der väterlichen Regierung ge <
sprachen haben , enffpricht vielleicht nicht wörtlich der Wahr -
heit , sintemalen die Regierung in dieser Angelegenheit
noch nicht gesprochen , überhaupt noch kein Lebenszeichen ge -
geben hat . Jndeß , wenn auch die Regierung als solche noch
nicht gesprochen hat , so haben es doch diejenigen gethan , von
denen wir wissen , daß entweder ihre Stimme maßgebend ist
in der Regierung , oder daß sie aufs genaueste und bis ins

einzelnste mit der Regierung übereinstimmen .
Und die Organe aller regierenden und Regierungs -

Parteien im Deuffchen Reiche verlangen jetzt einmüthig
die Abschaffung oder „ Korrektur " des allgemeinen gleichen
Wahlrechts . Sie verlangen sie jetzt mit derselben Einmüthig -
keit , mit der sie vor den Wahlen jede derartige Absicht ver -

leugnet hatten . Dieser Kontrast zwischen der Haltung vor
und nach den Wahlen muß dem Gedächtnisse des Volkes ein »

geprägt werden , damit es weiß , was das Wort der regierenden
und Regierungs - Parteien Werth ist . Die betreffenden Organe
spielten beiläufig ein ganz sicheres Zwickmühlen - Spiel . Hätten
die Wähler den Worten vor der Wahl geglaubt und eine Re -

gierungsmajorität gewählt , so wäre das allgemeine gleiche
Wahlrecht von dieser Majorität beseitigt oder „korrigirt "
worden , weil das Volk eine Regierungsmajorität gewählt hätte .

Nun , da das Volk anders gewählt hat , muß das all '

gemeine gleiche Wahlrecht beseitigt oder „ korrigirt " werden
weil das Volk keine Regierungsmajorität gewählt hat . In
jedem Fall war die Losung : fort mit dem allgemeinen ,
gleichen Wahlrecht .

Oder ist dem nicht so ? Sind andere Gründe für die

Hätz gegen das allgemeine , gleiche Wahlrecht vorhanden ?
Hat das allgemeine Wahlrecht in Deutschland zu Exzessen

geführt , zu Gewaltthätigkeiten , zu Aufständen ?
Nichts von alledem . In keinem Lande der Welt sind

die Wahlen ruhiger verlaufen , als in Deutschland , und ins -

besondere die Reichstagswahlen haben stets einen ganz glatten
Verlauf gehabt .

Oder haben die Erwählten des allgemeinen Wahlrechts
einen turbulenten Reichstag gebildet , in dem keine geordneten
Berathungen möglich ?

Mit nichten . Der deutsche Reichstag ist anerkanntem

maßen von allen Parlamenten der Welt weitaus die ruhigste
und wenigst leidenschaftliche Körperschaft — sogar manchmal
über das Maß des Erlaubten hinaus ruhig und leidenschaftlos .

Wir mögen die Frage wenden und drehen wie wir
wollen , wir finden für die Hätz gegen das allgemeine Wahl -
recht keinen anderen Grund als den :

Das deutsche Volk hat in dem Reichstagswahlrecht kein

Spielzeug erblickt , sondern ein wirkliches Recht. Es hat von
dem Reichstagswahlrecht Gebrauch gemacht . Dieser G e -

brauch ist ein M i ß brauch , für den das kleine Kind : Volk
von seiner väterlichen Regierung durch Entziehung des sünd
haften Spielzeugs bestraft werden soll .

Das ist die Logik M e t t e r n i ch ' s — die Weltz

anschauung des deutschen Bundes vor 1 848 .
Und heuer im Frühjahr vor 50 Jahren war die M ä r z <

revolution , welche das Metternich ' sche
Staatssystem unter Trümmern begrub !

polikische Mebevpchk .
Berlin , den 23 . Juli .

Der Fnrstenstreit um Lippe — oder wie der sonder
bare Streit , der gar lebhaft an die Etikettenstrcitigkeiten zu
Zeiten Ludwigs des Vierzehnten und seiner deutschen Nach
ahmer erinnert , getauft werden soll — zieht auf den

deutschen Gewässern der Ferienpolitik immer weitere Kreise .
Allerdings nur auf der Oberfläche , und uicht in
den Tiefen . Das Volk hat für derartige Dinge kein

Verständniß , und da ein Krieg zwischen Lippe und Preußen
oder selbst eine Bundesexekution gegen Preußen nicht im Be -

reiche der Möglichkeit liegt , so ist die Gleichgiltigkeit des
Volkes auch kein nationales Unglück . Desto aufgeregter sind
die oberen Zehntausend nebst der ganzen „ Welt " , die sich an
den deutschen Höfen und in deren Nähe bewegt .

Ganz außer sich sind die politischen Anstandsdamen , für
die jeder elementare Gefühlsausbruch „ süocüinK " , das heißt
höchst anstößig ist , und die an die Wirkung auf das große
Publikuni denken . Eine herzbrechende Jeremiade läßt der

„ Reichsbote " los . Er beklagt „ die Lippe ' sche Angelegenheit " ,
die „ auch diesmal wieder von einer für das Reich , das An -

sehen seines Oherhanptes , für die Fürsten und die nationale

Einheit nicht günstigen Seite " in den Mittelpunkt des Jnter -
esses gerückt sei. Er spricht von „ beklagenswerthem Miß -
klang " , von dein „ vielfach unglücklichen Milieu , das die

Lippe ' sche Erbfolgesache an sich umgiebt " , — von dem

Lapidarstil " der kaiserlichen Telegramme , der schon manche
Mißverständnisse erzeugt habe u. s. >v.

Das Bismarckblatt , die „ Deutsche Tageszeitung " , „ be -
dauert das Vorkommniß im höchsten Grade " , und sieht als

weitere Folgen voraus : „ Vertiefung der Verstimmung und

Wasser auf die Mühle des Partikularismus " . Sehr
bös ist die „ Deutsche Tageszeitung " , daß der „Reichs -
böte " die Vermuthuna geäußert hat , aus „ Bismarck ' schen
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Kreisen " sei die Veröffentlichung des Kaiser - Telegramms ' ge¬
kommen , und er fordert den „ Reichsboten " auf , zu sagen ,
„ welche " Bismarck ' schen Kreise er meint . „ Den Namen Bis -

marck in die Angelegenheit hineinzuzerren , ist eine Ungehörig -
keit , die scharf zurückgewiesen werden muß . " Die „ Deutsche
Tagesztg . " ist mit dem Worte „ Ungehörigkeit " etwas vorschnell
bei der Hand ; sie sollte doch bedenken , daß Fürst Bismarck

schon manchmal Dinge veröffentlicht hat , die nicht für die

Oeffentlichkeit bestimmt waren . Wir wollen hier nur an den

famosen Rückversicherungs - Vertrag mit Ruß -
land erinnern , dessen Veröffentlichung seinerzeit vom „Reichs -
Anzeiger " sogar als Verrath von Staatsgeheims -
nissen bezeichnet ward . Verglichen mit jener Veröffent -
lichung wäre die jetzige eine Kleinigkeit .

Unter den deutschen Fürsten selbst scheint eine ziemliche
Nervosität zu herrschen , die sich in verschiedenen fürstlichen
Reisen bekundet . —

„ Wie soll dies alles enden l " — so ruft der Londoner

„ Standard " angesichts der letzten Rede des Admiralitätslords

Goschen aus . Das Blatt hat nur zu sehr recht . Die Rede

Goschen ' s und die Forderungen , die er im Namen der britischen
Regierung stellte , zeigen wiederum das europäische System
der militärischen Rüstungen in seiner ganzen Ungeheuerlichkeit .
Lord Goschen gab einen Ueberblick über die bisherigen , seit
den letzt «! Jahren selbst für englische Verhältnisse außer -
ordentlichen Marinevermehrungen , durch welche England stets
das erreichte , was es als sein Ziel aufgestellt hat , zur See

allein wenigstens so mächtig zu sein , wie zwei der nächststarken
Seemächte zusammengenommen . Und uni diesen : Plane weiter

treu zu bleiben , forderte Goschen alsdann den Bau von weite -

ren 4 Schlachtschiffen , 4 Kreuzern und 12 Torpedobootzerstörern .
Herr Goschen nahm auch keinen Anstand offen zu sagen ,
welcher Macht gegenüber diesen neuen Schiffsbauten ersordcr -
lich seien , er wies auf die wachsende Machtentfaltung Ruß -
l a n d s in O st a s i e n und die sehr bedeutenden russischen
Marinerüstungen hin . Die Begründung , die er seinen Forde -
rungen gab , ist mehrfach recht interessant :

„ Er bedauere , daß er bei dem Ergänzungsprogramm den Namen
einer auswärtigen Macht nennen muffe , aber es sei unmöglich ,
die Thatsache zu verbergen , daß infolge des russischen Aktions -

Programms der Gedanke an eine Stärkung der englischen Flotte
entstanden sei , um eine der russischen parallele Aktion auszu -
führen . Es müsse ausdrücklich betont Iverden , daß dieser Plan
nicht im entferntesten Sinne agressiv sei . Europa möge wissen , daß
England seine Flotte vermehre , iveil seine Regierung glaube , dies

sei absolut wesentlich zur Aufrcchterhaltung des Prinzips , daß sie
aufgestellt habe . Er nehme nicht an , daß Rußland so vorgegangen
sei , lediglich um Großbritannien zu drohen , oder daß dieses Vor -

gehen gegen England sich richte . Rußland habe einen Besitz -
stand , der an andere Mächte grenze , die g l e i ch f a l l s i n
ras che nr Tempo ihre Flotte vermehrten und habe
vollständig Recht , seine Interessen zu tvahren und eine

Flotte zu bauen , von der es denke , daß sie für seine Stellung aus -

reichend sei . Er bedauere , daß die Regierung in diese
Zwangslage versetzt sei , aber sie müsse eine Parallelaktion
zu dem , wa saubere Mächte thun , mit den Hilfsmitteln .
die ihr zu geböte stehen , ausführen , sowohl im Schiffsbau als aus
dem Gebiete des Jngenieurtvesens . Englands Fähigkeit , das was

nöthig sei , selbst mit größter Schnelligkeit zu bauen , werde , wen »

Schiff auf Schiff gebaut werde , die Garantie bieten , daß England
mit seinen Nachbarn Schritt halten könne , wenn es dieselben
nicht überhole .

Die von Rußland bestellten Torpedoboot - Zerstörer wären fül
den Osten bestimmt . Die neuen Kreuzer Rußlands seien geschützte ,
aber nicht gepanzerte Kreuzer , der Typus der neuen englischen
Kreuzer sei noch nicht bestimmt , die Admiralität wünsche , daß
ihr in dieser Beziehung freie Hand gelassen werde . I c
später die Pläne bekannt lvürden , desto besser sei es
in anbetracht des Wettstreites der übrigen Nationen .
Der Bau aller Schiffe solle sobald als möglich begonnen werden .

Für kein Schiff solle die Bauzeit 3�/z Jahre überschreiten . Die
vier neuen Schlachtschiffe sollen nicht von außerordentlicher Stärke
sein , dagegen größere Schnelligkeit , aber geringeren Tiefgang haben
und mehr für das Paj streu des Suczkanals , ohne löschen zu
müssen , berechnet sei .

WaS die Summen anbetreffe , die aufgewendet werden
müßten , so könne er dem Hause die große Verantwortlichkeit nicht
verbergen , die der Admiralität dadurch auferlegt sei , daß sie ein
Programm von solcher Größe , welches so bedeutende
Summen erfordere , vorzulegen habe . Die Regierung glaube aber
mit diesem Programm nicht mehr gethan zu haben , als unter den

herrschenden Umständen zu thun ihre absolute Pflicht war . "

Aus der Mitte des Unterhauses fand das Programm der
Admiralität im allgemeinen Beifall . Beresford und Dilke

stimmten Herrn Goschen zu , während Harcourt kritisirte ,
daß die Regierung schon auf die bloße Verniuthung hin , daß
ein anderes Land weitere Rüstungen unternehmen wolle , ihrer -
seits bereits vorgehe und 8 Millionen Pfund ( =- 160 Millionen

Mark ) fordere .
Aber die Ereignisse scheinen Sir Harcourt ' s Kritik bereits

überholt zu haben . Denn auch aus Petersburg wird

gemeldet , daß die russische Regierung entschlossen sei , über

ihre früheren Pläne beziiglich der Verstärkung der Marine

noch hinaus zu gehen .
Herr Goschen sagt , Rußland habe recht , daß es seine

Rüstungen fortsetze , denn seine Nachbarmächte thäten dies

ebenfalls . Weil aber Rußland so vorgeht , so befindet sich
auch England „ in der Zwangslage " , dasselbe zu thun . Und
weil England sich in dieser Zwangslage befindet , so wird sich
alsbald wieder bald diese , bald jene andere Macht in der -

selben „ Zwangslage " befinden .



So befinden sich also alle Staaten in derselben Zwangs -
läge , ihre besten wirthschaftlichen Kräfte auf diese Kriegs -
rüstungen zu Verivenden .

Fragt da jenes englische Blatt nicht mit recht : Wie soll
dies alles enden ? Wenn man aber schon im reichen Eng -
land so fragt , was sollen die weniger ' wohlhabenden Festlmids -
Völker sagen ? —

Herr Miguel und die Besteuerung der Waarenhänser .
Der Zenwalvcrband der Vereine selbständiger Gewerbetreibender
Berlins veröffentlicht folgendes ihm vom Finanzministcr
Dr . v. Miguel zugestellte Schreiben :

„ Dem Zentralverband der Vereine selbständiger Gewerbe -
treibender Berlins theile ich auf da » Schreiben vom S1. v. M.
ergebenst mit , daß sich in der am 18. v. M. stattgehabten Be¬
sprechung zwar die den kleineren und mittleren Gewerbetreibenden
angehörende bezw . deren Interessen vertretende Mehrheit der aus

gewerblichen Kreisen Zugezogenen für eine Bekämpfung der
Waarenhänser sc. durch eine schärfere Besteuennig ausgesprochen
hat . Darüber jedoch , nach welchen Grundsätzen eine solche Be -
steuerung zweckmäßig erfolgen könne , und ob sie durch Staats -
ges etz vorzuschreiben oder der kommunalen Autonomie zu
überlassen sei , bestanden unter den Thcilnehmcrn an der au . Be¬
sprechung noch Meinungsverschiedenheiten . SeiteirS
der Mehrzahl der Theilnehmer aus gewerblichen Kreisen wurde
einem autonomen Vorgehen der Gemeinden der
Vorzug gegeben .

Der Bearbeitung der in der Konferenz vom 18. v. M. be¬
handelten Fragen wird gegenwärtig weiterer Fortgang gegeben ,
und ist bereits zu der erforderlichen Verständigung zwischen den be -
theiligten Ressorts Einleitung gettoffen .

Sollte es sich bestätigen , daß eine den komnnmalen und
sozialpolitischen Rücksichten entsprechende Umgestaltung der bestehen -
den Gewerbesteuer im Wege der kommunalen Autonomie keinen
ausreichenden Erfolg erwarten läßt , so würde auch der Eventualität
eines landesgesetzlichen Eingreifens näher getreten werden
müssen , wenn auch bei Einschlagung dieses Weges trotz sorg -
fältigster Erwägung die besonderen Verhältnisse und Bedürfnisse der
einzelnen Genleinden , wie dies auch von verschiedenen Seiten in
der Konferenz anerkannt wurde , nur in geringerem Maße Berück -
sichtigung finden könnten . "

Herr Miquel ist also gewillt , das Steuerexperiment , durch
welches dem Kleinbetriebe geholfen werden soll , auf jeden
Fall durchzuführen . Wir glauben , die Regierung wird sich
mit einer derartigen Steuerpolitik in eine sehr schlvierige
Situatton bringen , denn , wenn nian die Groß -
betriebe im Handel mit Ausnahmesteuern trifft , warum dann

nicht auch die Fabriken und endlich die großen Güter der

Herren Agrarier ?
Wir sehen in dieser Steuerpolitik nur einen ebenso dem

Gemeinwohl schädlichen wie aussichtslosen Versuch , den noth -
wendigen wirthschaftlichen Entwickclungsgang künstlich zu
hemmen .

Dieser unberechtigten und schädlichen Besteuerung der

Produktion und der Betriebsentwickelung setzen wir unsere alte

Forderung einer progressiven Besteuerung des Einkommens

entgegen . Diese Steuer trifft allen Reichthnm gleich und gerecht ,
ohne die Entfaltung der modernen Arbeitsmethoden zu unter
binden I —

Deutsches Reich .

Die Grgcbuiffe de » NeichöhanShalt » für da » Etat » -

fahr I8V7/A » haben sich »ach dem Eudabschluß der ReichS - Haupt -
kaffe , abgesehen von den auf außerordentliche Deckuugsmittel an -
gewiesenen Ausgaben , im Vergleich zum Etat , in runden Summen
wie folgt gestaltet :

Für das Reichsheer sind bei den KontingeittSverwalttingeu
von Preußen , Sachsen und Württemberg an fortdauerudeu Ausgaben
stiüt Einschluß der diese Verwalttmgen angehenden Titel des all
gemeinen Pensionsfouds ) 2 005 000 M. weniger erforderlich gewesen ,
wogegen bei den einmaligen Ausgaben

'
ein Mehrbedarf von

212 000 M. eingetreten ist . An Einnahmen find im Bereiche der
Militärverwaltting 587 000 M. mehr aufgekommen . Beim Reichs
Heer stellt sich hiernach das Gesamnitcrgebniß gegen den Etat um
2 380000 M. günstiger . Bei der Gcldvcrpflcgung der Truppen , der'

Die Prilgelftch in Den sibirWn Wnglnisen.
In der soeben erschienenen Nr . 26 der Petersburger Medizinischen

Wochenschrist „ ' Wrotsctr " ( „ Der Arzt " ) , veröffentlicht Dr . Lobas
«ine Schilderung auS den sibirischen Gefängnissen , die es wohl ver¬
dient , auch im Abendlande bekannt zu werden . Dr . Lobas ist Arzt
an den Zuchthäusern der Insel Sachalin . Er ist verpflichtet , vor -
kommcndenfnll « sein Gutachten abzugeben , ob «in Slräflma ( auf
russisch „ Arrestant " ) die vorgeschriebene Strafe von so und so viel
Knuten - oder Ruthenhicben zu ertragen im stände ist . Wir
geben seine Darstellung nach einer Uebrrsetzung von Dr . A. S . in
der „Franst . Ztg . " wieder :

„ Euer Hochivohlgeboren ersuche ich, an dem und dem Tag in
dem meiner Obhut anvertrauten Gefängnisse sich einfinden zu
wollen , um bei der Vollstreckung der fällige » Gerichtsurtheile zu -
gegen zu sein, " — so lautet die offizielle Einladung deS Komman¬
danten . Wir treten in einen Halbdunkeln, düsteren Gang de »
AlexandergefängnisseS ein . Die Holzmanern sind schwarz
angelaufen , es riecht stark nach Fichtennndcln , mit denen der Boden
bestteut ist . An einem Ende des Korridors sind Tische und Stühle
für die der Exekution beiwohnenden Behörden , darunter Staats -
anwalt , Gefängnißchef und Arzt , aufgestellt , am anderen Ende erhebt
sich die drohende Gestalt des „ Holzbocks " , hinter dem der unheinu
lich dreinschauende Henkersknecht auf sein Opfer wartet .

Seine Tracht soll augenscheinlich den Eindruck der ganzen
Situation noch verschärfen : eine hohe weiße Kopfbedeckung , die Füße
in weißen Filzschuhen , ein blutrotheS Hemd mit aufgestrefften Aermcln
und in der Hand die Knute . Entlang der Wand , mcf einer
Seit « — eine Reihe von glatt rastrten Köpfen der Arrestanten , auf
der anderen —- die Kette der Aufseher mit geladenen Revolvern in
der Hand . Die Grabesstille , die über der Versammlung lastet , wird
nur ab und zu durch das Klirren der Handschellen und der Ketten -
fesseln , durch ichÜchtetne » Hüsteln ober durchPapierknistern am Tische
de « GefängnißchefS unterbrochen .

„ Wer kommt zuerst dran ?" ist die Frage , die auf allen diesen
erdfahlen Arrestantcngesichtern zu lesen ist . . .

„ Sidorow I" ruft ' der Chef einen mit nihiger , gemessener Stimme
auf . Dieser tritt unsicher und schwankend , unter Kcttengerassel , aus
dem Haufen der grauen , langen Filzröcke vor . �ch sehe das Er¬

bleichen seiner Lippen , das ängstliche Auffchlagen semer Augen wie
beim gehetzten Wild . . .

„ Leg ' Dich !" lautet der Befehl .
Nun bekreuzigt er sich hastig und legt sich auf die Bank nieder ,

auf der ihn der Henker mit Riemen festschnallt . Mit beiden Armen
umfaßt er die Bank ; die Hände werden unter der Bank fest -
gebunden .

„ Wieviel ? " fragt der Aufseher , der die Hiebe zählen soll .
„ SechSzia, " lautet die präzise AnWort deS Chefs .
„ Gicbt Acht ! " ( oder „ Paß ' auf , daß Du nicht verreckst, " oder

auch «Kerl , nimm Dich zusammen !" — und wuchtig saust die Peiische
auf den nackten Körper nieder , ein schauerliches plätscherndes Ge -
räusch erzeugend , dem ein stöhnender , herzzerreißender Aufschrei
folgt . . . Eins , zwei , drei I" zählt der Aufseher . Und das Sausen
und Aufschlagen der Peitsche markiren jede Zahl . Das anfangs nur
bei jedem Schlag vernehmbare Aufschreien verwandelt sich nach und
nach in ein ununterbrochenes Geheul und Gebrüll . Es bedeutet eine l

Nattiralverpflegung , der Bekleidung und Ausrüstung der Truppen, ?
bei den Erzichungs - und Bildungsanstalten und an Wohnungsgeld -

'

Zuschüssen sind erheblichere Ersparnisse gemacht ; auch beim allgemeinen
Pensionsfonds ist ein namhafter Betrag des zum Etat gebrachten Mehr -
bedarfs unverwendet geblieben . Dem gegenüber find Mehrausgaben
hauptsächlich beim Garnisonverwaltunas « und ScrviSwesen , bei
der Verpflegung der Ersatz - und Rciervemannschaften sowie bei

Reisekosten uud Tagegeldern , Borspann « und Transportkosten «nt -
standen .

Die Ausgaben der Marine , einschließlich ihreS AntheilS am
allgemeine » Pensionsfouds . haben 3 ISO 000 M. mehr als die

Etatssumme erfordert . Im wesentlichen sind dt « Mchrantgabcn
durch die Erwerbung und Vcrwalwug des Gouvernements
Äiautschou hervorgerufen . Beim Auswärtigen Amt sind für
die Zentralbehörde und die Gesandtschasten nmd 453000 M. mehr
erforderlich gewesen . Bei dem Reichsamt des Innern ist
an fortdauernden Ausgaben eine Uebcrschreitung von 433 000 M.

nachgewiesen , welche hauptsächlich auf einer Steigerung de » gesetz -
lichen ReichSzuschuffeS zur Jnvaliditäts - und Altersversicherung
der Arbeiter beruht : bei den einnialigen Ausgaben find neben
einer erheblicheren Ersparnis außeretatsmäßiger Ausgaben von
1249000 M. , und zwar vornehmlich infolge de « weiteren Grund -
erlverbS stir die Herstellung eines PrästdialgebäudeS für dm Reichs -
tag . eingetreten . Die Etatsfonds des R e i ch s - S ch a tz a in t s

ließen mit einer Mehrausgabe von 113 000 M. ab , von denen
101 000 M. auf das Münzwefen entfallen . Die Verwaltting und

Verzinsung der R c i ch s s ch u l d hat 2 634 000 M. weniger erfordert ,
weil die Anleihe nicht in dem vorausgesetzten Maße zur Begebung
gelangt ist . Der Reich s - Jnbalidenfonds weist eine

Minderausgabe von 519 000 M. auf . Die übrigen bei den Haupt -
abschnitten der Ausgabe eingetretenen Ablveichmigen ergeben noch
einen Minderbcdarf von etwa 50 000 M. Im ganzen bleiben die
Minderbedürfniffe bei den hier in bettacht gezogenen AnsgabcfondS
des ordentlichen Etats hinter dem entstandenen Mehrbedarf um
274 716,87 M. zurück .

Die Einnahmen an Zöllen und Tabak st euer , von
welchen nur der stir dieses Jahr von 130 000 000 Mark ans
167 500 000 M. erhöhte feste Antheil der RcichSkassc verbleibt , haben
gegen das Etatssoll 69 324 000 M. mehr eingebracht . Bei dm den
Bundesstaaten im vollen Reinerträge zustehenven Steuern sind gegen
den Etat aufgekommen : bei der Verbrauchsabgabe für
B r a n n t >v e i n 1 664 000 M. mehr , bei der Stempelabgabe
für Wcrthpapicre , Kaufgeschäfte und Lotterieloose 4 280 000 M.
weniger . Diese Abweichungen von der etatsmäßigm Voraussetzung
fiudcii im RcichshanShalt ihren Ausgleich durch mtsprcchcude Ver -
ändcruug der unter den Ausgaben au�csctztcn Uebertveisunacn an die
Bundesstaaten . Im ganzen stellen sich die U e b e r w e i > u n g e n
unter Mitberücksichtigung der nachträglich für das EtatSjahr 1893/34

vorgenommene » Abrcchiiung auf 433 114 742 M. , das sind 23 058742
Mark mehr , als im Etat vorgesehen . Von den dem Reich ver -
bleibendcn Steuern haben gegen den Etat Mchrerttäge ergeben :
die Zucker st euer 3 255 000 M. , die S a l z st e u e r 1 600 000 M. ,
die Maischbottich - und Branntivein - Material -
st e u e r 1 235 000 M. , die Brau sie » er 2 854 000 M. , der
Spielkarten - Sie nipel 80 000 M. , die W c ch s e l st e m p e l -
st e u e r 1 283 000 M. und die statistische Gebühr 101 000
Mark : die Einnahme an B r e u n st e u e r , ivelche nur vorläufig
der Rcichskasfe verbleibt , beläust sich ans 670 000 M. Außerdem ist
dem öieich , wie schon erwähnt , ein gegen die etatsmäßige Erwartung
um 37 500 000 M. ' erhöhter Antheil ans den Eiimahiuen an Zöllen
und der Tabaksteuer zu gute gekommen .

Die Bctricbsverivaltiuigcu haben sämmtlich Mehr - Uebcrschüssc
geliefert , und zivar die Post - und Telegraphen - Ver -
>v a l t u u a 4 161 000 M. , die R e i ch s d r u ck e r e i 641 000 M. , die

ReichS - Eisenbahnen 2 068 000 M. Ferner sind gegen den
Etat mehr aufgekommen : auS dem Bankwesen 7 183 000 M. ,
bei den verschiedenen VerwaltungS - Ein nahmen
mit Einschluß der oben angegebenen Einnahmen der Militär «
Verwaltung 1 317 000 Mark . Die Zinsen und der Kapital -
Zuschuß des Sketchs - Invalid enfonds haben 513 000 M.
und die Ueberschüsse a li s früheren Jahren 140 000 M.

Miudcrciiiiiahiiicii ergeben .
Im ganzen sind an ordentlichen Einnahmen , soweit sie dem

Reiche verbleiben , im Vergleich mit dem Etat 63 132 147,63 M.

mehr anfgckoiiiiiien , wovon 274 716,87 M. zur Deckung des Mehr -
bedarfs bei den Ausgaben und 37 500 000 M. in Gcmäßhcit dcö
Gesetzes vom 31 . März 1893 ( R. - G. - Bl , S , 138 ) zur Vcr -

unildcruiig der Reichsschuld verwendet sind , sodaß als II c b e r -

schuß des Etatsjahres 1897/98 ein Betrag von 25 357 430,56 M.
verbleibt . —

starke Zumuthuug an die Nerven des Lesers , die Gräuel dieser
höllischen Exekution sich noch weiter auszumalen . . .

Diese Prügelstrafe trifft die Arrestanten jedesmal , wenn daö
Gericht oder die polizeilichen oder Vettvaltniigsoraane , wie z. B. der

Gcfäugnißdirektor oder der KrciShauptmaim sie verfügen . Als

Henker fungirt stets ein Kerl , der aus der Mitte der Gefangenen
selbst dazu ernaimt wird . In seinen Händen ruht buchstäblich daö
Schicksal des Delinquenten . Denn man muh wissen , was in solchen
Händen die Sniite , d. h, ein dicker Holzstock . an dem ein fest ge -
flochtener Riemen von 35 Zentimeter Länge und etwa drei Fingern
Dicke angebracht ist , welcher sti drei fingerdicke Zöpfe ausläuft ,
bedeutet . Ein Sträfling , der noch das geringste Menschlichkeits -
gefühl besitzt , wird natürlich nie dazu zu bewegen sein , dieses Amt

zu übernehmen , so daß nur die verworfensten , rohcstcn und jeder
menschlichen Regung baren Individuen dazu anserwählt werden :
einer solchen Kreatur vertraut nun das Gericht und die Verwaltungs -
behörde das Leben seiner Nächsten an . In seiner Gewalt steht
es ganz und gar — und die Beamten halten es nicht einmal für
nöthig , diese

'
einzuschränken — , den Verurtheiltcn nur leicht zu

züchtige », oder ihn stir sein Leben lang zum Krüppel zu machen
oder gar ins Jenseits zu befördern . Die erfahrenen Henker sind
wahre Virtuosen ihres Fachs . Wollen sie ? den Delinquenten Gnade
erweisen , so streifen sie seinen Körper nur ganz leicht mit dem mitt -
leren Tbeil der Knute , während die Zipfel mit Wucht auf die hölzerne
Bank niederfallen ; wollen sie dagegen einem zusetzen , so lassen sie
die Knute furchtbar spielen . Die Bewegungen , die die Knute in
einer so geschickten Hand beschreibt , können kaum von einein Un -

erfahrenen richtig bemerkt und verfolgt werden , so rasch spielen sie
sich ab . Der Gezüchtigte schreit natürlich in beiden Fällen , nur find
die Folgen sehr veychieden . Kann der Sträfling sich loskaufen » so ist
auch die Strafe nur leicht ; wehe aber dem , der nicht in der Lage
ist , dem Scheusal von Henker vorher etwaS anzubieten .

Durch Knute erzeugte Verkrüppelungen oder TodeS -
fälle gehörten früher durchaus nicht zu Seltenheiten , während sie
jetzt doch nur auSnalmiSweise noch vorkommen . Sehr vieles hängt
auch von der Persönlichkeit des Gefängnißchefs ab : ein irgendlvie
humaner denkender Mensch wird natürlich solche Greuel nicht zu -
lassen , doch — gicbt eS denn viele solche an der äußersten Peripherie
des nissischen Sicichcs ? Wer , der je bei den dortigen Zuchthäusern
eine Stellung bekleidet hat , kennt nicht die stereotyp wiederkehrende
Weisung des Chefs an den Exekutor : „Nicht schmieren ( das heißt
nicht zu leicht peitschen ) , fester , nur nicht zu schnell ?" DaS braucht
er nicht einmal zu sagen , die Henker lesen eS schon in seinen
Augen ,

Der Chef eines der Sachaliner Gefängnisse hielt sich über die zu
laxe Handhabung der Prügclsttafe in einem benachbarten Gcfäiigmtz
auf uud berief sich auf die bei ihm übliche Praxis in folgenden
Worten : „ Ich mache bei mir die Sache so : ich laste den Sträfling
auf „ den Bock " schnallen , zünde nur eine Zigarretke an und lege
nun die Strecke von der einen Wnnd des Straflokals zur andern
mtt der Gleichmäßigkeit eines Pendels zurück . Der Kerl weiß schon ,
was er zu thun hat : Sobald ich die eine Wand erreicht habe —

heißt eS „eins " , komme ich dann wieder zurück — „zwei " , habe ich
dieselbe Sttecke wieder zurückgelegt — „drei " u. s. >v

. . . . .

Ein anderer , mit der leichten Handhabung der Peitsche unzu -
frieden , nimmt sie aus der Hand des Heulers und zeigt ihm am

Arrestanten selbst , wie er zuschlagen muß . Andere lasten wieder den

Regierungen und Wahlrecht . Die „ Volks - Zeiwng " hat eine
bemerkenswerthe Aeußerung des früheren , jetzt verstorbenen Schaum -
burg - LipPeschen StaatSmini ' sters und Bevollmächtigten im BimdeSrath
Spring hervorgesucht , die dieser im Frühjahr 1895 im Landtag
des FürstenthumS Schaumburg - Lippe gethau . Es war bei einer Ver -

Handlung im Landtag von der B e s ch l u ß u n f ä h i g k e i t des

Reichstages die Rede . Der damalige Landtagspräsident uud Rcicbs -

tags - Abgcordnete Langerfeld führte diese Beschlußunfähigkeit
auf die mangelnden Diäten zurück und ersuchte den Minister , im

Buiidcsrath für die Einführung der Diäten für ReichStagS - Abgeord -
nete einzutreten , erhielten doch auch die Bevollmächtigten zum

Bundesrath neben ihrem Gehalt Diäten ausbezahlt . Nach dem amt -

lichen Protokoll antwortete der Minister :
„ Was die Bewilligung von Diäten an ReichStagS - Abgeordncte

angehe , so sei der B u n d e s r a t h nur dann damit einverstanden ,
wenn durch ein verändertes Wahlgesetz andere

Wahlen als solche auf breite st er Grundlage ein -

geführt würden . Das sei auch seine , Redners , persönliche
Ansicht . "

Nach Mittheilung eines Obrenzengen soll die Aeußerung in

Wirklichkeit noch weit ' schärfer und bissiger gelautet haben . —

Z« » n Reichswahlrecht nimmt Graf Mirbach in der „ Kons .
Korr . " das Wort . Wodurch seine längere Erklärung eigentlich ver¬
anlaßt ist und was sie bedeuten soll , ist einigermaßen unklar . Der

einzige Sinn der Erklärung könnte darin liegen , daß Graf Mirbach
feststellen will , seine persönliche Stellungnahme zum vteichSwahlrccht
sei nicht gleichbedeutend mit der Stellungnahme der konservativen
Partei . Dies ist aber etwas ganz gleichgilttges . Es komiiit nicht
darauf an , ob die Partei offizielle Beschlüsse auf Aciidcruiig des

Wahlrechts gettoffen hat . Es genügt , daß alle die Herren
einzeln für sich auch derselben oder einer ähnlichen
Meinung sind wie Graf Mirbach . Denn dieser Herr läßt
auch bei dieser Gelegenheit keinerlei Zweifel über seine
Stellung zum Rcichswahlrccht . Er erklärt sich wiederum offen als

Gegner des geheimen Wahlrechts . Uud warum ? Weil an diesem
Wahlrecht die Sozialdemokratie besonderes Interesse habe .

Der edle Graf hält die geheime Wahl nur so lange für gut , als
die Wähler ihn und seinesgleichen wählen . Er irrt sich aber , iveiiu
er meint , daß nur die Sozialdemokratie an dem geheimen Wahlrecht
besonderes Interesse habe . Die Interessen thcilcu mit der Sozial «
dcmokratie auch alle anderen Parteien , welche ihre Wurzeln in den
breiteren Schichten des Volkes suchen , d. h. so ziemlich alle deutschen
Parteien außer den louscrbativcn Junkern und nationallibcralen

Kapitalisten . —

Zur LaudtagSwahl nimmt die „National - Zcituiig " Stellung .
indem sie daran erinnert , daß gerade der 24. Juli die Eriiuieruita
au die Kämpfe um das Recke - Gesctz wachrufe . Am 24. Juli 1837
wurde dies Gesetz mit 209 gegen 205 Stimmeii cudgilttg abgelehnt .
Die „Nat . - Ztg . " führt alsdann ans :

„ Ist diese Reaktion inzwischen weniger ge -
fährlich geworden ? Hat sie etwas aufgegeben von
ihren Zielen , und sind diese Ziele nur wirthschastlichcr
Natur ? Das wird niemand behaupten wollen , der die Vorgänge
seitdem in Preußen wie im Reiche verfolgt hat . Es handelt sich
bei den Agrar - Koiiservativen nach wie vor in erster Reihe um eine
rücksichtslose wirthschaftliche Jnteressenpolitik ,
die allein den Großgruiidbefitzern von der in Preußen
und im preußischen Landtag mächtigen Spezies der Ost -
elbier Nntzen bringt : dann aber handelt es sich für diese Leute
darum , die politische Macht in ihre Hand zu bekommen ,
um eine allgemeine Reaktiv ir gegen das liberale
B ü r g e r t h u m und die liberale Staatsauffassung einzuleiten .
Man denke nur daran , daß dem preußischen LandwirthschastS «
minister daim der zur Zeit noch fehlende Muth leicht komiucn kömite ,
da § Recht der Freizügigkeit im Wege der Gesetzgebung zu be -

seiligen : eS sei mir erinnert an die Erklärungen verschiedener konser -
vativer Herren nach den ReichStagSwahlen , daß das geltende Reichs -
tagswnhlrecht beseitigt Iverden müsse , und an das Gesicht , welches bei
der Ob , nacht solcher Gelüste in Preußen die zn erwartende A b -
ä il d e r u Ii g des D r e i k l a s s e n » W a h l r e ch t s tragen würde .

Erst vor welligen Tagen hat die „ Kreuz - Zeitung " wieder dem

allgeiiieiiieil V o l I s > ch u l g c s c tz e nach Zedlitz ' schem Muster
das Wort geredet , iiud die klerikale Preste hat ihr Beifall
geklatscht . jAnch eine Vorlage zum Zwecke eines neuen
Assessoren - Paragraphen kann wiederkehren : und eine
neue Verein sgefetz - Novelle steht vor 1900 sicher zu
erwarten . Diese wird ganz so ausfallen . >vie
die Wahlen ausfallen . Ist durch dieselbe » die freiheitliche
Majorität von Ivcuigcn Stimmen beseitigt , so ist ei » Entwurf ähnlich

Henker selbst furchtbar durch Peitschenhiebe verstümmeln , wenn sie
finden , daß er nicht fest genug zuschlägt . So hat ein solcher Henker
auf diese Weise das ganze Gesäß durch Ge websbrand
verloren .

Das Gericht verurtheilt gewöhnlich zn ei »er Prügelstrafe die

Rückfälligen und die aus Sibirien eiitkoiiimencn Flüchtlinac und

Landstreicher . ES giebt solche , die in ihrem Leben fünf - und sechs -
bimdett Hiebe bekommen haben . Ein alter Landstreicher beschließt
sein Cim - iculum Vitas mit folgenden Worten : „ Im gaiizeii erhielt
ich 1400 Spitzruthen - , 600 Kmiien - und iinzähltgc Ruthenhiebe " . Wie

auch zu erwarten , spricht die Statistik der sibirischen Gefäng -
nisse gegen jede ' korrektiv n ekle Wirksamkeit
solcher Strafen . Je häufiger und grausamer dieselben
sind , um so häufiger sind auch die Rückfälle . Und läßt sich denn

schließlich das von der Natur in die Meiischenbtust eingepflanzte
Heimweh , daß bei der Bevölkerung der sibirischen Gcfäiigiiisse
au « sehr begreiflichen Gründen die Intensität einer Pshcbose
( Nostalgie ) erreicht , durch die grausamsten Prügelstrafen auch wirklich
heiiimcil ? . . .

Bis jetzt haben wir uns nur mit der Knute beschäftigt , die

immerhin eine seltenere , auf ein Gerichtsurtheil hin erfolgende Rinß -

regelmig darstellt . Etwas anderes ist die gewöhnliche körperliche
Ziichtigiuig mittels Ruthen , die das A und O der korrektionellen

Maßnahmeii ist , die in den sibirische » Gefängnissen angewandt
werden . Sie wird eher als eine Bagatelle angesehen und
doch ist sie in ihrer Gesammtivirkung viel schlimmer als die Knute ,
weil sie alle in gleichem Maße , und zwar ohne richter -
lichcS Urtheil und auch ohne vorherige ärztliche Begntachttmg
trifft . Jeder Gefängnißchef darf nach eigenem Ermessen bis 30 .
jeder KreiShauptmann bis 100 Ruthenhiebe verabreichen . Daß daher
auch Schwerkranke dieser Maßregelung nicht entgehen , ist
leider nur nackte Wahrheit . Sehr häufig wurden schwere , auf Ruthen -
strafe folgende Psychosen beobachtet . Im Kreise Korsakolv wurde
eine Schwangere in aller Form geprügelt , die gleich darauf
ihren Geist aushauchte .

Daß eS aber auch unter den Gefängnißdirektoren nicht lauter
Unholde , sondern auch vereinzelte edlere Charaktere giebt , beweist
das Beispiel des früheren Direktors des Zuchthauses von Jrkntsk ,
Herrn Sipjagin , der in seiner „Uncrschrockenhcit " so weit
gegangen war , . die Prügelstrafe ganz abzuschaffen . Und die
�olge war ? Die ZuchthansdiSzipliii besserte sich
auffallend , die Vergehen und Verbrechen verschwanden beinahe
von der TageSordninig imd die Fluchtversuche kamen überhaupt nicht
mehr vor . Nicht mal im Freien arbeitende Sträflinge , die kaum
überwacht wurden , suchten das Weite . Leider blieb das Beispiel
vereinzelt , wenn es auch nicht minder lehrreich und beweisend ist .

Solche Zustände herrschen in Sibirien unter den Augen der
russischen Negierung . Und leider gicbt es auch in Westeuropa , be -
sonders im alich - „zlvilisirten " Deutschland nicht nur einzelne Per -
soneu , nein ganze politische Parteien , die ähnliches bei uns emznführen
wünschen .

Die sibirische Knute dieser Leute und dieser Parteien höchstes
Ideal kann keine BessenlngScrfokge erzielen, sondern führt nur zur
unsagbarsten Verrohung derer , die sencs grausame System an -

wenden . Auch bei uns könnten gewisse Kreise aus den Schilderungen
des russischen Arztes etwas lernen -



dem tm vorigen Jahre abgelehnten sicher ; seine Annahme
desgleiche n. "

Das linksnationalliberale Blatt fordert schließlich zur Einigkeit
aller liberalen Richtungen bei den bevorstehenden Landtagswahlen miß

Sehr sonderbar ist jedoch , daß die „ Nat . - Ztg . " zugleich meint , „ in
den polnischen Landesthcilen würden sich liberale Wähler im
einzelnen Falle ans einen nationalen Kandidaten der konservativen
Parteien einigen müssen . . Hiermit hebt sie beinahe alles wieder auf ,
was sie vorher gegen die konservative Reaktion ganz richtig aus -
geftihrt hat . Denn gerade durch die Unterstützung der Konser -
vativeu durch die Liberalen in wenigen polnischen Bezirken kann
leicht die konservative Mehrheit gesichert werden I —

Herr Köster liisft von flch hören . In Hamburg findet das
9. deutsche Turnfest statt , zu dem auch Turner au- Z Oesterreich und
Italien erschienen sind . DaS Fest ist hochpolitisch und die bürger -
lichcn Blätter Hamburgs — begrüßten es mit schwungvollen Lest »
artikcln . Doch dicht bei Hamburg beginnt das jetzige Herrschafts -
gebiet unseres lieben Köver , ehenialigen preußischen Ministers des
Innern und Staatssekretär für Umsturzangelegcnbeiten . Die Turner
wollten am Sonntag einen Umzug durch Altona veranstalten .
Herr v. Koller hat diesen Umzug mit Rücksicht auf die Heilighaltung
des Sonntags verboten . Darob arge Verstimmung in der
patriotischen Presse . Ja , so sagt sie , wenn es sich da um „ uns -
stürzlcrische " Bestrebungen " gehandelt hätte ! „ Die „Kölnische
Zeitung " spricht bereits von „kurzsichtigem Bureaukratisnms " und
. unleidlichem Muckerthum " . Wie konnte Herr v. Koller aber auch
so ungeschickt sein , es mit dem bravsten Hurrahhaufen zu verschütten . �

Nene Torpedoboote . Die Stärke und die Zusammensetzung
der Torpedoboot - Flotte ist nicht durch den Flottcnplan festgelegt ,
soiidern die Regierung kann ohne jede Umstände mit Forderungen
in beliebiger Hohe hinsichtlich dieses Theiles der Kriegsmarine an
den Reichstag herantreten . Neuerdings ging die Meldung durch die
Blätter , die Leitung der deutschen Kriegsmarine werde in Zukunft
von dem weiteren Bau von Torpedobooten des seitherigen
Typs absehen und nur noch Torpedoboote von den
Dimensionen unserer jetzige » Torpedo - Divisionsboote bauen ,
deren größere Abmessungen die Anwendung stärkerer Maschinenkräftc
und damit die Erreichung einer höheren Geschwindigkeit
gestatten . Diese Entscheidung werde sich schon auf die zuletzt vom
Reichstag bewilligten Torpedoboote erstrecken , so daß statt der Zahl
der beivilligten kleinen Torpedoboote eine geringere Zahl von so -
genannten Torpedo - Divisionsbooten hergestellt werden dürste . Die

„National - Zeitung " erfährt hierzu : „ Es handelt sich nur um eine

Steigerung der Leistungsfähigkeit der Torpedoboote , die , um
leistungsfähiger zu werden , auch größer werden müssen .
Die deutsche Marine folgt hier mir dem Borgehen anderer
Flotten . Im übrigen handelt es sich zunächst nur um einen

Versuch , der seinen Gnmd darin findet , daß die kleinen Torpedo -
boote an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt sind , diese
aber aus taktischen Gründen , entsprechend der immer steigenden Ge -
schwindigkeit der großen Schiffe , noch erhöht werden muß . "

Diese Mittheilungen beweisen jedenfalls , daß unsere jetzige
Torpedoflottlle bereits wieder als „veraltet " anzusehen ist und daß
man sie demnächst zum alten Eisen werfen wird . Daraus
crgicbt sich sofort die „ Nothwendigkeit " , leistungsfähigere und
schneller fahrende Torpedoboote zu bauen . Zwar sucht man jetzt
noch damit Veruhigung zu verbreiten , daß man eine geringere
Zahl dieser leistungsfähigeren und k o st s p i e li g e r e n Boote für

erforderlich angiebt , oder es wird garnicht lange dauern , so wird
man in der Anzahl der zu bauenden Torpedofahrzeuge nicht
nur nicht herunter , sondern sicherlich noch hinaufgehen wollen .

Es ist kaum zu zweifeln , daß sich schon in der ersten Session
der neue Sieichstag mit neuen Marinesorderungen zu befassen haben
wird .

Noch « twaö für dle „ Märkische VolkSstimme " . die nichts
davon hören mag , daß der Rückgang Spaniens durch die Geistlichkeit
mit verursacht ist .

Nach einer von unserem Madrider Partei - Organ „ EI Socialista "
in seiner letzten Nummer veröffentlichten Aufstellung besteht d «
KlcruS in Spanien aus : S Erzbischöfen , 46 Bischöfen, ' 646 anderen
höheren geistlichen Würdenträgern . 1239 Kanonici , 16 991 Pfarrern ,
13 244 Kaplänen , 6771 Vikaren , 23 698 Benefizianten , 161 Vorstehern
von Kongregasionen , 37 363 Mönchen , 2299 Novizen , 19 774 Ordi -
nirten niederen GradeS sordmss minores ) , 7862 Laienbrüdern ,
20 552 Nonnen , 1095 weiblichen Novizen , 1130 Laienschwestern ,
16 409 Sacristanen , Mcßnern , Kirchendienern tc . Jnsgcsammt
159 087 Personen . Diese ganze Menschenmasse lebt nicht nur von
der Arbeit des Volkes , sondern übt auf das gesammte Volksleben
einen geistig und wirthschastlich niederdrückenden Einfluß aus . —

Kricgerdereinliche Scherze . Dem . Ludwlgsluster Tageblatt "
wird aus Penzlin geschrieben :

„ Im hiesigen Kriegerverein zirkulirt jetzt eine Misstve unter
den Mitgliedern , die sich durch die Unterschrist verpflichten müssen ,
daß sie nicht der sozialdemokratischen Partei angehören wollen .
Dieselben müssen auch an E i d e s st a t t die Versicherung ab -
geben , daß sie bei der letzten Reichstagswahl nicht sozialdemo -
statisch gewählt haben . "

Da « ist natürlich ein Heller Unsinn , den die braven Mecklen -
burger Kriegervereinsmatadoren da begehen ; sie haben gar kein
Recht , Versicherungen „ an Eidcsstatt " abzunehmen . Man sieht , zu
was für Thorheiten die Sozialistenangst verleiten kann . - - -

Vom nördlichen Tummelplatz der Germanisation . Ans
Flensburg wird uns unterm 22. Juli geschrieben : In einem
kleinen Nest unweit der Grenze — es heißt Sommerstedt — existirt
ein . Privatverein für Straßenbeleuchtung " . Derselbe hat den Zweck,
die zur Beleuchtung des OrteS erforderlichen Geldmittel durch
Diletrantenvorstellungen und dergleichen aufzubringen . Man sollte
denken , schon diese rührend löbliche , an die gemüthlichsten Zustände
längst vergangener Tage erinnernde Tendenz des Vereins hätte
denselben vor jeder profanen Belästigung schützen müssen .
Die preußische Burcaukratie hat doch sonst fürs Patriarchalische
stellenweise ein sehr feines Vcrständnitz . Aber freilich,
ein Verein , der darauf ausgeht , mehr Licht zu schaffen ,
mag einer altpreußischcn Beamtenseele von vornherein verdächtig
erscheinen . Nun fand kürzlich wieder einmal eine solche festliche Ver -
anstaltting mit Konzert und Gesangsvorträgen statt . Hierbei sollen ,
wie die Polizei entdeckt hat und in dem hier oben typischen Behörden -
stil sich ausdrückt , „dänische Lieder aufreizenden Inhalts " gesungen
worden sein . Einer Anzahl Thcilnehmer sind infolgedessen nunmehr
thatsächsich Sstasinaudate m Höhe von 29 M. zugegangen . Aber nicht
blos Liedertexte , sondern auch Konzertstücke sind als stantsgefährlich
erachtet worden . So erhielt der Kapellmeister Schmidt aus Sommer -

stcdt wegen Spielens eines Potpourris , in welchem verschiedene ver -
botene Melodien vorkamen , gleichfalls ein Strafmandat von 19 M. Man

sieht, „ man " versteht es hier so gut wie oben in Elsaß « Lothringen ,
wo ja auch die Melodie der Marseillaise verboten ist . Diese „ver -
botcncn " Melodien aber werden im Raritätenschrank der Kultur -

geschichte dicht neben den während des Sozialistengesetzes in Sachsen
als verbotene Literatur konfiszirten rothen Taschentüchern ihre Stelle

finden I
Ein anderes Stück ! In Kopenhagen erscheint seit Beginn dieses

Zahres eine neue Monatsschrift „ Dan sk e Tid skrift " , welche
infolge einer geschickten buchhändlerischen Reklame auch in Nord -

schleswig unter der dänisch gesiuuten Bevölkerung zahlreiche Abonnenten

fand . In der ersten Nummer dieser Zeitschrift hatte auch ein Herr
Jens Jessen , Redakteur deS dänenfreundlichen , in Flensburg er -

scheinenden Blattes „ FlcnSborg Avis " , einen Rückblick über die Zu -
stände in Söndersiillnud während deS Jahres 1897 veröffentlicht .
Schon der Name „ Sönderjylland " pflegt auf die „ deutschen "
Blätter unserer Provinz zu wirken Ivie ein rotheS Tuch auf den

Stter ; eS ist dies nämlich die frühere Bczeichunng der Provinz
Schleswig , und die dänischen Agitatoren wenden sie mit Borliebe an ,
seit sie

'
wissen , daß sie durch das bloße Wort die deutschen

„ Patrioten " zur Raserei zu bringen vermögen ,

Die deutschen Blätter , vor allem die „ Flensburger Nachrichten " ,
das Leiborgan des Antisemiten Raab , schlugen denn auch mächtigen
Lärm . Sie hatten entdeckt , daß in dem Aufsatz , wie die „Fl . N. "
schreiben , „ das Andenken an einen der größten und bedeutendsten
Monarchen des 19. Jahrhunderts , des Kaisers Wilhelm I. , besudelt
war . " Außerdem soll das Richterkollegium des Flensburger Land -

qerichtS , welches den Redakteur Jessen verschiedene Male verdonnert
hatte, beleidigt worden sein . So ist jetzt gegen den Redakteur Jessen
von den durch die deutsche Preffe lo Kolleglalität !) aufmerksam und
scharf gemachten Behörden Strafanstqg wegen Beleidigung der

Mitglieder deS hiesigen Landgerichts erhoben worden . Die An -

klage wird demnächst vor - dem Kieler Landgericht zur Verhandlung
kommen .

Und das Resultat dieser heiteren und ernsten Bemühungen frei -
williger und berufsmäßiger Germanisatoren ? Die Wahlftatfftik giebt
darüber unzweideutig Auskunst . Die dänischen Stimmen sino in
den in betracht kommenden Kreisen keineswegs zurückgegangen .
Liebesmüh umsonst I —

AnS Hessen , 22. Juli . ( Eig . B- r . ) Auch die hessischen
Geistlichen verlangen jetzt im Hinblick auf „ den gesunkenen Geld -

Werth und die erhöhten Anforderungen des täglichen Lebens " G e -

Haltserhöhung . In ihrer Eingabe an die Stände weisen sie
auf die sämmtlichen übrigen Staatsbeamten zu theil
gewordene Aufbesserung hin , wodurch die schon seither be -
standenen Gehaltsabstände zwischen ihnen uno den anderen

akademisch gebildeten Beamten noch erheblicher geworden seien .
Das letztere ist richtig , vom Standpunkt der heutigen Stoatseinrich -

tung ist die Forderung der Pfarrer , ihnen ein in 39 Dienstjahren zu
erreichendes Maximalgehalt von 4899 M. zuzubilligen , weder un -
berechtigt noch unbescheiden zu nennen . Vom sozialdemokratischen
Standpunkt aus aber ist die Forderung abzulehnen . Wir erkennen
das Pfarramt nicht . als staatliches Amt an , und verlangen
finanzielle Trennung von Staat und Kirche . Die Pfarrer
mögen bei ihren Rcligions - Gemeinschaften um Gehalts -
erhohung . einkommen und diese mögen ihre Mitglieder
so hoch besteuern , als letztere es sich gefallen lassen . ■— Von
den Abgg . Dr . Schröder ( natl . ) und Dr . S ch m i t t sZ. ) und Ge -
nossen ist ein gemeinsamer Antrag auf Erhöhung der Staatszuschüsse
an die evaugesische und an die römisch -katholische Kirche eingebracht
worden . Das wird unseren Vertreten ! im Landtag Gelegenheit
geben , genauere Auskunst über die Höhe der Prälaten - , Domherren -
und Bischosscinkünfte zu erlangen . DaS ist nützlich zu wissen , um
den frommen Herren , die bei jeder Wahl mit den „ hohen Gehältern
der Prolctaricrfiihrer " krebsen gehen , dieses Vergnügen gründlich zu
verleiden . —

Hier existirt bekanntlich kein Vereins - und Versamm -
lungsgesetz . Mit dem Gesetz vom 16. März 1848 wurden alle
früheren Einschränkungen des allgemeinen Petittons - und Ver -
sammlungsrechtes hinweggefegt . Ein neues Gesetz über diese Materie
wurde nicht erlassen ; infolge dessen besteht verfassungsmäßig keinerlei
Einschränkung für die hcssiichen Staatsbürger , sich zu versammeln wo
undwannsie wollen . Diescrfchrcckliche . völligunzeitgemäße undgcradezu
„sozialdemokratische " Zustand , ist natürlich unserer lieben Polizei -
Verwaltungsbehörde schon lange ein Stein des Anstoßes , den sie
auf verschiedenen Wegen zu beseittgen sucht . Einer dieser Wege
ist die Anwendung der polizeilichen Fcierabcndstunde auf Versamm -
lungen . Die sozialdemokratischen Proteste dagegen und An -
träge auf Beseitigung dieser Praxis haben bis jetzt nur
den Erfolg gehabt , daß für die Wählerversammlungen
bei der verflossenen Reichstagswahl die Fcierabendstunde
außer kraft gesetzt wurde . — Em anderer Weg , das VersammluugS -
recht einzuschränken , ist die Anwendung eines im hessischen Polizei -
Strafgesetz von 1855 enthaltenen Paragraphen , der die . Theilnahme
an einer vorher verbotenen Volksversammlung mit Geld -
strafe bedroht . Auf grund dieses Paragraphen beansprucht die
Polizeibehöroe prinzipiell da « Recht , eine Volksversammlung vorher
verbieten zu dürfen . Andererseits wird die Beseitigung diefcs Para -
graphen verlangt , weil er offensichtlich im Widersprucht mit der im
Gesetz vom 16. März 1848 garantirtcnunbedingten Versammlungsfreiheit
steht. Ein dahinziclender Antrag ist von den Landtags - Abqeordncten
Köhler u. Genossen im Ajiis chluß an das Verbot einer anti -
semitischen Vcrsamnilung schon vor längerer Zeit gestellt worden .
Darüber liegt nun der Ausschußbericht vor , aus dem zu ersehen ist ,
daß die Regierung sich weigert , den betreffenden Paragraphen des
Polizei - Strafgesctzcs für nichttg zu erklären . Da der

'
vierte Aus -

schliß sich aber einstimmig für die Beseitigung ausspricht , fo ist ein
dahingehender Beschluß der Zweiten Kammer zweifellos zu erwarten .
Die Regierung aber wird wahrscheinlich auch diesmal einen härteren
Kopf haben , als die Kammer , der es an Kraft gebricht , ihren Willen
zu erzwingen . —

Sächsischer Guerillakrieg . Aus Meißen wird uns ge -
schrieben : Am 23. Mai d. I . veranstaltete die hiesige Gewerkschaft
der Töpfer einen Rezitationsabend , bei welchem der Re -
zitator imd Schauspieler Herr Wallkotte aus Hamburg das
Drama „ Die Weber " zum Vortrag brachte . Für diesen Vortrage -
abend war beim Stadtrath zu Meißen nachgesucht worden , ein
Entree von 15 Pf . ä Person zur Kostendeckung erheben zu dürfen .
Dieses Ansuchen wurde unter der sehr eigeuthümlichen Begründung
deS Herrn Bürgermeisters Dr . Ay / abgelehnt , daß er sder Herr
Bürgermeister ) durchaus kein Interesse an dieser
Rezitation habe . Wir glaubten dieses dem Herrn Bürger -
meister ffchr gern , betraten aber den Beschwerdeweg . Jetzt hat die
Kreishaupttnannschaft Dresden Antwort auf unsere Beschwerde ge -
geben , und zwar hat sie das bürgermeisterliche Verbot bestätigt .
Bemerkens Werth ist dabei , daß keine von beiden Behörden irgend
welche gesetzlichen Bestimmungen für ihr Vorgehen angeführt hat .

Dieser Vorgang ist echt sächsisch . ES ist unS vollständig un -
verständlich , wie die Behörde die Erhebung eines Eintrittsgeldes für
die Darbietung einer künstlerischen Leistung verbieten kann . —

Die deutsche Vraiintweiiiausfichr nach Afrika . Die AnS -

fuhr aus Deutschland nach seinen Kolonien und umgekehrt ist be -

kanntlich sehr unbedeutend . Auch im Jahre 1397 hat dieselbe im

allgemeinen nicht zugenommen . Nur in einem Artikel hat sie auch
in diesem Jahre wieder zugenommen nämlich in Branntwein .

Der Export von Spirituosen aus Deutschland nach Afrika erfolgt
hauptsächlich von Hamburg aus . Früher wurde der Gnmdstoff zu
dieser Exportwaare zoll - und steuerstei aus Nußland nach Lübeck und
von da per Bahn nach dem Hamburger Freihafengebiet geschafft , wo
das Rohmaterial „veredelt " , d. h. durch Zusatz von Essenzen in
künstlichen Kognak , Gendvre , Rum n. s. w. verwandelt wurde . Jetzt
wird zu dieser Fayonwaare ausschließlich deutscher KnrtoffelspirittlS
gebraucht , da die Verwendung russischen Rohmaterials unmöglich
geworden ist . Nach den Veröffentlichungen des handclSstatistischcn
Bureaus wurden nach den deutschen und den nichtdcntschcn Kolonien
Afrika ' ? an solchem Branntwein aus Hamburg ausgeführt im
Jahre 1896 166 561 Hektoliter und im Jahre 1897 186 726 Hekto -
liter . Die afrikanischen Kolonien sind also im Jahre 1397 wieder
mit 29 165 Hektoliter Branntwein mehr von Deuffchland „beglückt "
worden . Bei uns zetern Nationalliberale , Kathcdersozialisten und die
um Stumm um die Wette über die unter den Arbeitern herrschende
Trunksucht . Daß aber im tropischen Astika alle Schäden starken
Alkoholgenusses zehnmal stärker und vernichtender auftreten , das
hindert die frommen Rheder und Schnapshändler nicht, den Konsum
dieses GiftcS in den Tropen , wo es zehnmal mehr Gift ist , immer
mehr zu stcigem . DaS ist die Kultur , die das Deutsche Reich den
Kolonien bringt . —

Oesterreich .
Wien , 28. Juli . Wie die „ Neue Freie Presse ' meldet , wird

dem morgigen M i n i st e r r a t h in politischen Kreisen große Be -
d e u t u n g beigelegt . ES heißt , derselbe werde die Frage erörtern
und entscheiden / ob der Entwurf der Regierung zur Regelung der

Sprachenfrage auf grund des Z14 mit provisorischer
Gesetzeskraft erlassen werden soll . Der Handelsmimstcr
Dr . v. Bärnreither widersetzt sich dieser Absicht und wird , falls die

Oktroyirung des Sprachengesetzes beschloffen werden sollte , um seine
Entlassung nachsuchen . Gleichzeitig tritt die Meldung auf , der

Reichsralh werde in diesem Jahre nicht mehr einberufen werden . —

Frankreich .
Fiir die Einigung der französischen Sozialisten tritt

Jaurös , der das Verdienst hat , einen kräftigen Anstoß zur An -

Näherung der verschiedenen Fraktionen und „ Schulen " gegeben zu

haben , in einem neuen Artikel der „ Petite Rspubliqüe " in die Schranken .
Er kommt dabei auch auf seine Thätigkeit in der Dreyfus - Sache zu
sprechen und widerlegt den Einwand , als habe . er durch fein perfön -

liches Vorgehen in einer Frage , die für die Partei eine

Streitfrage geworden fei , die Einigung erschwert . Er

fiihrt aus , daß die Einigung durchaus nicht die� Ver¬

schiedenheit her Meinungen m bezug auf bestimmte Fragen ,
die nicht ' gemeinsame Prinzipienfragen sind , ausschließe .

Jaures hat hierin recht , und er hätte auf das Beispiel der

deutschenSozialdemokratie hinweisen können , die jedem Genossen , soweit

nicht das Parkeiprinzip in Frage steht , die vollste Meinungsfreiheit
zuerkennt . Es freut miS , daß Jaurös den französischen
Genossen das Recht zugesteht , in der Dreyfns - Sache anders zu
denken . als er selbst . Dadurch wird ein Quell der Verbitterung
beseittgt , der gefährlich werden konnte .

Gegenüber einer Notiz in deutschen Parteiblättern sei bei

dieser ' Gelegenheit mitgetheilt , daß gerade die sogenannte
Marxistische Grttppe es gewesen ist , welche sich dem

Vorschlag , die DreyfuS - Sache zu einer Partcisache zu machen ,
am energischsten widersetzt hat . Und gerade diese Gruppe kann doch
wohl am wenigsten dex „ bürgerlichen Priiizipieiiverwäsferung " an -
oeklnat werden , deren die nichl unbedingt für DreyfuS eintretenden
französischen Genossen in deutschen Parteiblättern beschuldigt worden
sind . -

PariS , 23. Juli . Einzelnen Blättern zufolge wird die Unter » a
suchung gegen Esterhazh nicht nur wegen der falschen „ Speranza " -

Telegramme , sondern auch wegen einer Reihe anderer unerlaubter
Manöver eingeleitet , welche derselbe gegen Oberst Picquart mit

Hilfe höherer Offiziere unternommen haben soll . Letztere würden

nicht gerichtlich verfolgt werden , jedoch Disziplinarstrafen erhalten . —

Paris , 23. Juli . Der „ Matin " versichert ans angeblich bester
Quelle , daß Paty du Clam den Major Esterhazh bei der An -

fertigiing der geheimen Telegramme an den Obersten Picquart mit

Rath und That unterstützt habe . Bei dem bevorstehenden Prozesse
würden alle höheren Offiziere , welche mit Esterhazh gegen Picquart
komplottirt haben , bloßgestellt werden . Die Enthüllungen würden

ungeheures Auffehen in Frankreich und im Auslande hervorrufen .

Rußland .
Rußland und Bulgarien sind jetzt gute Freunde . Fürst

Ferdinand sammt Gemahlin und Prinzen Boris weilen in Petersburg
und werden am russischen Hofe außerordentlich freundlich behandelt .
Bekanntlich hat Bulgarien die russische Freundschaft nur erkaust , in -
dem es allen russischen Wünschen gefügig geworden ist ; einen äußer -
lichcn Ausdruck erhielt diese Gefügigkeit hauptsächlich durch den
Nebertritt des Prinzen Boris zur griechisch -katholischen Kirche . Rnß -
land ist Bulgarien wohlgesinnt , da dies zufrieden ist, den russischen
Vasall und Hüter russischer Juteresseil auf der Balkauhalbiusel zu
spielen . —

Türkei .

Der Sultan weigert sich , einem Telegramm zufolge , Ent »

schädiaungen an diejenige » Ausländer zu zahlen , die bei her
armenischen Unruhen Verluste erlitten haben . DaS ist schwer zu
glauben, ' deim zu solchen Entschädigungen fft die Pforte Völkerrecht »
lich verpflichtet , und gegen das Völkerrecht zu handeln hat sie weder
ein Jntereffe noch die Macht . Wahrscheinttch handelt es sich bloS
um die Entschädigungen an Personen , die , uach Ansicht der türkischer
Regierung , bei den Unruhen bctheiligt waren ; mid solche glaubt dt «

türkische Regierung in der Person verschiedener Engländer , Rufs er
und Amerikaner gefunden zu haben . —

Konstautinopel , 23. Juli . Die Pforte ist amtlich dabo » der »

ständigt worden , daß die Mächte zu der Weigerung , welche di ,
Admirale der Landung ttirkischer Truppen auf Kreta entgegensetzten
ihre Genehmigung ausgesprochen haben . —

Asien .
Der allgegenwärtige Sozialismus . Wer kann sagen , wo ci

ist ? Wer , wo er nicht ist ? Ueberall in den alten Kulturländern
nnd in den neuen — in der alten Welt und in der neuen Welt —

überall ist der Sozialismus . Griechenland , das bis vor kurzem
nur an den Kampf gegen den Türken dachte , hat seine Sozial -
dcmokratte , und in der Türkei selbst nnd in Egypten bilden

sich Ansätze einer sozialdemokratischen Partei . Japan , das

Reich der aufgehenden Sonne , das erst vor kaum anderthalb
Menschenaltern in die Reihe der modernen Kulturstaaten trat , Hai
bereits eine starke Sozialdemokratie . Und » Un hören wir , daß auch
in China , dem Reich der versteinerten Urkultur , der Soziälisnius
sein Haupt erhebt . Daß in der Lehre des Consticius wie
in der des Christus sich Sätze finden , die dem sozialistischen
Gleichheits - und Gerechtigkeitsidcal entsprechen , ist eine bekannte

Thatsache , und in den Forderungen der chinesischen Rebelleu , die

richtiger Reformatoren hießen , befiiiden sich seit Jahrhunderten viele ,
die an den modernen Sozialismus erinnern . Dies gilt auch von
der gegenwärtigen Rebellion , und offenbar noch in höherem Maße .
als von den früheren . Die Rebellen haben ein M a n i f e st an das
Volk erlassen , in dem eS heißt :

„ DaS höchste Wesen kann nicht wollen , daß
Millionen die Sklaven weniger Tausende sind .
Vater Himmel und die Mutter Erde gaben nimmermehr wenigen
Tausend das Recht , daß sie , um ihrem Luxus

'
zu fröhiien ,

über das Eigenthum der Millionen verfügen können .
Der Besitz des Reichthums ist nimmermehr den Reichen
und Mächtigen als besonderes Vorrecht gegeben worden ; der

Reichthnm cutsteht durch die Arbeit und den Schweiß der unter -
drückten Mitmenschen. Die Sonne mit ihrem Strahlenantlitz , die
Welt mit ihren Genüssen sind allgemeines Eigenthum , nnd das all -

gemeine Eigenthum muß zum Vortheil der Allgemeinheit den wenigen
Gewalthabern entrissen werden . "

Das ist freilich eine Sprache , die den chinesischen Gewalthabern
ivie Todtcngeläute in die Ohre » klingen muß . —

Der Parteitaa für Ost - und Westprcußcn findet am
23 . und 29. August in Königsberg i. Pr . statt .

Die Saalabtrciberci ist ein sehr beliebtes Mittel unserer
politischen Gegner , das besonders in ländlichen Distrikten An -
Wendung findet , um die Sozialdemokratie mundtodt zu machen .
Aber auch in den großen Städten wird es geübt und wo es
nicht geschieht oder ohne Erfolg bleibt , ist es wahrlich nicht die
Schuld des Bürgerthums , sondern die in hartem Kampfe errungene
Machtstellung des Proletariats , die solche Versuche wirkungslos
macht .

In ganz besonderem Maße unter der Lokalnoth haben unsere
Kölner Parteigenossen zu leiden . Der Gürzenich , ein großes
der Stadt gehöriges Saaletablissement , ist der sozialdcmokrattschen
Partei , die im Jahre 1890 einen diesbezüglichen Antrag an die Stadt -
vcrordncten - Versammlung stellte , grundsätzlich verweigert , während er
anderen Parteien zur Berfügima steht . Auch bei der letzten Wabl
hatten unsere Kölner Parteigenossen keinen größeren Saal zur Ver -
sügung . Eine erneute Anfrage an die Saalbcsitzer hatte das gleiche
Ergebniß wie früher , alle verschanzten sich hinter ihren „ anderen
Gästen " , der „ Polizei " oder ihren „Miethskoiikrakten " . Die Haus¬
besitzer , meist für „ Wahrheit und Recht " kämpfende Zentrumsleute .
sorgen dafiir . daß der politisch regsamste Theil der Bürger



keine Gelegenheit findet , sich zu versammeln . Aber trotzdem , daß die

ganze Wahlagitation ohne größere Versammlungen vor sich gehen
mußte , sind in Köln - Stadt doch 14 000 sozialdemokratische Stimmen
abgegeben worden . Ob die Stadtvcrordneten - Vcrsammlnng und die
ordnüngsparteilichen Hausbesitzer daraus die Lehre ziehen werden ,
daß derartige Chikanen wirkungslos bleiben , und ob die Stadt -
verordneten sich demnächst von unserer Partei auf
des Gürzenich zu stellenden Antrage gegenüber anders
werden als 1890 , bleibt sehr zweifelhaft .

Freigabe
verhalten

Gemevkf - lsrctfkliiZzes .
Berlin und Umgegend .

Achtung Tilpezirer ! In der Möbelfabrik von Eberhardt
Holzmarktstr , 21, sind die Differenzen noch immer nicht geregelt ,
Zuzug ist streng fern zu halten .

Deutsches Reich .
Der Zimmererstreik in Entin ist zu gunsten der Arbeiter

beendet . Der geforderte Stundenlohn von 33 Pf . ist bewilligt .

Vom Hamburger Brotboykott liegt neues nicht vor . Die

Polizei sucht die Bäckernieister , d. h. diejenigen , welche nicht bewilligt
haben , nach Möglichkeit gegen jedes herbe Wort zu schützen . Die
Redner werden , wie wir gestern an einer Reihe Beispiele nachwiesen .
ganz in sächsischer Art von den Ueberwachenden unterbrochen , sobald
sie den lieben Meistern zu nahe treten . Das heutige „ Echo " erzählt
wieder von einem solchen Fall , den wir zur Erheiterung unserer
Leser hier wiedergeben wollen : In einer Versammlung . die
sich mit dem Boykott beschäftigte , gebrauchte Frau Steinbach
unter anderem folgende Redewendung , die der Hüter der Gesetze
und Schutzengel der Bäckermeister gütigst passiren ließ , da sie ein -

leuchtend war : „ Es giebt dumme Bäckermeister , sehr dumme Bäcker

meister , ja es giebt furchtbar dumme Bäckermeister u. s. w. " Diese
Aeußerung ging nicht über den Passirstrich hinaus , aber folgende :
„ Der dümmste Bäckermeister muß u. s. w. " Der überwachende
Beamte erklärte , eine derartige Aeußerung nicht gestatten zu dürfen .
Auf die Frage der Frau Steinbach : „ Giebt es denn keine dümmsten
Bäckermeister ? " antwortete der Polizeibeamte unter der ungeheuren
Heiterkeit der Versammlung mit „ Nein !" Die Logik des Polizei -
beamten ist folgende : „ Es giebt wohl furchtbar dumme Bäckermeister .
aber keinen dümmsten. " Sie sind also alle gleich . Nach der Ansicht
dieses Beamten ist ein Unterschied in der Dummheit nicht zu machen .
Mit dieser „ amtlich " attestirten Ansicht werden sich die Bäckermeister
abzufinden haben .

In Halberstadt haben die Handschuhmacher der Firma
Steinmann , 12 an der Zahl , wegen Maßregelung eines ihrer Kollegen
die Arbeit niedergelegt .

Ucber den im Erfurter Brauercigewerbc anSgcbrochcncn
Konflikt zwischen Unternehmern und Arbeitern verhandelte das dor

tige Gewerkschaftskartell . Das Vorgehen der Braucrei - Arbeiter um

Einführung der Sonntagsruhe wurde allgemein gebilligt . Um noch -
mals den Versuch der friedlichen Lösung des Konflikts zu machen ,
erhielten die Brauerei - Arbeiter den Auftrag , beim Gcwerbcschieds -
gericht vorstellig zu werden . Sollte hier eine Einigung nicht zu stände
kommen , hat eine Kommission des Gewerkschäftskartells bei den
Brauereibesitzern die Forderung der Arbeiter zu vertreten . Es sollen
alle Schritte unternonimcn werden , welche geeignet sind , eine Einigung
zu erzielen und einen Bierboykott , der sich auf einen großen Theil
Thüringens erstrecken würde , zu vermeiden . Bemerkt sei , daß die
Exsilrter Brauereien viel Bier nach auswärts liefern , so auch nach
Gotha für mehrere Arbeiterrestaurants . Das Gothaer Gewerkschafts -
kartell hat für den Fall einer Maßregelung der Erfurter Brauerei -
Arbeiter seine Unterstützung bereits zugesagt .

I » Aachen , wo der Streik bei der Firma Arnold und
S ch ii l l noch immer fortdauert , ist jetzt ein weiterer Aus
stand in der Filiale der Tuchfabrik von Merzenich in Vals aus -
gebrochen . Der Grund ist die Entlassung eines Mitgliedes des Ar-
böiterausschusses , der auf Abstellung verschiedener Mißstände im
Betriebe gedrungen hatte . — Wieder ein Beweis dafür , daß die
Arbeitcrausschüsse zu einer ganz kläglichen Rolle verurtheilt sind .

Die Former Düsseldorfs haben sämmtlichen Gießereien die

folgenden Forderungen unterbreitet : Anständige Behandlung von
feiten jedes Vorgesetzten . Einstellung jedes Formers ohne Unter

schied, wenn seine Papiere in Ordnung und sonstige moralische De -
litte nicht vorliegen . Keine Anwendung schwarzer Listen oder Ver -

zeichniffe unliebsamer Arbeiter . Ein Mininiallohn von 4,50 M. für
alle Former über 20 Jahr , unter 20 Jahr von 3,50 M. bei zehn
stündiger Arbeitszeit .

Sehr interessant findet die „ Köln . Ztg . " den Beschluß der

Generalversammlung des Hafenarbeitcr - Vcrbandes , wonach in Zu
kunft Ausstände nur in Mitglieder - Versammlungen mit Zwei -
drittel - Mehrheit beschlossen werden dürfen ! Darin liege die
Anerkennung , daß der bisherige Zustand nicht allseitig befriedigte
und das frühere Ausstände nicht inmicr mit der nöthigen Rücksichb
nähme auf erhebliche Minderheiten ins Werk gesetzt worden seien .

Nun , dieser Grundsatz , so „ interessant " er der Kolncrin

scheinen mag , ganz neu ist er durchaus nicht , sind doch
in letzter Zeit einige Streiks sogar nur unter der Bedingung
beschlossen worden , daß eine D r e i v i e r t e l - M e h r h e i t sich für
denselben ausspricht . Sorge nur die „ Köln . Ztg . " mit dafür , daß
die Arbeiterorganisationen in Deutschland sich freier entfalten können ,
damit die Gewerkschaften nicht durch allerhand vexatorische Gesetzes
bessimmungen gezwungen sind , die wichtigsten , oft folgenschwersten
Entschlüsse der „öffentlichen Versammlung " unterbreiten zu müssen .
wo allerdings die Gefahr besteht , daß die geschulte , kühlabwägende
Minderheit "der Organisirten von der den augenblicklichen Stimmungen
folgenden Masse der Nichtorganisirten überssimmt w: rd .

Die Frankfurter organisirtc Arbeiterschaft beabsichtigt , am
1. Oktober d. I . , spätestens am 1. Januar 1899 , ein Arbeitersekretariat
zu errichten und zwei Sekretäre anzustellen .

Die Zahl der in München in den Ausstand getretenen
Schmiede beträgt 193 , die in 57 Werkstätten beschäftigt waren . Es
wurden jedoch in 44 Werkstätten , wo 114 Gehilfen arbeiten , die

Forderungen noch im Laufe des ersten Tages bewilligt , so daß nur

noch 79 Mann ausständig sind .

AnSlaud .

Vom Kohlenarbeiter - Ausstand in Süd - WaleS . Nachdem
die Verhandlungen unter der Leitung Sir E. F r y

' s ergebnislos
verlaufen sind , haben bie Unternehmer von neuem einen Anschlag
anheften lassen , in welchem sie den Arbeitern zur Kenntniß bringen ,
daß die Werke geöffnet seien . Auftecht erhalten soll bleiben die

„gleitende Lohnskala " , und der unter dem Namen „ Mabonstag "
bekannte Feiertag ist aufgehoben . Bewilligt wird ein Lohnzuschlag
von 5 pCt . Da die Hauptforderung der Arbeiter , die „gleitende

Lohnskala " zu beseitigen , nicht berücksichttgt ist . dürften dem Rufe

allzuviel Bergleute wohl nicht Folge leisten .

Soziales .
Die Untersuchungey über die Ursachen dcS Gruben -

Unglücks im Gotthardtschacht bei Orzego w haben nach dem

„Reichs - Anzeiger " folgendes ergeben : In der Nacht vom 16. zum
17. d. M. sind die an den beiden Förderkörbenjjefindlichen Seil¬

enden um 2 Meter abgehauen und sodann die Seile neu an die

Körbe angeschloffen worden . Diese Kürzung der Seile , lvelche

gemäß bergpolizeilicher Vorschrift alle drei Monate stattzufinden

hat , geschieht deshalb , weil die Seile an der Verbindungsstelle mit

dem Förderkorbe am meisten leiden und daher hier am ersten dem

Zerreißen ausgesetzt sind .
Das Abhauen der Seilenden und die Neubefestigung der Seile

erfolgte durch einen Obermaschinenwärter und drei Maschinenwärter
'
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unter Aufficht des Maschinenbetriebsführers . Diese Porsonen be
haupten , daß die Neubefestigung in der sorgfältigsten Weise aus -
geführt worden sei . Auch soll nach Ferttgstellung der Arbeit die
Fangvorrichtung beider Körbe geprüft worden sein und sich als
wirksam erwiesen haben .

Nach Aussage des Maschinenbettiebsführers hat sich vor drei
Monaten in der Schicht nach der vorletzten Kürzung der Seile schon
einmal eine Seilklemme vom Seile losgelöst . Dies geschah jedoch
während der Köhlenförderung , nachdem die Belegschaft bereits
eingehängt war . Der Korb blieb damals infolge Ein -
grcifens der Fangvorrichtung im Schacht hängen . Dieses Vor -
kommniß beranlatzte den Direktor der Grube dazu , den Maschinen
betriebsfiihrer janzuweisen , beim jedesmaligen Kürzen und
Nouverbinden der Seile zugegen zu sein , weil auf grund eines
Schriftwechsels mit dem Erfinder des Seilschlosses Körtum an -
genomnien wurde , daß die Auslösung infolge mangelhaften Ein -
iegens des Seiles in das Schloß oder mangelhafter Befestigung des
Seiles erfolgt sei .

Es wird eine Untersuchung darüber angestellt werden , ob etwa
die genannte Klemmvorrichtung auch bei richtiger und sorgfältiger
Anwendung nicht als genügend sicher angesehen werden muß .

Arbeiterrisiko . Aus Königsberg i. Pr . wird gemeldet :
Beim Bau des Exerzierhauses in Rastenburg stürzten die Eisenträger
der Dachdeckung zusammen . Elf Bauarbeiter wurden verschüttet ,
von denen bisher fünf — die schtver verletzt sind — geborgen werden
konnten .

Der Nennuhr - Ladenschlust dürfte demnächst in Lüneburg
zur Durchführung gelangen , wenigstens haben sich bereits die meisten
Ladeninhaber damit einverstanden erklärt , einige noch Widerstrebende
hofft nian noch zu überzeugen . — In E l m s h o r n ist die Frage
ebenfalls vom Gchilfenverein angeschnitten worden . — lieber weitere

§ortschritte dieser Bewegung berichtet ferner die „ Soz . Praxis " :
n Flensburg , Uelzen , Saarbrücken , St . Johann , Malstatt - Burbach

hat sich der größere Theil der Ladeninhaber verpflichtet , mit Aus -
schluß des Sonnabends sowie einiger Ausnahmetage das Geschäft um
9 Uhr zu schließen . — Die Kaufleute der Kurz - , Weiß - , Woll - , Putz -
und Manufakturwaarenbranche in Linden haben nach der „ D. H. -
Wacht " sich dahin verständigt , vom 1. Juni d. I . ab um 9 Uhr den
Laden zu schließen, desgleichen die Kaufleute in Bergedorf seit den »
16. Mai . Der Kaufmännische Verein in Sagau hat beschlossen , den
Ladenschluß um 9 Uhr Abends festzusetzen und auch die Kolonial -
waarenhänbler aufzufordern , sich diesem Vorgehen anzuschließen .
Uebertretung dieses Beschlusses soll eine Konventionalstrafe von 10 M.
in jedem einzelnen Falle nach sich ziehen . Ebenso sollen in Hameln
vonr 1. Juni an sämmtliche Kolonialwaaren - und Zigarrengeschäfte
infolge gütlicher Uebereinkunft um 9 Uhr abends schließen . In Wies -
baden soll der Verein selbständiger Kaufleute den größten Theil der
Ladeninhaber verpflichtet haben , die Verkaufslokale um 9 Uhr abends

zu schließen .

Solidarische Waschfrauen . Im „ Oberhessischen Anz . " befindet
sich folgendes Inserat :

„ Achtung ! Wir bringen hiermit zur Kenntniß . daß wir von
heute ab für den bisherigen Tagelohn nicht mehr waschen dürfen und
derselbe von jetzt ab 1,50 M. beträgt . Wir haben fest beschlossen , daß
keine von uns Waschfrauen mehr billiger waschen darf und jede Zu -
Widerhandlung mit einer Geldstrafe büßen muß . Wenn man auch
von morgens früh bis spät in die Nacht hinein wäscht , denn das weiß
ein jeder Mensch , daß dies ein saurer Verdienst ist , so kann man mit
Recht solchen Preis verlangen .

Friedberg , den 11. Juli 1398 .

Sämmtliche Waschftauen FriedbergS . "
Bravo I

Vevlanrntfu ttlgen .
Mit dem Streik der Stockarbeiter in der Fabrik von

Gebr . Noa beschäftigte sich eine am Freitag abgehaltene , zahlreich
besuchte Versammlung , in der auch der Fabrikant Noa mit seinem
Geschäftsführer anwesend war . Die Arbeitsniederlegung , an der
etwa 50 Personen betheiligt sind , ist bekanntlich deshalb erfolgt ,
weil den Aufsetzern für eine bestimmte Arbeit ein Lohnabzug von
25 pCt . gemacht wurde , und eine Einigung mit dem Geschäfts -
inhaber über diesen Punkt nicht erzielt werden konnte . Fabrikant
Noa , der in der Versammlung mehrmals das Wort
nahm , suchte den Abzug mit dem Hinweis auf seine
Konkurrenten zu rechtfertigen , die angeblich noch niedrigere Löhne
zahlen , wie er . Die Redner aus den Reihen der Arbeiter bestritten
diese Behauptung und bemerkten , daß Lohnstreitigkeiten in der Fabrik
von Noa sehr oft vorkämen und daß deshalb auch die Stockarbeiter
von ganz Berlin mit Interesse dem Ausgang des gegenwärtigen
Streiks entgegensehen . Weiter wurde hervorgehoben , die Werkstatt -
arbeiter fiihlien sich dadurch benachtheiligt , daß sie nur die wenig
lohnende Arbeit bekämen , während Herr Noa die einträglicheren Arbeiten
von Heimarbeitern anfertigen lassen . Auch die Zahl der jugcnd -
lichen Arbeiter in der Zkoay ' chen Fabrik sei eine zu große . Es kam
zwischen Herrn Noa und den Arbeitern zu einer lebhaften Aussprache
über den vorliegenden Streitpunkt , sowie über die Arbeitsverhält -
nisse im allgemeinen . Schließlich wurde eine Resolution angenom -
men , lvelche den Streik für gerechtfertigt erklärt und die " Lohn -
konmussion beauftragt , wegen Beilegung desselben mit Herrn Noa zu
verhandeln . Herr Noa erklärte sich zu derartigen Verhandlungen
bereit .

In der Mitgliederversammlung der Zahlstelle III Rabitz -
pntzer vom 19. Juli d. I . referirte Kollege Link in einem beifällig
aufgenommenen Vortrage über Arbeiter - Organisationen und Unter -
nehmer - Vcrbände . Insbesondere legte er den Anwesenden ans Herz ,
sich neben politischer Organisatton ganz besonders gewerkschaftlich zu
organisiren .

Der Bevollmächtigte , E. N i e k e , zeigte in der Diskussion , daß
durch Vermeidung der Akkord - und Ueberstundenarbeit Arbeit in
Fülle vorhanden ist , welches bei dem ftüheren Akkordsystem nicht der

Fall war . Nachdem der Kassirer , W. Müller , vom II . Quartal

abgerechnet hatte , wurde demselben Decharge crtheilt . Unter Ver -
schiedenem wird mitgetheilt , das mehrere Kollegen wieder in Akkord
arbeiten . Es wurde daher der Antrag , diese Kollegen , welche ab -

wesend sind , schriftlich aufzufordern , bis Montag , den 25 . d. M. , sich

zu erklären , ob sie die Arbeit im Akkord meiden wollen , eventuell
sie aus dem Verband auszuscheiden , angenommeir .

Der Verband der Bäcker ( Mitgl . Berlin ) hielt am 20. Juli
seine monatliche Versammlung ab . Die Erledigung des Rcchenschafts -
berichts für das letzte Quartal wurde , da der frühere Kassirer ver -
hindert war , zu erscheinen , vertagt . Eine lebhafte Debatte zeitigte
der Hamburger Bäckerstreik , und wurde hierbei die Haltung der Be -
Hörden bei diesem Streik scharf getadelt . Der Vorsitzende forderte
die Kollegen auf , ihre Solidarität gegenüber den Hamburger Kol -

legen durch Beisteuern zum Streikfonds zu beweisen . Im weiteren

kennzeichnete ein Kollege das Sckilafstätten - Unwesen sowie das Ueber -

zeitarbeiten , hier könne das Reichs - Gesundheitsamt seine Thättgkeit
entfalten . Die berechtigten Forderungen der Hamburger Kollegen
gäben hierzu die beste Veranlassung . Zum Schluß forderte der Vor -

fitzende die Kollegen auf , das nunmehr am 28. Juli im „Schweizer -
garten " stattfindende Sommerfest zahlreich zu besuchen .

Die in Holzbearbeittings - Fabriken und auf Holzplätzen
beschäftigten Arbeiter hielten am 19. Juli ihre regelmäßige Mit -

gliederversammlung ab . Der Kassirer gab den Kassenbericht vom

zweiten Quartal 1898 und die Abrechnung von der Dampferpartie f
es wurde ihm seitens der Versammlung Decharge ertheilt . Zum
ersten Kassirer Ivird hierauf B i n t e gewählt . Der Vorsitzende gab
bekannt , daß vom I. August der Arbeitsnachweis der Filiale II mit
dem der Filiale I verschmolzen wird und sich Kl. Andreasstraße 15
bei N e u m a n n befindet . Die Zahlstellen im Norden bleiben bei
Otto Bachgänger , Swinemünoerstr . 96 , und Franz G l e i n e r t ,
Müllerstr . 7». Die Kollegen wurden noch aufgefordert , sich ihre

Bücher mehr auf den Zahlstellen in Ordnung bringen zu lassen , als
dies bisher der Fall ist . Es wurde noch auf die am Montag , den
25. d. M. , tagende öffentliche Versammlung im „ Englischen Garten "
aufmerksam gemacht und zu zahlreicher Betheiligung aufgefordert .

Wilmersdorf . Am 20. Juli hielt der Sozialdemokratische
Arbeiterverein seine Generalversammlung ab . Der als erster Punkt
der Tagesordnung von den Revisoren "bestätigte Kassenbericht vom
1. April bis 30. Juni ergab eine Einnahme von 347,70 M. und
eine Ausgabe von 107,05 M. , so daß der Kaffenbestand 240,65 M.
bettägt . Ferner steht ein Darlehn von 20 M. aus . Auf Antrag der
Revisoren wurde dem Kassirer Decharge ertheilt . Hierauf hielt
Hoffmann einen interessanten , mit Beifall aufgenommenen Vor -
trag über Glaube und Vernunft . Diskussion fand nicht statt . Mit
einem kräftigen Appell an die Anwesenden , sich zahlreicher politisch
zu organisiren und pünktlicher die Versammlungen zu besuchen ,
schloß der Vorsitzende die gutbesuchte Versammlung . Die Mitglieder -
Versammlungen des Vereins finden jeden Mittwoch nach dem 1. und
15. jeden Monats bei Klingenberg , Berlinerstr . 40 , statt .

Der Sozialdcmokrattsche Arbeitervcrei » für Köpenick und
Umgegend hielt am 19. d. Mts . seine außerordentliche General -
Versammlung ab . Der Verein hat , wie dem Bericht des Vorstandes
zu entnehmen ist , gegenwärtig 114 Mitglieder . Darauf erstattete der
Kassirer den Jahresbericht . Einer Einnahme von 369,85 M. steht
eine Ausgabe von 221,25 M. gegenüber . Nachdem dem Vorstand
Entlastung ertheilt war , wurde Fab er als erster Vorsitzender ,
W o i g t als zweiter , N o a k als Kassirer , Joch als Schriftführer ,
Ladcwig als Beisitzer gewählt . Als Revisoren wurden Pohle ,
Pils und Ritter gewählt .

Der Krieg .

an der kubanischen Nordküste
meldet Admiral Sampson

auch nicht gelungen sei , die

Die Aufstäudischen . Die Mittheilung , daß General Garcia
getödtet worden sei , bewahrheitet sich ebensowenig wie jene andere , daß
oie Aufftändischen nicht mehr nnt den Amerikanern gemeinschaftlich
operiren wollten . Aus Santiago wird vielmehr gemeldet : Carcia trifft
Vorbereitungen , um die spanischen Truppen in Holguin und Manzanillo
anzugreifen . Der größte Theil des Jnsurgentenhccres wird dorthin
ausrücken . Garcia wird ein Dekret erlassen , welches die kubanischen
Flüchtlinge unter Zusicherung seines Schutzes ermächtigt , ihre Feld-
arbeiten wieder aufzunehmen .

Die Gcsammtzahl der bei Manzanillo gelandeten Amerikaner
bettägt 18 000 . Die Garnison ist bereit , de » Platz zu verthcidigen .
Ein Theil des amerikanischen Geschwaders hat sich gegen Gibara
gewandt ; man nimmt an , daß auch Ciensuegos bombardirr
werden soll .

Eine Expedition nach Ni p e
sei erfolgreich gewesen , so
nach New - Uork , wenn es derselben
Minen , welche die Bucht sperren , zu entfernen , da es hierzu an der

nöthigen Zeit fehlte . Der spanische Kreuzer „ Jorgejuan " , welcher
den Platz vertheidigte , wurde zerstört , ohne daß die Amerikaner

irgend welche Verluste erlitten .
Die Mannschaft des spanischen Kreuzers „ Jorge Juan "

konnte sich unter heftigem Feuer des Feindes in Booten retten . Es
wird angenommen , daß die Spanier große Verluste erlitten haben .

Aus H a V a n a wird telegraphirt : Ein Personenzug wurde

gestern von den Insurgenten in die Luft gesprengt . Dreißig Per -
sonen wurden getödtet , eine große Anzahl trugen Verletzungen davon .

Marschall Blanco erließ eine Proklamatton , in welcher es

heißt , die Besetzung Santiagos durch die Amerikaner sei strategisch
von keiner Bedeutting und werde daher auch ohne Einfluß auf
die künstige spanische Kriegführung sein , welche über das Loos

Spaniens entscheiden wird . Die spanische Armee sei
noch ungeschwächt und wünsche sich mit den Amerikanern im

Kampfe zu messen . Blanco drückt die Hoffnung aus , daß die Armee

trotz so vieler Gefahren und Hindernisse doch siegreich sein werde .

In Madrid . Die „ Correspondencia militare " veröffentlicht eine

Unterredung nnt dem Handelsminister G a m a z o , in ivelcher
derselbe erklärt habe , bei dem gegenwärtigen ruhigen Verhatten der

Bevölkerung und des Heeres »verde das Dekret , durch welches alle
in der Verfassung der Monarchie enthaltenen persönlichen Rechte
zeitweilig aufgehoben wurden , demnächst wieder außer

kraftgesetztwerden .
Eine Versammlung der Journalisten beschloß , zu Sagasta eine

Deputatton zu entsenden , welche den Ministerpräsidenten um Auf -

Hebung der Zensur ersuchen soll .

Von den Philippinen . Wie Briefe aus Cavite , dattrt vom
19. d. M. , melden , machen die Insurgenten in letzter Zeit
weniger Fortschritte . ES sind Streittgkeiten unter ihnen
ausgebrochen , wie behauptet wird , infolge von Bestechungen
durch Priester . Die Aufständischen erlitten am 15 . d. M. eine Nieder -

läge in der Nähe von Malaie und verloren etwas an Terrain .

Aguinaldo hat sich geweigert , die Autorität der Ver -
e in igten Staaten anzuerkennen und wünscht , auf den

Philippinen die Republik einzuführen . Dies ergiebt sich aus

Handlungen , wie die Ernennung eines eigenen Kabinels , die

Hissung " der Jnsurgentenflagge und die Veröffentlichung einer Un -

ahhängigkeits -Erklä' rung. 1500 Mann amerikanischer Truppen wurden

halbwegs zwischen Manila und Cavite an Land gesetzt . Die Kriegs -
schiffe „Boston " und „ Callao " wurden abgesandt , um sie für alle

Fälle zu unterstützen .

Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin .

Uvijke Xtndzvirfjfen und Depeschen .

Königsberg i . Pr . . 23. Juli . ( W. T. B. ) Die Eisenbahndirektion
Königsberg thcilt mit : Am 22 . Juli entgleiste auf der Haltestelle
Sorquitten ein Arbeiterzug , wobei zwei Arbeiter getödtet und vier

leicht verletzt wurden . Vier Arbeitswagen sind stark beschädigt . Der
Betrieb auf der Sttecke Sensburg —Bischofsburg , auf welcher die

Haltestelle Sorquitten liegt , ist noch nicht eröffnet . Die Arbeitszüge
verkehren lediglich zu baulichen Zwecken .

Wien . 23. Juli . ( B. H. ) Das „Fremdcnblatt " dementtrt die

Meldung vom bevorstehenden Erlaß eines Sprachengesetzes auf grund
des § 14.

MicS ( Böhmen ) , 23 . Juli . ( W. T. B. ) In dem . dem West -
böhmischen Bcrgbauaktien - Verein gehörigen Hilfsschacht „ Lihn " sind
sämmtliche 600 ' Arbeiter wegen der Entlassung eines Arbeiters aus -

ständig . Eine Vermittelung seitens der Behörden ist im Zuge . Die
Ruhe wurde nicht gestört .

Budapest , 23. Juli . <B. H. ) „ EgyeterteS " meldet aus Wien ,
der Ministerpräsident Graf Thun sei entschlossen , den Ausgleich mit

Ungarn auf grund des K 14 durchzuführen . _ Baron Banffy werde
dielerhalb demissioniren . In Ungarn herrscht aber die Ausicht ,
Banffy werde neuerdings mit der Kabmetsbildung betraut werden .

Bern , 23. Juli . ( B. H. ) Beim Besteigen des Montblanc

stürzte der amerikanische Student Reichel ab und wurde todt auf -
gefunden .

Bern , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Der Bernische RegienmgSrath
wird vom Großrath Kredite zur Aufnahme der endgiltigen Vorstudien
für die Herstellung der Lötschbergbahn verlangen .

Paris . 23 . Juli . ( W. T. B. ) Advokat Labori begab sich heute
m das Bureau des Untersuchungsrichters Fabre , um Einsicht in die

Picquart betreffenden Akten zu nehmen . Es wird allgemein an -

genommen , daß die gegen Picquart und die gegen Esterhazy ein -

geleitete Untersuchung Ende nächster Woche zu Ende kommen werden .

Mailand , 23 . Juli . ( B. H. ) In ganz Mittelitalicn herrschte
gestern ein heftiger Gewittersturm ; die Saaten sind vernichtet .
mehrere Personen wurden vom Blitzschlag getödtet und viele Unfall ?
auf der See sind vorgekommen . ' . .

Hierzu 8 Beilagen u. Untcrbaltnnasblatt�
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Lokales .
Die Genossen des zweite » KreiseS werden auf die am

Dienstag bei Bickel , Hasenhaide S2/S3 , stattfindende Vers am m -
lung des Wahlvereins aufmerksam gemacht ; in derselben referirt
Reichstags - Abgeordneter Genosse Arth . Stadthagen über die

Frage : . . Welches ist die beste Forni der Organisation für den Wahl -
verein ? " Gäste haben Zutritt . Zahlreichem Besuch sieht entgegen

_
Der Vorstand .

Schuhhallen in de » städtischen Parkanlagen "zu errichten .
war für diesen Sommer endlich versprochen worden , nachdem diese
durchaus billige Forderung viele Jahre hindurch immer wiederholt ,
aber nicht berücksichtigt worden war . Im Thiergarten giebt es schon
seit langem solche Schutzhallen ; die erste wurde vor etwa 20 Jahren
aufgestellt . Daß sie in den städtischen Parks bisher für entbehrlich
gehalten wurde , erklärt sich vielleicht aus der geringeren „ Vornehmheit "
dieser Anlagen . Die meisten städtischen Anlagen befinden sich in Arbeiter -
vierteln , — zwei davon , der Humboldthain und der Friedrichshain
in dem proletarischen Norden bezw . Nordosten , werden fast nur von
der weniger bemittelten Bevölkerung besucht . Was bei diesen Park -
anlagen , in denen sich an den Sonntag - Nachmittagen und an den
Abenden der Wochentage dichte Schaaren von Erholungsuchenden
ergehen , unter „ Schutzhallen " verstanden wird , das kann man jetzt
im Friedrichshain sehen . Hier sind an dem großen , für die
Schulen reservirten Spielplatz beretts zwei solcher Hallen aufgestellt
ivorden . Die Dinger sind knapp fünf Meter breit und 21/a Meter
lang — ein Raum , noch nicht so groß wie ein einfenstriges
Zimmer . Auf diesem Fleckchen sollen die Besucher des Hains , deren
Zahl sich oft auf viele Tausende beläust , Schutz gegen plötzlich ein -
tretende Regengüsse finden I Nicht einmal die paar Schulkinder , die
an den Mittwoch - und Sonnabend - Nachmittagen auf dem großen
Platze spielen , würden in diesen Lauben Raum genug finden . Man

vergleiche damit die geräumigen Hallen des „ vornehmeren " Thier -
gartens . Vielleicht nimmt d»e städtische Verwaltung sich diese noch
nachträglich zum Muster .

Die Frage der GaSautomaten , die für den Arbeiter von
großem Interesse ist , scheint in Berlin noch immer wenig gefördert
zu werden . Zuweilen wurde sogar gemeldet , daß man von dieser Neu -
einrichtung ganz absehen wolle , weil die Automaten sich nicht bewährt
hätten . Da ist denn ein Bericht der städtischen Gaswerke in K a r l s -
ruhe nicht ohne Interesse . Es heißt darin :

„ Der Vortheil der Gasautomaten besteht darin , daß das GaS nicht
in zweimonatlichen größeren Posten zu bezahlen ist , sondern der Ab -
nehmer sich das Gas ganz nach Bedarf in kleinen Beträgen kanst ,
und vor dem Verbrauch bezahlt , genau so, wie er z. B. heute alle
paar Tage eine Kanne Petroleum kaust . Der Gasautomat , der in
der Wohnung des Gasabnehmers aufgestellt wird , gestattet eine sort -
währende Kontrolle des Gasverbrauches und erzieht dadurch zur
sparsamen Benutzung des GaseS . Die Einrichtung des Gasautomaten
ist derart , daß der Durchgang des Gases erst nach Einwurf
eines Zehnpfennigstücks erfolgt . ES können jedoch auch auf einmal
hiuteremander mehrere Zehnpfennigstücke bis zu 2v Stück ein -
geworfen werden . Die Einrichtung des Zählwerkes ist so eingerichtet , daß
immer erkannt werden kamt , wie viel Gas noch bezahlt ist . Um
noch eine weitere Erleichterung zur Benutzung des Gases in den
Wohnungen mit Miethwerth bis zu 600 M. zu gewähren . hat der
Stadtrath auch beschlossen , daß das Gaswerk Kochapparate und ein -
fache Lampen gegen eine Miethe leihweis ? abgiebt . Für eine Miethe
von vierteljährlich 1 M. wird ein Kochapparat mit drei Brennern
und eine Lyralampe mit Glühlicht - Breuner oder ei » Doppcl -
arm mit einem Glühlicht - Breuner und einer offenen
Flamme , sowie ein einfacher Wandarm für Küche oder Gang
geliehen . Der Gasverbrauch eines Glühlichtbrenners der kleinen
Sorte ( sogen . Juwel - oder Liliputbrenner ) , welcher eine Leuchtkraft
von 30 Kerzen hat , also wesentlich Heller brennt , als eine schon als
gut zu bezeichnende Petroleumlampe , stellt sich bei dem Preis von 15 Pf .
für den Kubikmeter Gas in der Stunde auf 1 Pf . , wobei der Ersatz
der Glühkörpcr ( Strumpf ) mit eingerechnet ist . Aus dem Kochapparat
kann ein Frühstück für fünf Personen mit einem Gasmifwand von
1 —2 Pf . bereitet werden .

Der Polizeipräsident hat im Auftrage „ des Ministers der
geistlichen , Unterrichts - und Medizinalangelegenheiten , des Herrn
Ministers des Innern und des Herrn Kriegsministcrs " an die Zivil -
ärzte einen Erlaß , datirt vom 11. Juli , ergehen lassen , in welchem
dieselben unter Strafandrohung aufgefordert werden , syphilitisch
kranke Soldaten , welche in ihrer Behandlung stehen . dem
Kommandeur des betteffenden Truppentheiles oder dem
Ober - Arzte desselben anzuzeigen . Bemerkt wird dabei ,
„ daß nach früher erlassenen Bestimmungen nicht allein
bezüglich der gemeinen Soldaten , sondern auch bezüglich der

Portcpöefähnriche und Unteroffiziere die Anzeigen bei den Militär -
behörden zu erstatten sind . " Warum nicht auch bezüglich der „ Herren
Offiziere " ? Oder meinen die betheiligten Herren Minister
etwa , daß Offiziere an Syphilis u. s. w. nicht erkrankeil können ?
Weshalb auch hier der Grundsatz : „ wenn zwei dasselbe thun , ist es
nicht dasselbe " Gelttmg haben soll , ist vom Standpunkt der öfsent-
lichen Gesundheitspflege aus unverständlich .

Verrathen und verkauft ist so ziemlich jeder Berliner
Wohnungsmiether , der die bekannten chikanösen Miethskontrakte
— und andere gicbts ja kaum — unterschrieben hat . Der Berliner

Micther ist völlig in die Hand seines Hauswirths gegeben , von

dessen Belieben es abhängt , ob Gnade für Recht ergehen und der

Bewohner anständig behandelt werden soll oder ob der Micther
ivegen irgend eines nebensächlichen Umstandes nicht allein aus dem

Haiise gejagt , sondern auch noch für die Zeitdauer des Konttastes

bezüglich der Miethe haftbar gemacht werden soll .
In lebhafter Erinnerung ist noch die Exmissionsklage gegen die

Firma Loeser u. Wolff , durch welche die Aufhebung der MiethS -
bcrechtigung erzielt wurde , weil die Miethe einen Tag zu spät ein -

gezahlt war . Daß solche Prozesse durchaus nichts Seltenes sind ,
beweist folgender Fall :

Der Photograph S. , der 3' / * Jahre im Hause Tanbenstr . 2Y
Ivohnte , befand sich Ende März d. I . mit seiner Frau auf Reffen
und kam erst am 1. April , abends 8 Uhr 17 Minuten nach Berlin
zurück . Als er um S Uhr bei dem Portier anklopfte , um die fällige
Miethe zu entrichten , fand er die Thür geschlossen . Er sandte den
Micthcbetrag am folgenden Tage dem Hauswirth zu und hielt
damit die Sache für erledigt . Anders dachten jedoch die Haus -
eigenthümer d' Hcurcuse Erben , ivelche durch ihren Verwalter , einen

Major mit Namen Fleischer , die Exmissionsklage ein -
leiten ließen und , gestützt auf den Miethsvertrag , in
zlvei Instanzen den Prozeß gewannen . Der Miether wurde
unter Einbehaltung seiner Möbel Knall und Fall aus dem Hause
gejagt und hat , abgcfehen von der geschäftlichen Schädigung , die er
erlitten , nun zu allem übrigen noch jür ein Jahr und acht Monate ,
die der Kontrakt noch läuft , dem Hauseigeiithümer die Miethe auf
den Tisch zu legen !

Tic Freireligiöse Gemciude zu Berlin wird im Laufe des

nächsten Sommers in den Besitz eines eigenen Hauses gelangest . Die

vor einiger Zett zum Ankauf eines geeigneten Grundstücks eingesetzte
Kommission hat jetzt den Ankauf eines solchen in der Nähe des

Alexandcrplatzcs abgeschlossen . Das künftige Gemeindehaus soll auch
Räume enthalten , welche für Versammlungen vermicthet werden

können . Die Anzahlung beträgt 30 000 M. Die Baukosten sollen durch
die Aufnahme einer Hypothek gedeckt werden , während das Vermögen der

Gemeinde zu diesem Zweck nicht in Anspruch genommen werden soll , be -

sonders weil die Hälfte des Vermögens für die in nächster Zeit er -

forderliche Anlegung eines neuen Friedhofes bestimmt ist . Der

vom Grundbesitzer Griebenow geschenkte und von dessen Erben im
Streitverfahren erstrittene Friedhof in der Pappel - Allee ist jetzt nach
fünfzigjähriger Benutzung fast ganz gefüllt . Die freireligiöse Ge -
meinde hat in den letzten Jahren wieder eine verhältnißmäßig große
Zahl von Legaten erhalten . Als Nachfolgerin der im Jahre 1848
gegründeten christkatholischen , späteren deuffchkatholischen Gemeinde
besitzt sie die Rechte einer juristtschen Person und kann als solche
Legate annehmen .

Mit den Vorarbeite « für den Neubau des Märkischen Provinzial -
museums im Köllnischen Park ist jetzt begonnen worden . Auf dem
Märkischen Platze gegenüber der Waisenbrücke , dem Theile des
Parkes , der das Museum aufnehmen soll , sind gestern die Bäume
gefällt und die Bänke versetzt worden . Das Museum ist das vierte
Gebäude , das der ehemalige große Park erhält ; auf dem Gelände
stehen bereits das Köllnische Gymnasium , eine Turnhalle und eine
Volksbadeanstalt .

Eine komische Eiurichtttug . In der Zufahrtstraße zum
Wannsee - Bahnhofe liegt das Kaiserliche Postanit W. 9, das über
eine stattliche Anzahl von Schaltern verfügt . Unter diesen beündet
sich auch eine Telegramm - Annahme . Ein Herr , der eilig etwas

tclegraphiren wollte , überreichte dem dort postirten Beamten sein
Manuskript . „ Depeschen " , so sagt dieser , wollen Sie freundlichst
drüben im kleinen Thoraebäude abgeben — das ist eigentlich unsere
Dcpeschenanstalt . Wir schicken die Depeschen auch erst ' rüber — ,
aber ich habe jetzt leider keinen Boten zur Verftigung , und da
würde eine erhebliche Verzögerung entstehen können . Ja , ' s ist
eine komische Einrichtung . " Der Herr mit dem Telegramm brach
sich nun durch das Verkehrsgewühl des Potsdamer Platzes Bahn
und steuerte dem Thorgebäude zu. Dort begrüßte ihn eine In -
schrist , die besagt : « Wenn hier geschlossen , Annahme von Telegrammen
in der Packkammcr im Bahnhofsgebäude . " Thatsächlich befindet sich
in den Erdgeschoßräumen des Potsdamer Bahnhofsgebäudes eine
Postpackct - Annahmestelle , jnst gegenüber dem erwähnten Postamt W. 9.
Zum Glück brauchte unser Gewährsmann von dieser freundlichen
Einladung keinen Gebrauch zu machen , da noch nicht „geschlossen "
war , aber passtren konnte das , und der Beamte hatte den Nagel auf
den Kopf getroffen , als er sagte , das wäre eine „ komische Ein -
richtung " .

Arbeiter - Wochenkarten . Wir erhalten ' folgende Mitthcilnng :
„ Unliebsamen Störungen und Sistirungen sind seit kurzem die
Sommergäste der Berliner Vororte ausgesetzt , welche ihrer täglichen
Beschäftigung in Berlin nachgehen müssen und sich der Arbeiter -

Wochenkarten bedienen . Nachdem die königliche Eisenbahn -
direktion Berlin am 1. Mai 1893 den Passus hat fallen lassen , daß
die mit Arbeiter - Wochenbillets ausgerüsteten Passagiere die Hinfahrt
bis 8 Uhr ftüh beendet haben müssen und die Rückfahrt erst von
4 Uhr Nachmittag angetreten werden darf , haben auch alle Berufs -
klaffen , wie : Bautcchniker , Kaufleute , Lehrer. Angler sc. , welche in
einein Lohnverhältniß stehen , an der Vergünstigung der Arbeiter -
Wochenkarten theil genommen , indem sich diese Bcrufsklasscn auch
als Arbeiter betrachteten und von der Bahnverlvaltung weder in
dem vom 1. Mai 1898 herausgegebenen Taschen - Fahrplan für den
gesammten Berliner Stadt - , Stadtring - und Vorortverkehr , noch auf den
Wochenkarten selbst , irgend ein Vermerk angegeben ist , wieiveit der
Begriff Arbeiter aufzufassen ist . Jedenfalls wäre es recht niid billig ,
wenn jedermann , welcher seinem Berufe in Berlin nachgehen muß ,
und während der Ferien mit seiner Familie den Sommcraufenthalt
theilen möchte , an dieser Vergünstigung theilnehmen könnte . Es
werden auch an den Schaltern der Bahnhöfe anstandslos den Passa -
gieren diese Arbeiter - Wochenkarten verkauft und ist es von
der Bahnverwaltung sonderbar , den Besitzern der Arbeitcr - Wochcn -
karten durch Sistirungen Zeitverluste zuzufügen , welche den in Lohn
und Brot Stehenden viel Unannehmnchieiteu bereiten können . "

Alö der vorsätzlichen Braudsttftting verdächtigt in Haft
genommen wurde der Fabrikarbeiter Lorenz B i e r n a t , dessen
Frau im Keller des Hauses G r ü n t h a l e r st r. 02 ein Material -
waaren - und Grünkraingeschäft betteibt , während er bisher in einer
elektrischen Fabrik thätig war . Das Ehepaar ivohnte seit dem
1. April d. I . in jenem Hanse und hat seine Privatwohnung im
1. Stock desselben . Unmittelbar über dem Geschäftskellcr wohnt die
Verivalterin des Hauses , deren Sohn zu Freitag Abend einige
Freunde eingeladen hatte . Kurz nach 10 Uhr wurde nün
der Geschäftskellcr mit einer sonst nicht gewohnten Pünkt -
lichkeit und mit viel Geräusch geschlossen , worauf die
Bicrnat ' schcn Eheleute sich zur Ruhe begaben . Die Hans -
verivaltenn las nach dem Weggange der kleinen Gesellschaft
noch die Zeitung bis kurz vor Mitternacht , und dieser Umstand
rettete sie mit ihrem Sohne vielleicht vom Erstickungstode . Als sie
sich endlich anschickte , das Bett aufzusuchen , beobachtete sie , daß sich
ihr Zimmer mit Rauch füllte . Sie vergewisserte sich , daß weder
im Zimmer noch in der Küche etivaS brannte und eilte
dann auf die Straße . Hier sah sie , daß dicker Qualm
durch die Kellerthür drang . schlug Lärm auf der mensche » -
leeren Straße und eilte dann nach dem ersten Stock , um
die Kellerinhaber zu wecken . Diese zeigten sich ganz überrascht
und stürzten nur halb bekleidet auf die Straße . Ein Eindringen in
den dicht verqualmten Keller war unmöglich . Die mittlcriveile
alarmirte Feuerivehr wurde des Brandes bald Herr , stellte aber auch

zugleich vorsätzliche Brandstiflung fest . Es zeigte sich nämlich , daß
an vier Stellen des Kellers leere Körbe , Kiehn , Feuer -
anzünder und andere leicht brennbare Stoffe zu Haufen gethünnt
und angesteckt waren . Diescrhalb wurde der Brandhecrd sofort durch
die Polizei abgesperrt und die B. ' schen Eheleute hatten noch in der
Nacht unter polizeilicher Begleittmg den Gang nach der Wache an -
zutreten . Die Frau wurde nach dem Verhöre vorläufig wieder ent¬
lassen . während der Mann am Morgen mittels grünen Wagens nach
dem Alexandcrplatze übergeführt wurde . Ander Kellerthür des Ge -

schäfts prangt ein Zettel mit der Inschrift : „Aintlich geschlossen .
9. Polizei - Revier " .

Vierzehn Mitglieder einer Diebesbande sind in den letzten
drei Tagen durch die Kriminalpolizei festgeiiommen worden . Am

Mittwoch Morgen bemerkten zwei Kriminalbeamte in der Skalitzer «
straßc vier junge Männer und ein Mädchen , die sich in verdächtiger
Weise bewegten und bei Annäherung der Beamten die Flucbt er -

griffen . Es gelang jedoch , das Mädchen , die 17jähr ! gs Anna
Schmökcl , festzuhalten . Die beiden Kriminalbeamten brachten das
Mädchen zu seinen in der Skalitzerstr . 147 a im Keller ivohncndcn
Eltern , die dortselbst seit dem 1. d. MtS . die Hansreinigungsstelle
innehaben . Hier bemerkten die Schutzleute beim Betreten
des Wohnzimmers einen großen Posten Stiefel . Auf grund einer
von dem Hansrciniger abgegebenen Erklärung wurde alsbald der

18jährige Sohn des Sch . und ein Freund desselben , die im Keller
verweilten , festgenommen . Da verschiedene Umstände darauf hin -
wiesen , daß die Schmökel ' schcn Eheleute Hehlerei betreiben , so wurde
bald darauf eine sorgfältige Hanssuchung vorgenommen und hierbei
ein ganzes Waarenlager aller möglichen Gegenstäude zu tage ge -
fördert . EL wurden Kolonialwaarcn . dwerse Weine , Fahrrad -
bestandtheile und ganze Fahrräder , Belleiduiigsgcgcnstände ,
Zigarren u. s. w. aufgefunden , die wohl zlveifcllos säinnitlich
aus Diebstählen herrühren . Nunmehr wurden die Sch . ' schen
Eheleute , deren Tochter und zweite Sohn nach dem Polizeipräsidium
übergeführt , während einige Beamte in der Wohnung znri ' ickbliebcn .
um etlvaige nocb eintreffende „ Besucher " zu empfangcu . Es wurden
dann auch noch in dieser Weise fünf jugendliche Biirschen im Alter
von 10 —18 Jahren und am Donnerstag und Freitag noch weitere
sechs Bürschchen verhastet und nach dem Untersuchungsgcfängniß ab -
geführt. Die 17jShrige Sch . wurde zwar am Donnerstag wieder aus
der Haft entlassen , statt dessen aber drei ebenfalls bei gemcinschaft -
lichen Diebstählen betheiligt gewesene Mädchen im Alter von 10 bis

17 Jahren festgenommen , sodaß sich außer der Schmökel ' schcn Familie
gegenwärtig noch 14 Personen hinter Schloß und Riegel befinden .

Ei » betrügerisches „ Brautpaar " wird von den Strafbehörden
gesucht . Am 8. d. M. erschien in der Möbelhandlung von Wenger
und Mohnnann an der Spandauer Brücke 0 ein Brautpaar , um eine

Wohnungs - Einrichtung zu kaufeu . ES machte einen vertrauenerweckenden
Eindruck und erhielt auf Kredit eine Elnrichtung ftir 1 200 M. Der
junge Mann nannte sich Hafenstein , seine Braut Bertha Menther . Diese
legte ein gestempeltes Schriftstück vor , auf dem ihr bescheinigt wurde ,
daß ihr nach der Hochzeit eine größere Summe ausgezahlt
werden solle . Von dieser sollte dann auch die Einrichtung be -
zahlt werden . Als seine Wohnung gab das Paar , das die Möbel

durch einen Fuhrmann abholen ließ , Schöneberg . Gothenstraße 3,
an . Als die Verkäufer sich hier einmal nach den Verhältnissen
erkundigen wollten , weil die Zahlung ausblieb , fanden sie die Woh -
nung leer . Sie ermittelten aber den Fuhrmann , der die Sachen
abgeholt hatte und erfuhren nun , daß die ganze . Einrichtung zu dem

Mobelhändler Wartschafski in der Mariannenstr . 31/32 gebracht
worden war , der sie in gutem Glauben gekauft hatte . Da W. , der
nun über die Sachlage aufgeklärt wurde , die Herausgabe verweigert .
so ist die Angelegenheit von den Geschädigten der Kriminalpolizei
und der Staatsanwaltschaft übergeben worden . Es ist nicht aus -

geschlossen , daß das „ Brautpaar " den Schwindel auch anderwärts
verübt hat .

Einen , » crk >viirdigen Gruß ans höhere » Regionen er »

hielte » gestern Vormittag die Deckpassagiere eines Omnibusses der
Linie Landsberger Thor — Hallesches Thor . Auf dem Deck be -
fauden sich sechs Personen , die in der Landsbergerstraße einen in

mäßiger Geschwindigkeit dahinsegelndon Luftballon , wahrscheinlich
von der Militär - Luftschifferabtheilung beobachteten . Als sich der
Omnibus in der Nähe der Höchstestraße befand, bemerkte man , wie
aus dem Luftschiff , welches sich in einer Höhe von ctiva 200 Metern

befinden mochte , Ballast ausgeworfen wllrde . Eine dichte graue
Wolke ging vom Ballon nieder und wenige Sekunden später wurden

Pferde , Kutscher und Passagiere des Omnibusses von einer dichten
Sandnlasse fast überschüttet . Von einer Personalfeststellnng der

Lnfffchiffer mußte aus erklärlichen Gründen abgesehen werden .

Fahrprciserinäßignng . Die Aktiengesellschaft Siemens u . Halske
theilt uns mit , daß vom 1. Angust ab der Tarif für die ganze Strecke

Behrcnstraße — Treptow ( Nene Krug - Allee ) ' auf 10 Pfg . herabgesetzt
wird und das Abonnement ftir die ganze Strecke 5 M. beträgt .

Ei » trauriges Ereigniß hat die Familie des hier wohnenden

Landtags - Abgeordneten Prof . Dr . I r m e r betroffen . Der achtzehn -

jährige Sohii des Professors , ein hiesiger Gymnasiast , ist am Freitag
von der Zugspitze in den bayerischen Alpen abgestürzt und entseelt

anfgeftinden worden . Der siebzehnjährige Bruder des Verunglückten ,
der sich ebenfalls an dein ohne Führer unternommenen Aufftieg be -

theiligt hatte , kam mit dem Leben davon .

Selbstmord . Gestern früh 3� Uhr hat sich im Thier »

garten in der Nähe der Sicgesallce hinter den Denkmälern ein

anständig gekleideter Mann in den dreißiger Jahren erschossen . In
dem Revolver Ivaren noch vier Kugeln . Bei der Leiche fand man
eine Karte , auf der vorn zlvei Fragezeichen und hinten die Worte

standen : „ Ich bin der Eisenbahnsekretär Fricke aus Elberfeld —

Wenn schon — denn schon . "
Mit dem Leben davongekommen ist das 17jährige Dienst »

mädchen Emma Kunde l aus der Grcnadicrstr . 9, das , wie da -
mals mitgcthcilt wurde , vor vier Wochen aus unglücklicher Liebe in

selbstmörderischer Absicht Gift nahm . Es ist vollständig geheilt gestern
aus dem Krankenhausv entlassen ivorden .

Ein folgenschwerer Znsammcnstoß eines Radfahrers mit
einem Wagen der elektrischen Straßenbahn fand Freitag Nachmittag

gegen 0 Uhr in der Badstrahc statt . Der auf cineni Zweirade die

Badstraße passircnde Eigenthümer R. aus der Brunncnstraße ftlhr

zur genannten Zeit an einem Wagen der elektrischen Straßenbahn »
linie Gesundbrunncil —Kreuzberg links vorbei und suchte dann , quer
über das Geleise kurz vor dem Waggon hinwegfahrend , die rechte
Straßenseite zu erreichen . Der Akknmiilatoremvagcn , der an der

Haltestelle gehalten hatte il »d nun mit erhöhender Schnelligkeit sich
vorwärts beivegte . erfaßte , obivohl der Wagenführer sofott Gegen -
ström gab , die Maschine , die vollständig zertrümmert ivnrde . R. ge «
rieth unter den Wagen , wurde von dein Schutzblech der Räder

erfaßt und eine Strecke mitgeschlcift . Hierbei erlitt der Radfahrer
erhebliche Quetschungen beider Füße und deS Brustkastens , doch
scheint er ohne lebensgefährliche Verletzungen davongekomnien zu
sein. Der Verunglückte wurde mittels Droschke nach seiner Wohnung
gebracht .

Zum Fall Guttman « . Bei Guttmann war eine silberne Uhr
gefunden ivorden . Diese Uhr rekognoszirte der Hausdiener Konietzky
als sein Eigenthum , das er der Singer als Pfand gegeben hatte .
Man schloß nun , daß Guttmann die Uhr von der Singer haben mußte
und hält Guttmann für überführt , daß er in den letzten Tagen Be -

ziehnngen zur Singer gehabt haben muß . Entweder hat er der
Ermordeten die Uhr genonmien oder sie hat sie ihm geschenkt . Be -

kanntlich leugnet Guttmann , die Singer überhaupt gekannt zu haben .
Seine Braut , Frau Budich . erklärte im » , die bei ihrem Bräutigam
gefundene Ilhr sei ein Geschenk von ihrer Hand und entlastete
dadurch Guttinann . Run ist aver diese geschenkte Uhr mit Kette in
Franlfurt a. O. bei einem Schneidermeister gefunden ivorden und
Frau Budich hat sie als ihr ehenmliges Eigenthum wiedererkannt .
Man hält es deshalb für zweifellos , daß die bei Guttmann beschlag -
uahmte und von dem Hausdiener Konietzky rekognoszirte Uhr that »
sächlich von der Singer stammt , was allerdings eine schwere Bei

lastung ftir Gutttuann bedeutete .

Aus den Nachbarorte » .

Die Parteigenossen von Tempclhof , Maricudorf und
Marteiifclde werden auf die am Dienstag bei G ro th , Tempelhof ,
Dorfstraße 18 , stattfindende Versammlmig des Arbeiter -
Bildungsvereins aufmerksam gemacht , in welcher Genosse
Liebknecht einen Vortrag halten wird . Gleichzeitig werden die
Parteigenossen auf ibre Pflicht hingewiesen , dein Verein beitzutreten
und durch die Mitgliedschaft die Vcrtrctlmg unserer Interessen fördern
zu helfen . Der niaßige Beitrag von 20 Pf . monatlich ermöglicht
jedem die Betheiliguiig . Parteiaenossen , erscheint zahlreich in der
Versannnliing und tretet geschlossen dem Verein bei !

In Pnnkoiv findet am Dienstag bei Störr , Mühlenstr . 2ö , ' Tue
Generalversammlung des Arbeiter - Bildungsvereins statt . Zahlreich ?
Betheiligimg wird erwartet .

Die Direktion der Brauerei GambrinnS in Eharlottenburg
ersucht » nS NM Veröffentlichung folgender Zuschrift : In Nr . 108
vom 21. Juli er. bringen Sie die Mittheiliing , daß der Ausschank
unserer Brauerei zu sozialdemokratischen Versammlungen nicht mehr
hergegeben wird . Wir bitten ergebcnst . diese Nachricht berichtigen zu
wollen , da diese den Thntsachcn unbedingt nicht enffprichr . Ab -
gesehen davon , daß an unsere Direktion in ' letzter Zeit kein Antrag
betreffs Hergabe des Saales gelangt ist , erklären wir hiermit aus -
drücklich , daß wir den Saal , solveit derselbe nicht bereits anderweitig .
vergeben ist , zu jeder Versamniluug zur Verfügung stellen . Indem
wir bitte », umgehend dieser Berichtigung Anfnahnie zu gewähren .
zeichne mit besonderer Hochachtung

'
Brauerei Ganibrins , Aktien -

Gesellschaft . Biissak , Direktor . "

Die Lohuberhältuiffe der Arbeiter auf dem Rittergvk «
Waßmannsdorf bildeten eiue » Verhaiidlungsgegeiiftand der jüngsten
Gemeiudevertreter - Sitzung in Rixdorf . Das Gut gehört bekaimtlick



der Gemeinde . Infolge eingegangener Beschwerden hatte die Ge -
meindevertretung die Kanalisations - Kommission mit der Prüfung
dieser Angelegenheit betraut . Namens der Kommission berichtete Ge -
meindevertreter Rahmig : Die Pferdeknechte ans dem Rittergute Wasi -
mannsdorf bezichen 1053,20 M. , auf dem Rittergute Selchow 1056,30 M. ,
auf dem Rittergute Kl . - Zicthen 981,30 M. jährlichen Lohn . Dazu halten
sich die Leute vielfach Hühner und ein Schwein . Durch Grasmähen

allerdings auher der Arbeitszeit — habe mancher überdies 40
bis 50 M. Nebenverdienst . Wohnung mit Stallung wäre für 90 M.
zu haben . Er war der Meinung , daß die Arbeiter nur aufgehetzt
seien . Gegen diesen Vorwurs verwahrte sich Gemeindevertreter
Ostermann , welcher die Angelegenheit früher zur Sprache gebracht
hatte . Er habe nur auf grund ihm zugegangener Beschwerden gehandelt .
GemeindevertteterRetzerau betonte , daß Staat wie Kommune die Pflicht
hätten , ihre Arbeiter so zu besolden , daß dieselben auskömmlich zu leben
vermölhten . Etwaige Nebeneinnahmen hätten dieselben nicht zu
berücksichtigen . In Waßmannsdorf seien aber die Lebensbedingungen
eben so thenre , wie in Ripdorf , weshalb er beantragte , den jähr -
lichen Lohnsatz von 1053,20 M. auf 1100 M. zu erhöhen . Gemeinde¬
vertreter Rahmig hob hervor , daß der Gutsverwalter versprochen
habe , die Löhne etwas zu erhöhen , sobald für diese Zwecke ein
Ueberschuß vorhanden sein würde . Der Antrag Rctzerau wurde der
Kommission für Regelung der Beanttenverhältiiisie überwiesen .

Zum Bau der zweiten Ringbahn - Haltcstcllc in Rixdorf
schreibt das „ Tcltower Krcisblatt " : „ Der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat die Ermächttgung zur Inangriffnahme des Baues sür
die Hermannstraßen - Ueberbrücküug nunmehr ertheilt . Die Gemeinde
Rixdorf wird daher in den nächsten Tagen den übernommenen Vaar -
zuschuß im Betrage von 13 000 M. an die Hauptkasse der königlichen
Eisenbahndircktion Berlin abführen . Gleichzeitig mit dem Umbau der

Eisenbahnbrllcke wird auch der Bau der Haltestelle an der Hermann -
straße in Angriff genommen werden . '

Mit dem Bau der südlichen elektrischen Borortbahn ist
jetzt in der Rudower Straße in Britz und zwischen Tempelhos und
Britz begonnen worden . Noch im Laufe dieses Jahres sollen alle

diejenigen Strecken der Bahn fertig werden , aus denen eine Schienen -
legung ohne weiteres möglich ist . Dies ist nicht überall der Fall ,
da verschiedene Straßen , durch welche die Bahn geführt werden soll ,
noch nicht rcgulirt sind .

Für Ausflügler , Radler u. s. w. , die nach den östlichen Bor -
orten Partien unternehme » , ist die Nachricht von Interesse , daß die
Chaussee von Kanne nach Köpenick , und zwar von Bahnhof Nieder -
Schvnewcide bis zur Kanne - Brücke , vom 25 . d. Mts . bis 24. Sep -
tember für Reiter und Fuhrwerk aller Art gesperrt ist . Die von
Berlin und Treptow kommenden Wagen müssen bei der Station
Banmschulenwcg nach der Rixdorf - Kaniier Chaussee und von da über
die Eisenbahn - Rampe bei Johannisthal , die von Grünau und
Köpenick kommenden müssen über dieselbe Rampe ebenfalls durch die
genannte Chaussee fahren .

In Kottbns ist den A r b e i t e r - T u r n v e r e i n e n bekannt -
lich der geplante Festzug verboten lvorden . Gegen diese im Kampf
für Ordnung , Religion und Sitte erlassene Maßregel hat die Mehr -
heit der Stadtverordneten protestirt und dem Ober -
biirgermeister Werner ein Schreiben zugesandt , in dem es heißt :
„ Die Zusammenkunft der Turner kann sich durch das Verbot
des AuSmarsches sivclcher ja niemand schadet, im Gegen -
theil ein gern gesehener Aufzug ist ) nicht gehindert Iverden .
Die Klassengegensätze werden durch dieses Verbot
uimöthig in k ü n st l i ch e r Weise verschärft und die
Unzufriedenheit der großen Anzahl von Arbeitern erregt , was
von der allgemeinen Bürgerschaft im Interesse des friedlichen Zu -
sammenlcbens gewiß nicht gewünscht lvird . Die Bürgerschaft von
Kottbus würde es gewiß mit Freuden begrüßen , wenn den anfangs
genannten Turnvereinen noch nachträglich die polizeiliche Genehmi -
gung zum Ausmarsch ertheilt würde . " Die Mehrheit der Stadt -
verordneten von Kottbus scheint keine Ahnung davon zu haben , wie
schwer der Kampf für Ordnung , Religion und Sitte ist und was
für Kriegsfinten zu feiner Führung nothwendig sind .

Ein Lnstmord ist , wie sich jetzt erst herausgestellt hat , an dem
sechsjährigen Sohn Fritz des Arbeiters Bergmann in Spandau
verübt worden . Der Knabe wurde seit dem zweiten Psingstfeiertage
vermißt ; jetzt hat man seine Leiche in einem Roggenfeld aufgefunden .

Feucrbericht . Durch eine umgefallene Petroleumlampe wurde
Freitag Abend 10 Uhr Reinickendorfer straße 41 ein kleiner

Zimmerbrand verursacht . Sonnabend Vormittag erfolgten Alar -

niirungen nach Bad straße 11 und F i d i c i n st r a tz e 24 ,
die aber auf geringfügige Ursachen zurückzuführen waren .
Nachmittags 2' /i Uhr hatte die Wehr Reinickendorfer -
st r a ß e ' 25 ein Pferd aus einer Grube herauszuholen .
Infolge Kurzschlusses auf der elektrischen Straßenbahn wurde die
Wehr gegen 6 Uhr nach der B e l l e a l l i a n c e st r a ß e gerufen ,
wo vor dem Hause 107 der Speisepunkt der Stromanlage versagte
und in Brand gericth . Jedenfalls war die Jsolatton fehlerhast ge -
worden . Der Schaden konnte schnell behoben werden .

Geeictzks - ' Ieikung .
Ordnungskampf gegen ein Leichenbegängnis ) . Das Land -

gericht Magdeburg hat am 15. April den Seiler Karl

Schulze in Diesdorf von der Anklage des Religionsvergehens
freigesprochen , dagegen wegen Uebertetung des preußischen Vereins -

gesetzes zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt . Die Anklage ging
dahin , daß er am 23. Januar in Diesdorf einen öffentlichen Aufzug
hezw . eine öffentliche Versammlung unter freiem Himmel , wozu eine

Genehmigung nicht ertheilt war , veranstaltet habe und dabei

als Redner thätig gewesen sei , ferner , daß er auf dem Friedhofe ,
einem religiösen Zwecken dienenden Orte , beschimpfenden Unfug (!)
verübt habe . Die Wittwe Ludwig war gestorben und hatte vorher
den Wunsch geäußert , von Sozialdemokraten beerdigt zu werden .
Sie hatte auch eine Frau H. gebeten , dafür ! zu sorgen , daß ihr
Grab mit lauter rothen Schleifen geschmückt werde . Demgemäß
übernahm der sozialdemokratische Verein , aus etwa 20 Mit -

gliedern bestehend , die Beerdigung , und Schulze fungirte als

Leicheneinsenker . Auf dem Hofe des Sterbehauses hielt er eine

Ansprache ; auf dem Friedhofe sprach er die Worte : „ Du h a st
gestritten für Freiheit . Gleichheit und Brüder -
l i ch k e i t ! ' Nach jedem dieser drei Worte warf er eine Handvoll
Erde , in die Gruft . Nach der Beerdigung legte er einen Kranz auf
dem Grabe nieder und sagte dabei : „ Ich lege hier den Kranz nieder ;
ein Wiedersehen gießt es nicht 1" Ein Geistlicher war

nicht zugegen . Im Urtherl wird ausgeführt , daß es sich hier um ein

„nicht gewöhnliches " Leichenbegängnitz gehandelt habe , da es in
Diesdorf üblich sei , daß ein Geistlicher die Beerdigung leite . Zu
einem nicht gewöhnlichen Leichenbegängnitz sei aber eine polizeiliche
Erlaubniß nöthig und diese habe der Angeklagte nicht eingeholt gehabt .
Darin liege das Vergehen gegen das Vereinsgesetz . Die Worte , die
der Angeklagte in dem Wohnimgshofe und auf dem Friedhofe ge -
sprachen , seien , wenn sie auch nur gering an Zahl waren , doch als
Reden anzusehen , die nicht erlaubt waren . Dagegen wurde ange -
nommen , daß der Angeklagte nicht das Bewußtsein hatte , damit
einen religiösen Unfug zu begehen . — In seiner Revision verwies
der Angeklagte darauf , daß Leichenbegängnisse nur insoweit der

polizeilichen Genehmigung bedürften , als sie öffentliche Aufzüge
seien . Der öffentliche Aufzug habe aber noch nicht begonnen gehabt ,
als er , der Angeklagte , auf dem Hofe der Wohnung die Ivenigen
Worte sprach . — Das Reichsgericht hielt die Feststellungen nicht für

ausreichend , hob das Urtheil auf und verwies die Sache an das

Landgericht zurück .

Auch ein Bergehen gegen das BereinSgeseh . Die ver -

heerenden Ueberschwemmungen des vorigen Jahres hatten auch in
der Gegend von Guben Unheil angerichtet . Die Besitzer in einem

Dorfe wurden dadurch angeregt , sich lebhast über die Frage zu
unterhalten , wie derartigen Schädigungen für die Zukunft
vorgeheugt werden könne . Ein Herr Seifert schlug vor ,
sich durch Vermittelung feines Reichstags - Abgeordneten an den

Reichstag zn wende » , und für die geeignetste Persönlichkeit erklärte
er den Abgeordneten Paul Singer . Um seinem Vorschlage mehr
Nachdruck zu geben , lud er die Bauen : und Kleinbesitzer zu
einer Zusammenkunft in einer Schenke ein . Eine ganze
Anzahl der Leute folgten der Einladuug . In der Besprechung
warf einer der Anivescnden dazwischen , Singer sei ein R o t h e r ,
und daher könne er nicht auf Seifert ' s Vorschlag eingehen . Die

Zusammenkunft verlief schließlich resultatlos . Nur Seifert persönlich

erzielte etwas , nämlich ein Strafmandat wegen Vergehens gegen
das V e r e i n s g e s e tz. Man warf ihm vor , er habe eine Versamm -

lung einberufen , in der öffentliche Angelegenheiten ver -

handelt werden sollten , und habe diese Versammlung der Polizei nicht

angemeldet . Seifert bestritt , daß er verpflichtet sei , jene Zusammen -
kunft der Polizei anzumelden , und beantragte richterliche Ent -

scheidung. Schöffengericht und Strafkammer sprachen ihn denn

auch frei . Das Landgericht nahm an . es handle sich hier
nicht um eine Versammlung , in der öffentliche An -

gelegenheiten erörtert werden sollten . Die Leute seien

vielmehr zusammengekommen , um sich über den besten

Schutz für ihr Eigenthum zu bcrathen , sie hätten also in der Ver -

sammlung ihre p r i v a t e n Angelegenheiten vertreten wollen und

diese auch nur vertreten . Die Staatsanwaltschaft gab sich aber da -
mit nicht zufrieden , sondern gebrauchte noch das Rechts -
mittel der Revision . Sie machte geltend , der § 1 des Vereins -

aesetzeS fei verletzt worden , denn es habe sich doch um

öffentliche und nicht um private Angelegenheiten gehandelt .
Das Kammergericht indessen verwarf die Revision als unbe -

gründet und führte aus , daß Seifert mit recht freigesprochen sei , weil
in der Versammlung die Wassergeschädigten nur ihre privaten
Interessen hätten erörtern wollen .

Ueber den Begriff „ unlauterer Wettbewerb " , wie er

nach Maßgabe des Gesetzes von den Gerichten aufgefaßt
wird , ist ' jetzt in dem amtlichen Organ einer preußischen
Handelskammer eine Reihe von richterlichen Entscheidungen
zusammengestellt worden , die in ihrer Gcsammtheit für alle G e -

s ch ä f t s l e u t e , im einzelneu aber auch für das kaufende
Publikum sehr wichtig sind nud beachtenswetthe Warnungen ent -

halten . Die Erkenntnisse besagen kurz zusammengefaßt folgendes :
Die Ankündigung von Waaren mit der Bemerkung , dieselben

seien bei einem Brande durch Wasser beschädigt worden ,
und daher zu herabgesetzten Preisen zu haben , verstößt
gegen § 1 des Gesetzes , wenn die Waaren den bezeichneten Schaden
!i i ch t erlitten haben und auch eine Preisherabsetzung nicht

stattgefunden hat . Aber auch , wenn beides der Fall war , so
ist diese Angabe doch einzustellen , sobaldkjene Vor -
räthe ausverkauft sind . — In dem Ausbieten gewisser
Waaren unter dem Einkaufspreise zur Heranziehung
von Kunden erkannte das Schöffengericht einen Verstoß gegen
das Ilnlautcrkeitsgesetz und v e r u r t ' h e i I t e den Beklagten . —

Die öffentliche Ankündigung : „ nur ein Preis " verpflichtet den

Ladeninhaber , für all ' eWaaren nur einen Preis zu nehmen .
Zuschläge sind unstatthaft . Das Zuwiderhandeln hatte die
V e r u r t h e i l u n g zur Folge . — Wer Medaillen auf
Briefen . Karten . Preiskuranten führt , muß den Charakter der -
selben genau bezeichnen , um nicht Täuschung zn
erregen . — „ Zu Fabrikpreisen " verkaufen , heißt nach Gut -

achten von Handelskammern denjenigen Preis zahlen , welchen der
Wiederverkäufer der Fabrik zahlt . — Die Waaren müssen
zu den im Schaufenster verzeichneten Preisen auf Verlangen
der Kunden in jeder nachweislich vorhandenen Menge
verkauft werden . — „ Großer Umsatz , kleiner Nutzen " ,
diese Anpreisungen dürfen nur von demjenigen gebraucht werden ,
der für beide Behaupttingen in seinem Geschäft die Beweise bei -

bringen kann . — Die „ wegen Ehescheidung " , zurück -
gegangener Verlobung , plötzlicher Abreise ee. veranstalteten Möbel -
Verkäufe erregen immer die Täuschung einer besonders günstigen
Kaufgelegenheit , während sie vielfach nur ein Mittel sind , minder -
w e r t h i g e Waaren zu verkaufen . Im Falle einer Anzeige
mutz in jedem Falle das Zutreffende des Lockmittels
von feiten des Verkäufers nachgewiesen werden . —

Ansichten auf Geschästspapieren von eigenen Fabriken und
Räumen müssen , da sie als Reklame dienen , auch den thatsächlichen
Verhältnissen entsprechen und dürfen keine irrige Vorstellung erwecken .
— Mit dem Zusatz „ fehlerfrei " wurden billige Waaren
angeboten . Auf grund einer Prüfung dieser Waaren wurde der
Geschäftsinhaber verklagt und verurtheilt , die Bezeichnung der
Waaren als „fehlerfrei " künftig zu unterlassen . — Die B e -
w e i s l a st für den behaupteten unlauteren Wettbewerb trifft immer
den Kläger ; es ist nicht Sache des Beklagten , darzuthun , daß seine
angeblich falschen Behauptungen auf Wahrheit beruhen .

Zum Kapitel der unschuldig Vcrnrtheilten wird aus Hagen
berichtet : Der Fabrikarbeiter Rottstein war im Jahre 1890 in
Langerfeld in einem Geschäft Laufbursche . Eines Tages erhielt er
einen Brief mit 68 M. Inhalt zur Besorgung . Der Junge geht erst ,
um etwas zu essen , nach Hause und zeigt der Mutter den Brief ,
dessen sichere Aufbewahrung diese dem Knaben anempfiehlt . Der
Junge geht weg und hat nach fünf Minuten den Brief ver -
loren . Alles Suchen , an dem sich die Mutter auch betheiligt ,
ist vergeblich . Im Komptoir hört man die Botschaft des Verlierens

ungläubig an und als man dem Burschen mit einem
Stocke droht , „gesteht " er , daß er Brief und Geld unter -
schlagen und seiner Mutter gegeben habe , die beides versteckt
halte . Der Bursche wird zum Amtmann v. Krogh , damals

Langerfeld , gebracht , der ihm eine Maulschelle verabreicht ,
worauf der Junge bei seinem . Geständnitz bleibt . ( Der Amttnann
hatte sich nach acht Jahren wegen angeblicher Erpressung eines Ge -
ftändnisscs zu verantworten , wurde ' jedoch freigesprochen , weil der
Knabe ja längst vor Empfang der Maulschelle „ gestanden hatte " .
Der Knabe und die Mutter waren damals zu Gefängniß -
st r a f e n verurtheilt worden , die sie beide abgesessen haben . Nach
langen Jahren kam man nun zu der absoluten Gewißheit , daß der
Brief thatsächlich verloren worden war ; zwei Fuhrleute hatten ihn ge -
funden und sich in die gute Beute gctheilt . Ein Rechtsanwalt nahm
sich der Sache an , erreichte die Wiederaufnahme des Verfahrens , und
Mutter und Sohn wurden fteigesprochen .

Der Verhandlungstermin gegen Frau Elisabeth ' Z H a' r t e r t .
die , wie mitgetheilt , unter der Anschuldigung des Bettuges , der

Kuppelei , des Wuchers und ähnlicher Vergehen seit mehreren Mo -
naten sich in Unteriuchungshaft befindet , ist auf den 17. August an -
beraumt worden . Die Vertheidigung haben die Rechtsanwälte Mosse
und Dr . Schwindt übernommen .

Der Schutzmann Kiefer . Wie der „ Kölnischen Zeitung " aus
Bonn gemeldet wird , hat der Schutzmann Kiefer gegen das Urtheil
der Strafkammer zu Bonn , durch welches er wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu nur 100 M. Geldstrafe verurtheilt war , Revision
eingelegt . Von dem gleichen Rechtsmittel hat der Vertreter der

Nebenklägerin Gebrauch gemacht .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , det jeder Anfrage iine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll . Schrfftliche Antwort

wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprechstunde findet am Montag , Donnerstag

und Freitag von 6 bis 7 llhr abends statt .
E . D. « 2 . Leider nicht verivendbar . - Der Arveiter - BildungLschuIe

können auch Frauen beitreten .
Streitende . I. abgekürzt Imperator ( Kaiser ) . E, abgekürzt Eex

( König ) . Die Depesche ist jüngsten Datums von Wilhelm II . Familie der
Zollcrn oder Hoyenzollern . Und darum streitet man sich ?

- - -

F . B Volks - Fremdwörterbuch von Wilhelm Liebknecht in der Buch¬
handlung Vorwärts .

Eden . Das ist eine schon häufig gebrauchte Finte . Wenn der Anti -
semittsmus von uns ironisirt wird , stellt er sich noch dümmer als er in der
That ist und thut , als schmeichelten wir ihm . Allerdings niüffen wir ge-
stehen , daß wir die „Tgl . Rdsch . " sür gescheivter gehalten hätten .

«gitternngSiiberficht vom » 3 . Jnli I8S8 . morgen ? 8 llhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien
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Wetter - Prognose sür Sonntag , den 84 . Jnli 1898 .
Etwas kühler , zunächst ziemlich trübe mit RcgensäUe » und frischen süd.

westlichen Winden ; nachher austlarend .
Berliner Wetter bureau .
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Sozialdemokratischer

Wahlverein f. den 4. Berliner

Reichstags - Wahlkreis

( Osten . )
Den Mitgliedern zur Nachrichk , daß

der Parteigenosse

Paul Finder
am 22. d. M. an der Proletatter -
Irankheit verschieden ist.
- Die Beerdigung findet am Montag ,

nachmittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Krankenhauses am Friedrichs -
Hain , nach dem Kirchhof der Markus -
Gemeinde in Wilhelmsberg statt .
■ Um rege Betheiligung ersucht

243/2 Der Borstand .

Todes - Anzeige .
Am Freitag den 22. Juli entschlief

nach langem , schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser Vater , der Schrift -
setzer Panl Finder . 65b

Die Beerdigung findet am Montag
nachm . 5 Uhr von der Leichenhalle des
Krankenhauses Friedrichshain aus statt .
vi » trauerncke Wtttwe nebet Kindern .

Erkläre hiermit das in Johannis -
thal in Umlauf gesetzte Gerücht :
Wir resp . meine Frau hätten Frau
Settffnlelie wegen Holzholens aus
dem Walde denunztrt , für eine elende
Verleumdung . Ich erniche jedermann ,
der mir die Urheber resp . Verbreiter
obigen Gerüchts nachweisen kann , dies

zu thun , damit ich dieselben gettcht -
lich belangen und als Verleumder
brandmarken kann . 52b
kvvrg ; Forde « . Johannisthal .

Wissen ist Macht.
Genosse « !

Euren geiammteu Bücherbedarf be-
zieht zn koulanten Bedingungen von

Rngo Warschaivski ,
Berlin C. , Steinstrabe 11.

An der Roscnthalerstrabe .

Ziisjllt , . Rk. 2 nn SSS
Olga Jacobson

65/5 * Jnvaltdenstr . 145 .

Fahrröder .
Stets großes Lager erftklaff . Uabri -

kate aus 4Sg9L *

Theilzahlting
ohnePreiserhöhung zu den koulantesten

Zahlungsbedingungin .
tterren . u. Damen - Räder v. 150 M. an .

Adonieit & Landau ,
Kothrwgerstraße 48 I,

dicht am Rosen thaler Thor .

Fahrräder !
nur erstklassig , verkauft zu äuberst
niedttgen Preisen ( 55818 *

Fr . Stange , Oppelnerstr . ? 1.

fötfßfndi «» Sparsystem 2V,, Zwei -
YMvUjll , loch 6, Dreiloch 15.
Gasbratofen 10 M. Gasplätteisen bill .

Wolilauer , 4070b *
26/27 , Wallncrtheaterstrabe Nr. 26/27 ,

Ztufallsachen , Klagen , Eingaben
Ül Fataler , Steglitzerstr . 65 .

Bereinszimmer mit Piano zu
vergeben . 89b *
IV Rohronc Ehorinerftrahe
IT . DC1I1 Kilo , Ecke Fehrbelliner .

Ken eröffnet !
Empfehle mein Restaurant m. Garten

allen Freunden u. Bekannten . Zwei
Vereinszimiuer mit Piano z. vergeben .

J . Schtttg , Schwedterstr . 41.

Rauienberg s Festslle
Oranienftr . 180 [ 42B*

Einige Sonnabende auch Sonntage
zu Festlichkeiten noch zu vergeben .

vorz . mit . Garantie
setzt schmerzlos ein .

Schmerzl . Zahnziehen . Reparat , sof.
Theilzlg . Deldeteln , Oranienftr . 123.

Benülxen Sie bei Hautunreinigkeit
Foenum �raecum - Seife

Bett prachtv . , sof. f. 20 M. zu verk.
Rittctttr . 118 v. II . r.

Gegen

Wanzen
Hilst

nur Ehemiker
„ Fnredol "
von 0,50 an Gr .
sonst nirgends .

Sttnderhaaf ' «
.efetzl. gesch. ) in Fl .
rankfnrterstr . 89 .

� Kiudersitzwagen ,
Krause , Forsterstr .

4rädrig , s. neu , verk.
39

Waschfäffer für
verkaust H. Bläß ,

16 M. . 12 « Zink ,
Langestr . 85. 366

Schläfst . Wesemaiin,Stallschr . - Str . 55
" Möbl . Zimmer für 2 H. Oranien -
straße 19 Hos HI. , nahe Hcinrichspl .

Möbl . Sd>lafst . Reichenbergcrstt . 167
4 Tr . Ww. Oswald . 55b

Frdl . möbl . Schläfst , f. H. , sep. Eiug . ,
bei Schwarz , Ritterstr . 8 v. IV. sävb

Möbl . Schlafstelle s. H. , sep. Eiug . ,
Grüner Weg 52 v. III . l. b8b

Anst . Schlafstelle bei Ww. Keßler ,
Waldemarstr . 21 IV . r. W. v. ß' -6,
S. d. g. T.

_
Bessere möbl . Schlafstelle . Koschula ,

Bcrgmannstr . 26 Hof pari .

Frdl . Schlafstelle sür Herrn Stall -
schreiberstr . 31 p. II Tieslcr . _

Möblirte Schlafstelle Naunynstr . 66
vorn 1 Tr . rechts .

Bess. Schlafstelle f. H. , sep. , Wasser -
thorstr . 45 bei Bien .

Möbl . Schläfst , an Herrn Naunyn -
straße 10 v. III . bei Frau Gillmann .

schläfst . , Lade , Schmidstr . 9a Hos I .

Schlafft . f. H. Mantcusfelstr . 51 v. I. r.
Möbl . Schlafstelle f. 2 H. zu verm .

Dresdenerstr . 1 v. IV . l. ( Kottbuser
Platz ) . Schierschwitz .

Möbl . Zimmer Manteuffelstr . 53 v. I
Mausolf .

Frdl . möbl . Schläfst , f. H. , sep. Eing . ,
Schlesischestr . 37 v. IV. bei Kuske .

Schläfst . , sep. Eing . , bei Bodora ,
Markgrasenstr . 9 Quergcb . I.

Möblirte Schlafstelle s. H. , separat ,
Naunynstr . 35 v. II .

Saub . Flurzimmer sür 2 Herren
Fürbringetttr . 36 IV . l. 44b

Saub . Schlafstelle f. H. Oranien -
straße 97 IV . r. ( Nähe d. Lindenstr ) .



Achtung ! Uavteigenossen KerUns ! Achtung !
tM ' s ' S

Sonntag , den 24. Juli , im Schloß Meißensee

Gr. Volksfest
arrangirt von den

soziMmokrtlWttl Pttttigenchll hes ß. Berliner ReiPtilgs-Wlihlkreises
Wlet n - G efnng e

von ca . FOO Mitgliedern des Arbeiter - Sättgerbttttdes
imtcr Leitung dcs Bundes - Dirigenten Herrn vlobel .

KvoHev VAdrstzrev Rorfo
auf festlich gcfchmütftcn Fahrrädern durch das ganze Etablissement unter Vorantritt einer Musik - Kapclle .

Eine Stunde später

bm — a Grotzrs VvigenfAhven — —

ausgeführt von Mitgliedern des Verein « , verlin .

KroLsartige turneriLvIik �uttüdruugell
von Mitgliedern der M s n n e r - und D a m e n - A b t h c i l u II g e n des allgemein beliebten

�. rdsttsr - rurQvsrslos „ v ' lLvrsi '

Im herrlich gelegenen See :

Gr . Schwimm - Pantomime .
Die Befitiergrcifuiig von Sing - faug - Sing oder : Tie gepanzerte Faust

ausgeführt vom Berliner Arbeiter - Schwinimerbnnd ( „ Neptun " , „ Nord " , „Vorwärts " ) .

Auftreten der berühmten Norddeutschen Konzert - Sänger .

Auftreten altbewährter Spezialitäten
tn dem herrlich gelegenen See - Theater .

Konzevt - fMuslh

von Zwei lknvlt befesztvn MlttNK�KApellen
unter Leitung der Dirigenten Herren Tletz und Schonert .

Aillherbtlnstigungen aller Art mit grojartigen lltberraschlingen.

Am Abend :

Grohes Brillant - Waffer - Feuerwerk
ausgeführt von dem berühmten Pyrotechniler Herrn O. Albers .

Bon 4 Uhr nachmittags an in beiden Sälen : WM " Tanz ,
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Die Kaffeekülhe steht den geehrten Damen von L bis K Uhr znr Bersngnng.
Anfang des Konzerts früh 8 Uhr . Villek 20 Pf .

Für hinreichende Fahrvcrbindung wird Sorge getragen . " ML

Da wir weder Mühe noch Kosten gescheut haben , das Fest großartig zu gestalten und die

Besucher in jeder Weise zufrieden zu stellen , so ersuchen wir um recht zahlreichen Besuch .

220/1 Dsa Comite .

Billets sind bei allen bekannten Parteigenossen zu haben .

Achtung ! Putzer . Achtnng !
Sounabciid , de » 30 . Juli 18S8 in IVeinmnn ' s Volksgarten ,
135/2 ] Badstr . 56 ;

VIII . Stiftungsfest
deö Zentralverbandcs der Maurer , Zahlstelle Berlin I ( Putzer ) .

VW�Koiizert , SoeMlitäteil-Borstellllilg tl . Ball . �WU
Anfang Nachmittag 4 Uhr . Damen - Billets 25 Pf. , Herren 50 Pf . mit

Tanz . BillctS sind bei säimiitlichen Vorstands - und Koiniteemitglicdern ,
sowie im Bureau Nosenthalerslr . 57 ( Restaurant Schiller ) zu haben . Um
rege Betheiligung bittet Die örtliche Verwaltung .

Jentral - Verband der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

Soniiabeud , de » 13 . Zlngiist 1898 :

XV . Stiftungs - Fest
in Kcller ' s Fest - Sälen , Koppenstr . LS .

Konzert , Theater u . GesangsauffQhrungen
unter Mitwirkung der Theater - Gesellschaft „Strrlewlcr " und des Gesang -
Vereins „ 5rod Hottnung " . Die Musik wird von dem „ Neuen verltner
Konzert - Orchester " unter Leitung des Dirigenten Herrn Tietz ausgeführt .

Um 1 Uhr Kaffee - Pause . Während derselben : Festrede .
Während des Konzerts im oberen Saale : Tanz . Nach dem Konzert :

Danz ° - K> änz : eben . Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .
Billet 30 Pf . Anfang punkt 9 Uhr . Garderobe 15 Pf .
Um zahlreichen Besuch ersucht » as Komitee .
Billets sind in allen BczirkS - Zahlstellen und im Bureau , Sttalaner -

straße 48, zu haben . 1254/20 »

Brauerei Gambrinns .
Wallstr . 84 . Charlottenburg . Bismarckftr . « 2a .

Großer Sommergarteu .
Grotze und kleine Säle zu Versammlungen . - ML

� » » w gahre Oerantle . Vellliommen schmerzlose » 2alin -
/iilino / Hl ziehen ! M. Plomben 1,5041 . Thellzahl . wöchentl . I M.
bUllllu fc III » Sprcchst , 9- 6. Zahnarzt Wolf . Lelpzigerstr , 22.

3 Jahre Garantie .
Echt Schweizer Fabrikat .

Silberne
Herren - Uhren j
von 9 M. an

Oold . Hinge von « M. an
Gold . Brochcs v. 6 M an .

wunndsbmf Goldwaaren
Tlknon Kaufen wollen , so

u' Ulli ClI besichtigen Sie
unsere permanente

Muster - Ausstellung
mit Original - Preis -

notirung
vor * 7�

Gumpert ' schen Konditorei

Königstr . 22 .

Goldwaareu - Industrie

Belmonte &Co .
Fabrikation goldenem , silberner
Schmuckgegenstände mit elek¬

trischem Kraftbetrieb .
Einzelverkauf nur Hof part .

Traaringe 2 Duk . « 1 M.
Bruchgold u. Silber

werden zu Courspreisen gekauft
und in Zahlung genommen .

4 . Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Am Sonnabend , den 13 . August 1898 , in Carl Joel ' S Viktoria - Garten

Köpnicker Landstrasse . Treptow . Köpnicker Landstrasse .

Chinesische Nacht
arrangirt von den

Parteigenossen des 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreises
bestehend in

GrrossSrn Instrumental - Konzert
unter Leitung des Herrn W\ O n 1 1 m a n n .

Gesangs - Aofführnngen von Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbuildes linker Leitung deS Herrn Appelt .
- Volksbeluftignttgen aller Art . >

Grosse Berloosung von Japan - und China - Böaären direkt aus Kiautschou . — Im Saale von 4 Uhr ab i
Grosser Ball . — Zlnfaiig 4 Uhr . Entree 35 Pf . — Die Knffoeküchc ist geässnet .

215/15 I » as lioiaitee .

M

WU " Schcneke�g . " WU
Verband der Kan - tu gewerblichen Hilfs - Arbeiter .

Tonntag , den 31 . Jnli , in Kliiigenverg ' S Bolksgarten zn Deutsch - BSilmersdors :

WSf II . StiftungsnFest . " AS
Garte « - Konzert , ausgeführt von Berstssmusikern . Gesangs - Uorträge ,
ausgeführt vom Gesangverein „ Rothe Ztelke " . Festrede , gehalten vom

Reichstags - Abg. k ' ritz Zuteil . Die Knffeeknche ist von 2 Uhr an geöffnet .
Im Saale : Mff - Kall .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . Entree 20 Ps . Herren , welche am
ei Eintritt der Dunkelheit i Grosicr Kindcr - Fackelzug .

Tanz theilnehmen , zahlen 50 Ps . nach .
2»/8 « Da. i » Komitee .

tz *

Vvnrtever FvredrrÄxshnrn
(fr. Lips ) , Arn Königsthor .

' S

Sonntag , den 31 . Juli 1898 :

Graphisches Sommerfest
unter Mitwirkung der

„ Typographia " , Gesangv . Berliner Buchdrucker u. Schriftgiesser
und des bekannten ,,Ulk - Triol (

Anftreten der Xclson - Trnppe etc . Kindcrbclnstlgnngen ,
Entree 25 Pf . , Kinder frei . [ 65/17 ] Anfang 4 Ehr .

Im orossen Saale : TANZ .

Gegen Erkältung . Gicht und RheiimatiSiniis .
Eoh - Tnnntn - , Hcisstrockcnlnft - und Bampf kncttcnbildcr

mit Verpackung , ITIassngc . [49731! ' '■Uli ' w 1�1 «1v- IAII II , ifmsUS9 si � V. • �

Ritter - Bad , Bad Frankfurt , �
18 Ritterstr . 18 ( Ecke Priuzeustr . ) 130 Gr . Frauksutterstr . 136 ,

Bäderlieferuiig für säiiimtliche Krailkenkasscii Berlins und Umgegend .

Snn »

bevorstebenden

Umzüge
und wegen RänMttlkg meiner
seit 10 Jähren innegehabten , mir
von der Finna M. Israel gc-
kündigten GcschäftSlolalitätcn

Lpaudsuvrstr . 30

bietet sich der geschätzten Danicnwelt
Veranlassung , ihren Bedarf in

TeWicfieu ,
Portieren ,

Gardinen ,
Bivan - , Tisch - ,
Reise - ». Steppdecken ,
Läuferstoffen , Möbel¬

stoffen u. Plüschen etc .
schon jetzt zu decken.

nie . Bäiimung muh bis
znni SO . September er .
erfolgt fein und stelle ich daher
meine grossen , Ntts vorziig -
lichste » Qualitäten de-

stehenden Wiwreii-ViJniithe
theilweise unter dem Ein
kanfsprclseznm schlea -
nlgen Verkauf .

J . Adler
Teppichhaas ,

Spandauerstr . 30 .

Hauptgeschäft ;

Königstraße ÄO ,
dicht itm Rathhanae .

' teppdeckenQ R
V kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohmandel , Berlin 8. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken ausgearbeitet
werden . böSöL »

Ernst
Konsttt - Vlirten ii . ZveliatiMenTheittt

Fricdrichtzbcrg , Frankfurter Chanffee 120 ,

Sonntag , den 24 . Jnli , im herrlichen Liiidenpark :

Grosses Konzert und Spezialitäten - Vorstellung .
Im Saal : Großer Sommrrttnchts - Katl .

Die Kasseeküchc steht den geehrte » Damen v. 3 Uhr ab zur Verfügung .
Anfang 4 Ehr . Entree Äv Ff .

53320 " Achtungsvoll _ Emst lUUlich .

Arkonabad Loj!!a!min-
Bäder

34,anfsamevfti \ 34ÄffiÄ . «. ) .
Wannen - u mcdiziiiiichc Bnder sowie russisch - römisch
und vorzügliche Kasteiidampfbäder - mit Einpackung ,
M a s sage u. s. w. Annahme ärztlicher Verordnungen
sür Bäder der Orts - , Jnnnngs - , Fabrik - und freien Hilfst

Krankcntassen Berlins und Umgegend . [ 4994L '

In dsni nagsknlden Lilinaa Oeabsohiands

MHig « ? und bekömmlicher als Bier !

Oswald Nier,s Ungagypsie !
ICelnk . Gemisch , kein Malz, keine so?, schwer . Weine etc. , sonderi »

•eit 1876 laut Fürst v. Blamarok ' a Weiten : „Nationalge tränk44
Angenehme , leicht trinkbare und dabei so aohr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
v. 10 Pf. pro V» L. sn, »ow. in m. plomb . Orlgr . - Flaschen v, >/,. Vju. Vi I,.

LFestlichkeit . , Vereine , Krankenhäuser bew . hoh . Rabattl
, 67 Centralgesch , (41 In Berlin ) und über 1000 Filialen in Deutsciilandl
\ Ansf . Preis oonrant nebst Brosohüre gratis and franeo »

iQk Hl

k :
BERLIN N. , Unl . Mtr . 130 .

0 7
OSWALD NIER

Bitte zu lesen !

Brauerei Wem , NonskirWr . 3S.
Das Verbot der Saccharin > Berwendiiiig bei der Herstellung von

Bier ist von der Reichstagsmehrhcit angcnomine » worden und tritt mit
dem 1. Oktober d. I . in kraft . Dieser künstliche Sntzftoff enthält durchaus
feinen Nähnverth und dient eigentlich nur dazu , den gehaltlosen , theilweise
schlechten Geschmack des Bieres zu verdecken . Infolge dessen erlaube ich mir
hierdurch nochmals bekannt zu machen , dass ich bei meinem Breslauer
Weizenbier fein Saccharin , sondern nur den feinsten Rasftnadezucker .
sowie das beste Malz und den edelsten Hopfen verwende . Meinen ver -
ehrten Kunden liefere ich daher ein reelles >i »d wirklich nahrhaftes Bier ;
das kleinste Fass , die V« Tonne , mit 8 Ltt . Inhalt und nur in der
Brauerei gefüllt , für Ml. 1,10 frei ins Haus . Auch in Flaschen zu 10 Pf .
sende ich mein Breslauer Weizenbier nach allen Gegenden Berlins und
literweise ist dasselbe vormittags von 6 —12 Uhr , an Sonn - und Feiertagen
von 7 —10 Uhr in meiner Brauerei und in meiner Filiale . Sellerstr . 35
am Wedding , zu haben . — Fro Eiter 15 Pf . — Fässer und Flaschen
sind mit meiner Firma versehen , worauf ich noch besonders zu achten bitte .

August Werm , Brauereibesitzer ,
564711 * 39 Zlonskirchstr . 89 .

Mnlwtuttü Volstervaareu . Franz Tutzauer ," V a Tischlermeister , Berlin Ü. . Urunncnstr . ISA «



Anzüge nacb Maass

35 Mk.

Anzüge nach Maass

36 Mk.

Baer Sohn
Fabrikation und Maass-Anfertigung

elegant. Herren - u. Knaben-Bekleidung. I |
« 1 24a . Chausseestrasse 24a, 11. Brückenstrasse 11, 16. Gr. Frankfurterstr . 16,
m R - - - - - - • - — . . . . .- — - - " "

zirlschen Invalldenatr . n . FHedr . - Wilhelm

städtischem Theater .
Am Bahnhof Jannowitsbrttcko ,

Ecke Rnnsestrassc .
Bwlschen BUrger - Hospital and

Erachtstrasse

Heute u. die nächstfolgenden Tage
gellen folgende Angebole , Powell der Torral relehl .

Die Preise sind derart billig , dass vielfach in Geschäften mit willkürlichen Preis¬

stellungen das Doppelte gefordert und leider häufig bezahlt wird .

EinPosten grüner Wasch - Joppen 1 Mk .

EinPosten Schlll ' AnZnge von 2 Mk. an

Em Posten eleg . Luslre - JaekelSv 3 Mk an

Ein Posten Westen . , , . , I Mk 50

Ein Posten Waschliosen , . 1 Mk

EinPosten ZwlmllOSen « . . 2 Mk. 25

EinPosten BlIChskill - HOSen V. 3 Mk an

Em Posten eleganter Hosen . 6 Mk.

EinPosten Loden- Joppen . . 3 Mk.

EinPosten Itoden�Havelochs 7 Mk. 50

Ein Posten Herren - Anzüge . 10 Mk .

Ein Posten Herren - Anzüge . 25 Mk .

Ein Posten BSllßsKf SV ' von 9 Mk . an .

Em Posten Radfahrßr - Swßatßrs von 95 Pk. an . I Em Posten Bpurt ' Mütüku ( Sammet) 65 pf ' 1 Lw Posten Radfahrer - Hosen von 3 M. so ai

Lillige kreise . keste kreise . Liliige kreise .
V ' : ■■ .

- • V . * . J; - '
-a ± � 'Ii.•. - W rfg : -•. • • .
. i» �7*. r.

m i
von 7 Uhr »lorguiS vis 0 Uhr abeiidS :

Zerkalls ftlsch gek. schiv. ml », uiib fiiin. zleisches.
NN « l : ' 7 r - s %? m

'

.

Verwaltung der Koclianstalt Städt . Schlachthof

Zahnärzlliclies In�lllul

Spr . 8V» - 6 . • Karlstr . « 0 A. V Sonnt . S —12.

Eneatgeltllch : Ealumeken u. Behandl . v. Mundkrankheiten .

Plomben , Zahnersatz die bekannten Instltntsprelso .

fliWlim t ' erl,,ent bi « Privat - Zabn -
ZrUlnUl JJtnut von E . StcfTens ,
Nosenlhoklstr . 6] , die belondere Aus'
merksaiiitett aller Z. chnleidenden ?

� ■ " V,

m. if sie auch wyllger Bemittelten
11 künftl . Zähne auf Theilzahlung

pro Wvdie I M. schmerzlos einsetzt .
♦ Behandlung ängst -

�UMMITTfll ljch „ und empfind -
50651 ! '

Kinderwagen
mit u. ohne Schutz »

Vorrichtung .
Schutzvorrich -

t » » g aNein Z. SO,
diesetbe verhindert
daS Herauösalleii

der Kinder .
iiinder - , puppen »,

_ _ Kaeten - , Leiter » u.

Sportwagen sietS 2000 Stiirt am Lager
von 10, 12, 15 M. bis zu den elegau -
teste ». Versandt nach außerhalb ab

Fabrik . Musterbuch gratis . Theil -
zahl « « « gestattet . Woche 1 M.

ältestes Geschäft Verli « s .

Staare . j . ' z. anl . . Droffsln , Waldvögel

billisi , Frettchen , Netze , Mniiikörbe,Schel -
l «nbiinder . SchneUe,Bcrl . ,Koppe »str . 60

zilrilstgeselifer
Teppiche ! !

Portiören ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich biGig .

Teppich - Haus
Smilketövre , Berlin 8

Oraiiienstr . 138 .

Prachtkatalog
»,it buntfarbige « Teppich -
Jllustrationc «, sowie zirka 200
Gardinen - und Poriibren - Abbil -

. düngen in ttinstlerischer Aus -
sührung auf Wunsch gratis und
franko ! - W » 49705 ! '

Grösstcs Topplchhnas
Berlins .i

NerrenAnzuge
Reine WoNe : 25, 27, 28 50 M. , nach
Mnaß : 33, 35, 37. 39 M. Halb -
wolle : 18, 19, 20, 21 M. Eigenes
Fabrikat . Bei theureren Anzügen
Theilzahlung , monatl . 10 M. , gestattet .

lofflpOlWki . Schneidern , ftr . .

Stralauerstr . 56 , Lade » .

Der t
Tod

ist ohne Gnade sicher allen San -
zen samint deren Brut durch das
sofort sicher tödicnde „ Conceu -
trlrtc Wa» zeil - Fluid " ( ges . ge-
schützt ) in Flaschen zu 50 Pf. ,

Mk. 1,00 , 3 00, 3,00
» US

Literflasche Mt . 6,00 . Spritz -
Apparat 50 Pf . Verhindert
dauernd jede Wiederkehr , durch -
dringt Tapeten und Stoffe und
zerstört alle Nester bis auf den
letzten Rest . Hinterläßt nirgends
Flecke . Ist völlig geruchlos und
nicht feuergefährlich . Der

Teufel
holt aus der Stille alle Schwa -
den initsammt der ganzen Brut
bei der geringsten Berührung mii
„ Poudre Martial - (ges. gesch. )
in Packeten zu 50 Pf. , Mk. 1,00 ,
3,00 » ud das Pfund Mk. 4,00 .
Tödtet wle kein zweites Mittel
absolut sicher .

Einzig mögliche Ausrottung
und totale Vernichtung . Garau -
tie für radikalen Erfolgt
Glänzende Anerkennungen bis
a » S den fernsten Ländern .

Diese altbewährte »! unüber¬
trefflichen Spezial - Mittel sind
einzig nnd allein nur direkt zu
haben bei blböL '

1111 « Reiehel

Berlin 80. , 6iifnbö | nM
gegenüber der Markthalle .

Nirgends lveiicr ! Alle Bc -

siellungen sofort frei nach jeder
Wohnung .

Nach außerhalb di »rch die Post .
Fernsprecher Amt IV , Nr. 3190 ,

Di�jelbsthilfe
einzig in ieiner «rl exiftirende »
Werl zur Lerhntung und Heilung
von Srlronlungen dci Unierleibi ,
intbesondere in veralteten stillen .
Mit zahlreiche » anatomischen Ab-
bildungen . Nützlich für Zeder -
mann . Prer » 2 Ml. !in «rief -
marken) siu begehen von
et e riiia » bivliiniett� Buckhdl.

« erltm W. ,
Wlsterfeldstr . . - 8 4 .

Kinderwagen » Bazar

Max Brinner ,
Jerusale » ierft . 43 .

Bruuncnstr . 6 ,
Großartige AuStvahl
ooil Kinder - , Sport -
>. Puppenwag . , best.

. _ _ .. Fabrikat , billigst
— dotilstervuitz gratis und franko . —

Theilzahlung gestattet . l '

n/lähui aus Thcil»°hlu. . g
» IvUVk j Kellcrmann ,

. Heue Jakobstr . 26 .

Rohtabak
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guier Brand ! Vorzügliche Qualität !
Sanimtliche

sNeue Formen , sehr gr . ZluSW .
ö. 1,40 M. ) Man verlange Preis -

Berzeichuiß . 49S1L '

Heinrich Franck ,
Nr . 185 , Brunnenftr . Nr . 185 .

billigst - Preise [ 49598 '

Max Jacoby
Strelltzerstrasse Hr . 52 .

Roh - Tabak
en gros . en detail .

Zeun & Ellrich .

RheinSbergerstr . 67, nahe Brunneiiftr

Kinderwagenräder , Pallisadenstr . 101.

Rob - I ' abak .
Größte AnSivahl . - Billigste Preise

? . E. Platt & Söhne , P

Brnnttenstr . 16
Im Haute : Xoack ' s Feeteiile .

80 000 liitep pothor

Elsasser Tischwein
( Absohluss laut notarieller
Urkunde ) rein , mild , süffig ,
Liter 70 Pfg . franko Bahn¬
station . Probefässchen ca .
33/z Liter Inh . M. 3,75 inkl .
Fass franko , p. Nachnahme .

Emil Schroeter ,
27/12 ] Landtberg , Warthe .

Aehtnng ! Kein Enden .
Nur eigene Fabrikatton , 25 Tigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Ripventabak 2 Pfd . « 0 Pf .

B . E . Blnslngc , [ 494lL '
Kottbuserstraste 4. Hof parterre .

Kinderniagcu 7,8 ,
WM. , cleg . 15 M. ,

vernickelten Arrab -
iedern 22 M. Größte
AuSwahl in Sport » u.
Puppen - Vagen und
sämtl . KInder - ItlSdela .
G (i stav Ein ckc
Prtnzenstr . SS . I . ,

Eck« Dresdenerftr .

neue , »ein u. füllkräftig , Pfund
50, 70, 90 Pf . Halbdauiicn
Pfd . 1,10. Halbbanne » , silber¬
hell , Pfd . 1,60. Daunen von vor -
zügl . Füllkraft ( 3 Pfd . genügen
z. größten Oberbeit ) Pfd . 2,75 ,
cnipf . das alS streng reell bekannte ,
18 - 0 gegr . Spezial - Gcschäft von
IS. Pollack , Oranienstr . 01 ,
am Moritzplatz .

Strilkmaschinen
auS der Dresdener Sirickniaschiueii -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Enverbszwela f. Männer , Frauen nnd
Posam . - Gcschäfte . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit w. iiachgewieseu . Ber -
kauf zi» Fabrikpreisen . Lager bei dem
Vertreter A. Hombiirger , Kloster .
straste 03 , Berlin . Nachmittags . '

Arbtitsiillllkt .
Orts - Krankettkasse

sjirhasMslsjlüiche-Ctwtrbe
zn Berlin .

Wir suchen für unsere Kaste einen
Hilfsarbeiter zum 1. August 1898 .
Selbstgeschriebene Offerte » sind bis
spätestens den 28. d. M. »liitags 2 Uhr
im Kaffenlokal Holzmarkistr . 8 Hof II
einzureichen . Mitglieder bevorzugt .
72/2 der Borstaud .

Für Bottccdam sof . gesucht
ein tücht . fleissig . Hufschmied ,
der selbständig arbeiten kann .
Gehalt 25 big 30 M. wöchentlich .
Offorten mit nur gut . Zeugnissen
in Abschrift u. J. A. 7479 beförd
Rudolf Messe , Berlin SW. 28/5 *

JfV Achtung ! " Wfl

„ Eleklroleclinik " .
WaSsdjreibtProf . vr . Hrehs
über die „ Elcktra " Lehr¬

anstalt für Elektrotechnik

Berlin , Prinzcnstr . 55 .

„Die Elektra ist eiu hervor-
rllgenbcS Jilstitut uiib ivirb
jeher Fleißige bei der ziveik-
müßigen Ailrilhtnug der An-

stnlt u . den tüchtigen Lehrern
eine gnte Minst stiiben/'

Der letzte diesjährige Abendkursiis
beginnt 56308 *

an 2. Angnst 1898.

Dnnerk Monate, nmiitl . KM.
Erstes und einziges Institut , wo in
der verhältnißmäbig lurzen Zeit streb -
same Herren voll »». ganz ausgebildet
werden , Vorlemituiffe nicht iiöthig .

Die Absolventen werden als ßllcl *

tromontenre, znstallatenre,
Maschinisten ob. Viireail ! t .
ausgebildet . Auf Wunsch ist die An -
statt bereit , den Besuchern nach Be -
endigung der Kurse zur Erlangung
guter Stellungen behilflich zu sein ,
feinste Neferenzen .

„lliekira� Berlin , Rrlarenstr . 65 .
NB . Anmeldungen baldigstb . IOUHtz

abends . Sonntag bis 1 Uhr .
Man verlange Prosvette .

VAUpIhlZg «
NtatlvUlfsplKlvP
bei gutem Akkordlohn gesucht

Kastanien Allee 77 .

VereinSvorstände u. Mitglieder v.
Gewerkschaften , Gesang - , Turn - und
>esell. Vereinen können ohne Mühe
muentb hohen Verdienst nachgewiesen

>». Offerten unter E . 4 anerhalten . Offertei » unier
die Erped . d. Bl . erbeten . 4b '

Li » Fabriken ,
Arbeiter - , Handwerker - u. Kleinbürger -
kreis, belannte , geachtete Leute , auch
Damen , werden von einer durch ihre
angeiichuie VersicherungSart beliebte
Krantenlasse m. Sierbeiaffe als Ver -
treter in ganz Deutschland gesucht .
Zlllgem . Bolkskraiikcnto ' sc 2. ». 126.

I. Direktion : Bureau , Müllerstr . 174,
IL � . Skalitzerstr . 36.

( Bon 8 - 4 Uhr . ) 27/19 '

Parteigenosse » mit Bekanutschaft
in Ärbeiierkreiscn ivird ». BersichernngS -
facki hoher Verdienst nachgewiesen .

Offerten imier V. 4 an die Expetz .
d. Bl . erbeten . 3b »

Esrton - kl ' dejtei ' iimen
stiiden Besdiäftigung bei hohe » Löhnen
MarkuSstr . 50 Hof L

_
725' '

w. verlangt Ripdorf
Schaiiiucibcflü . 2 7.

ÄttanifcUs auf Daineu - JaqueiS
Prion sky , Gorlitzerstr . 70 v. IL

Mamsells auf »vattirie Räder , 2,50
u. 2,75 M. Verl. Grüner Weg 21 IL

Versilberer

Zwei geschickte Knnstgicficr für
klein . Kunstgüsse in Silber n. Meist »«
erhalt , dauernde Ansiell . in Stockholm .
Adresse : Altieugesellichaft Förenade
Konsitzjuieriaiia , Stockholm , Schivedeiu

E» nein Theil der heutigeu Zliif -
läge liegt ei » Prospekt des
chemischen Saboratoriunis vo, »
danke ii » BahrcnFcld - Bam » .
barg bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Facobev in Berlin . Für den ?inseratentheil verantwortlich : TH. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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VeolÄtnittlungen .
Eine öffentliche Versammlung der Putzer tagte am Mittwoch

bei Keller , Koppenstrahe , in der der Verbandsvorsitzende der deutschen
Maurer , Th . Vömmelburg über die Organisation und Lohn -
betvegung der Maurer Deutschlands und die Organisation des Unter -

nehmerthums referirte . Der Redner , der eingangs die Differenzen
über die Organisationsform erörterte , gab hierauf einen ge -
schichtlichen Ueberblick über die Maurerbewegung , die er in
drei Perioden eintheilte . Er erinnerte daran , das ; im Jahre 1869
der allgenieine Maurer - und Steinhauerbund gegründet wurde und
in vielen Orten , auhcr der Verkürzung der Arbeitszeit von 11 auf
19 Stunden , bedeutende Lohaufbessernngen erkämpft worden sind .
Nach der Gründcrperiode im Jahre 1873 , wo unter den Arbeitenr

wenig Bediirfmjz , sich zu organisiren , vorhanden war und nach -
dem durch das Teffendorfschc Regime und später durch das Sozia -
listcngesetz alle Organisationen der Auflösung verfallen waren ,
gingen die Löhne der Bauarbeiter so rapide zurück , daß sehr bald die

Lohnvcrhältniffe wie vor dem Jahre 1869 eintraten . Die zweite Periode
datirte der Referent vom Jahre 1389 ab , in welchem die Gründungen der

Fachvereine vorgenommen wurden , die bis 1899 insgesammt 29ö Orte
mit ca. 33 999 Mitgliedern umfaßten . Die Lohnkämpfe in dieser
Zeit nahmen , ivie er anführte , in der Mehrzahl einen ungünstigen
Verlauf . Der Beginn der 3. Periode der deutschen Maurerbewegung
datirt von der Gründung des Verbandes im Jahre 1399 ab . der bereits 1891
ca. 13899 Mitglieder , 1895 über 17999 , 1896 über 36999 . 1897 ca. 48999

und gegenwärtig ca. 67 999 Mitglieder zu verzeichnen hat , ein Beweis ,
daß der Verband wohl im stände ist , erhebliches für seine Mit -
glieder zu leisten . Während in der zweiten Periode der Maurer -

bewegung von den gesammten Lokalvereinen nur 192 999 M.
für Streikunterstützung , wovon in Berlin 17 999 M. , in Hamburg
31 999 M. verbraucht wurden , aufzubringen waren , hat der
Verband allein im Jahre 1896 ca. 86 . 999 M. . im Jahre 1897
ca. 192 999 M. für Unterstützung gezahlt und für das Jahr 1893
sind bis jetzt 179 999 M. für diesen Zweck verausgabt worden , und
es ist anzunehmen , daß am Schlüsse des Jahres ' die Summe von
259 999 M. überschritten wird . Der Redner , der im weiteren darauf ver -
weist , daß im Verband sännntliche Orte zu den Leistungen der Organisation
beitragen und demzufolge auch Anspruch auf Unterstützung bei ihren
Lohnkämpfen haben und der die Vortheile des Obligatoriums der
Fachzeitung und die der einheitlichen Agitation für die Kräftigung
der Organisation hervorhebt , schilderte hierauf in eingehender
Weise die Organisationen der Unternehmer , die vor allen Dingen
bestrebt sind , die Arbeiter - Organisationen zu vernichten . Die
deutschen Maurer , so führt der Redner aus , werden es verstehen ,
ihre Organisation , durch die schon erhebliche Erfolge erzielt worden
sind , zu schützen und die Bestrebungen des Unternehmerthums zu
vereiteln . Dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag folgte
eine kurze Diskussion , nach der mit großer Majorität beschlossen lvurde ,
dem Streikfonds der deutschen Maurer 3999 M. zu überweisen , und
ferner die Lohnkommission ermächtigt , im Bedarfsfalle noch weitere
3999 M. abzuführen . Die weiteren Punkte der Tagesordnung

wurden hierauf , der vorgerückten Zeit wegen , bis zur nächsten Ver -
sannnlung vertagt .

Der Arbcitcr - VildmigSberein für FricdrichSfclde hielt am
Donnerstag , den 21. Juli , eine gutbesuchtc Versammlung ab , in der
Genosse Faber einen lehrreichen Vortrag über : „ Glaube und Ver -
nunft " , hielt , welcher mit Beifall aufgenommen tvurde . Vor Schluß
der Versammlung machte der Vertrauensniann darauf aufmerksam ,
daß am Sonntag , den 24. Juli , ein Volksfest , veranstaltet von den
Friedrichsfelder Parteigenossen , in „ Bube ' s Volksgarten " stattfindet .

Verband der Tapezierer . Filiale „ Nord " . Montag , den
25. Juli , abends 9 Uhr , bei Gründe ! , Bninnenstr . 188 : Generalversammlung .
Filiale „ Süd " . Mittwoch , den 27. Juli , abends 9 Uhr , bei Zubeil ,
Lindenstr . 196 Generalversammlung .

Allgemeine Familien - Stcrbeknsse . Heute Zahltag : Ackcrstr . 12Z
bei Dieke und Oranicusir . 23 a, bei Bukow .

Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner . Heute , Sonntag , den
24. Juli , in Feuersteines Feststilen und Garten , Alte Jakobstr . 75: Sommer -
fest. Ansang 4 Uhr . _

Uikrravlsches .
— Heft 29 und 39 der „ Freie » Stunden " enthalten : Die

Armen und Elenden . Roman von Victor Hugo . — W i e
Madame Patar Radfahrerin wurde . — Die Rück¬
fahrkarte . — Dies u n d Jenes . — Kulturhistorische Notizen .
— Witz und Scherz . Preis pro Heft 19 Pf . —

Sozialdemokratischer Mahlverein
für den 2. Berliner Beichstagg - Wahlkreis .

X i e » st a g , de » 20 . Juli 1898 , abends V- 9 Uhr , bei Ittvlevl ' « ,
Hasenhaide 52 53 :

WM - Vorssinittlnna " NU
Tages - Ordnung :

1. Welches ist die beste Form der Organisation für den Wahlverein ?
Reserent : Reichstags - Abgeordueter �rtdur Stadthagen . 2. Diskussion .

■ BBBB Gäste haben Zutritt . MMSV »
Z3S/12 « Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Mahlverein
für den 6. Berliner Reichstags - Mahlkreis .

Dienstag , de » SV . Jnli , abends 8�/4 Nhr :

GenevQl " Wersttmntlnng
im Kolb erger Salon , Kolbergerstr . ÄZ .

Tages - Ordnung :
i . Bericht des Vorstandes und Kalsirers . 2. Bericht der Revisoren .

Z. Antrag des Genossen Weyer ; Abänderung der §§ 3 und 10 des Statuts .
t . Antrag Gabeon . 5. Bereinsangelegenheiten . _

Mitgliedsbuch lcgitimirt . EBSEBSfi
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Hl/S * _
Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 27 . Jnli 1898 . abends 8V « Uhr , bei Keller ,
Koppeustraste Nr . 29 :

Oener al - V ersammlimg .
TageL - Ordnung :

1. Kassenbericht , Bericht des Borstandes , der Bezirksleiter , der Werkstatt -
Kontrollkommission , des Arbeitsvermittlerö . 2. Ersatzwahl der OrtS - Ber -
walwng . 3. Wahl des Gauvorstandes . 4. Berbandsangelegenheiten und
Verschiedenes . .

Eintritt nur gegen Vorzeigung deS Mitgliedsbuches .
106/1 »_ _ __ _ Die Ortsverwal tan g .

Achtung ! Mslhlier. Achtung !
- Am Bontag . den 25 . Jnli . abends 8V3 Uhr , in Cohu ' s

Jt ' cstsUlen , Bcathstrassc 20 — 22 :

Große öffentliche Uersmmnlnng
aller in der Kürschnerbranche beschäft . Arbeiter u. Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung :
1. Sind wir im stände , in diesem Jahre in eine Lohnbewegung einzu -

treten ? 2. Verschiedenes .
Der hochwichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen der ge-

samniten Kollegenschast dringend erforderlich . , 93/15
Die Vertranenspersonen .

Achiitttg ! " MW TV NNztnnlg !
Geffentliche Uersammlnng

der an

Hchbtarbeitvngsmsliillell beslsiäst. Arbeiter Berl . u. Umg.
am Montag , de » 25 . Juli , abends 8>/z Uhr .

im Englischen Garten , Alexanderstrasse Vo . 27c .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen « Zeorsx Wagner über : „Kolonialpolitil
und Arbeiterinteressen " . 2. Diskussion . 3. Abrechnung des Vertrauens -
mannes vom 1. Halbjahr 1893 . 4. Gewerkschaftliches .

Pünktliches Erscheinen sämmtlicher Kollegen ist Ehrenpflicht .
82/ >? _ _ 1 Der Vertrau ensnmnn .

Marmor - u . Granitarbeiter Berlins .
Dienstag , den 26 . Juli , abendS 8V2 Uhr , im Englischen Garte » ,

Alcxanderstr . 27 0:

Oeffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. BierteljahreSbericht .
2. Die bevorstehende Saison . Wie nützen die Berlin « Marmorarbeiter

dieselbe am besten auS .
3. Verschiedenes .
In anbetracht dieser hochwichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht etneS

jeden Berliner Marmorarbeiters , in der Versammlung zu erscheinen .
172/14 _ Der Vertrauensmann .

Verein deutscher Schuhmacher .
Koinbiliirlc Hlitnlirteiiftfiniiraliiml

am Montag , den 25 . Juli , abends SV- Uhr , im » Engl . Garten " ,
Alexanderstraftc Nr . 27 c .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom Weihnachtsvergnügen . 2. Stellungnahme zu der

elstzurichtenden Kranlenzuschuß - und Arbeitslosen - Unterstützungskasse . 3. An-
trag der Zahlstelle V auf Zusammenschluß aller Schäftearbeiter . 4. Vereins -
angelegenheiten . 170/15

Um zahlreichen Besuch bitten _ _ Die Vorstände .

Oeffentliche Versammlung
d. Tapexierergehilfett Charlottenburgs « . Umg .

zwecks Gründung einer Filiale
am Dienstag , den 2 « . Jnli , abends 8 Nhr . im Lakale Dismarclts -

höhe , Wilinersdorfcrstr . 39 .
Tages - Ordnung :

1. Werth und Bedeutung der Organisation . 2. Diskussion . 3. Wahl
edles provisorischen Vorstandes . Der Eiuberufer :

Carl KlelmM « , Granseerstr . 9.

Arbeiter - Snnqerbund Berlins n . Itmgeacud .
Sonntag , den 31 . Jnli , vorm . 11 Uhr , im Saale der Brauerei KriedrichShain :

W? " Zum Säugeriest in Pichelsdorf " Mü
am 7 . August

Uebungsstunde .
Programminäßlge Lieder : I. Feftgesang . 2. Bolkshymnr . 3. Der Menschheit Erwachen . 4. Saat

und Ernte . 5. Vorwärts . 6. Sängermarsch .
Die Vereine sind verpflichtet , vollzählig zu erscheinen . — Bimdes - MitgliedSkarte legitimirt . Der Vorstand .
I7 . L. Im Ncbenfaale Ausgabe der Sänger - Biflcts . — Ebcnsalls werden Bundes - Beiträge entgegen -

geno mitten . 16/14 D. O.

Die Mitglieder
der Freien Volksbühne

zahlen bei dem Ensemble - Gastspiel
des Friedrich - Wilhclmstädttschen
Theaters im Zentral - Theater Sonn -

tag Nachmittag zur Vorstellung
„ Maria Stnart " für Loge und

Fauteuil nur 0. 50 Pf . 25b »
Die Direktion .

tiSixarren - Desehlirt , 8 Jahre
bestehend , ist gleich oder später zu
verlaufen . Liegniherstr . 39 .

Verein der Deriiner Ilnchdrnckcr n . Schriftgiesscr .
Die Bibliothek wird am 3. August wegen Herstellung eines Katalogcs

geschlossen . Letzte Biicherausgabc Mittwoch , den 27 . Jnli . Ausstehende
Bücher sind bis zum 3. August abzuliefern . Die Wiedereröffnung wird
später bekannt gemacht . 59b

Ärbeiter - BiMungssclmle .
Dienstag , 26 . Jnli , abends S1/ - Uhr , in Staheruack ' s

, Salon , Inscistrasse 10 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und der Eevisoren . 2. Vereins¬
angelegenheiten . 3. Verschiedenes . 5/1 *

Mitgliedsbuch legitimirt . Beiträge werden entgegen genommen .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Zimmerer !
Montag , den 25 . Juli , abends 8 Uhr , in der Norddentschen

Urancrel , Ehansscestr . 58 ;

1 ® * Tersamuilimg
Moabit , Wedding , Gesundbrunnen und Pankow .für

25S/11s Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse nach den letzten

statistischen Aufnahmen . 2. Diskiisston und Verschiedenes .
Es ist Pflicht der Kameraden , für Bekanntinachmig und Besuch der Ver -

r '

- - - - - - - - - - - - - -

—
» ksammlung zu agitiren . Di « Liohnkoinnilssion .

Achtung , Kistenmacher !
Laut Beschluß der letzten Versammlung ist ei » jeder Kvllege verpflichtet ,

sich eine Strciksondskarte ausstellen zu lassen . Alle die Kollegen , die dieses
bisher unterlassen haben , werden aufgefordert , das Versäumte am Montag
in der Versauimlung nachzuholen . 94/13

Vran » Splintcr , Schmidstr . 30.

imnuc : !t.

■; !!

Prospelte gratis durch

Rheinnatismus ,
Hautkrankheit . ,

, ' Neuralgie , ,
" Ischias , Wasser¬

sucht, Nieren - , Flechten - und
Franen - Krankheiten , ganz ver -
altete Leiden ( Lähmungen ) , l
seither für unheilbar gehalten , >
sind n a ch w e i s l i ch m kurzer
Frist mit geringen Kosten ohne j
Berussstvrung vollständig und

' dauernd geheilt worden .

G. itinW , mÄ1 '
t : Dienstags u. Freitags nur Wallstrasse v. 7 —8 Uhr aber

Gänzlicher Ausverkauf .
Wegen Auflösung meines Waarenhauses verlaufe ich die noch großen

Waarenvorräthe , bestehend aus

Uleiderstoffttt , Bettzeugen , InlettzettgeNe
Bandtüchern . Tischtüchern . Taschentüchern .

Masche , Korsetts . Schürzen . KorMren .
Teppichen . Betten . Bettfedern . und sammtiiche

Kurz - und WoüWaareu
zu noch nie dagewesenen Preisen . 5S45L »

Meine 4 Tchanfenstcr mit dm ausgelegtm Waore » zeigen , wie
staunend billig die Preise gemacht sind . Ein jeder überzeuge sich von der
Wahrheit .

J . H e i n r i c hy
Remickendorferstr . 62, am Nettelbeckplatz .

Muller Berlins u . Umgegend .
Dienstag , den SV . d . Mts . , abends d» Uhr :

ftlfllglBSdlSr - Versammlung
bei Ütchttniiie , Köpnickcrstrastc 68 .

Um zahlreiches Erscheinen , auch der NichtMitglieder , ersucht
140/2 _

Der Vorstand .

ffi

MW " ScliöBieberg . " WM
Montag , de » 25 . Juli 1898 , abends 8 Uhr . im Saale des

Bayerische » Hicsel . Hauptstr . 5/6 :

Vol ksrierftt mml ung
füv « nd Miinnrr .

Tages - Ordnung :
1. Die Pflicht der Theilnahine der Frauen am Entanzipativnskampf .

Referentin : Frau Grelfenberg . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um rege Bethciligung der Frauen ersucht

27b _
Die Vertraucuspersou .

- J . Baer ,
5 Berlin H. , ( 49662 * =

f nur Gesundbrunnen l
§ 26 , Badstraße 26 , f
« Kcke Prinzen - Allee , Z
« empfiehlt , ivie bekannt , in reellster AuS -

*

� führnng und allerbilligsten Preisen �

1 Herren - u . Knaben - f
I Garderobe , -

� — Arbeltssachoi

Anfertigung nacli Maass .

Si
— CO

J . Brünn ,
Mchs Börse) Dachescher Markt L

Wegen meiner Geschäftsräume gelangen

große Lagerbeständc meiner 55131, *

Teppiche !
Gardinen !

Portiören !
Steppdecken !
Tischdecken :

zu 8ekr dillig eu rreisen zum

Ansverkauf !

Mal - nsr ' s Korbvaaren - k ' abrik .
Berlin , NudreaSstr . 2Z , vis - ä - vis dem Slndreasplatz .

II . Geschäft : Br » » nenstr . 95 , vis - ä - vis Humboldh .
HI . Geschäft : Bcnssclstr . 67 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerstrafic ( Spittcl - Kolonnaden )

grösstes Lager Berlins .
StlllOClIvagClI , Musterbücher gratis .
innn iVrQ « . 1r zahle ich jedem , der mir in Berlin
AU U U M « » « ein größeres Kinderwagm - Lager
19S5L *t als daS meinige nachweist .

Kinderwagen 6, —, 9, —, mit
Gnmmirädem 14, —, cleg. 20
bis 80, —, Sportwagen , Leiter -
wagen , Kinderstühle . Spcz . e
Abthcilung für Bettstellen
und fertige Betten . Große
Holzbettstellen mit Feder -
boden v. 24, — an. Bett -
federn u. Daunen in großer
Auswahl . Fertige Betten ,
Stand v. 10, — bis 100, —.
Schütten der Betten im Bei -

sein der Käufer . Thcilzahluug gestattet .
Kinderwagen und SchlafniUbel - Bazar Baby

Jnvalidenstraße 160, Ehausseestraße 8, Alexanderstraße 44, Oranienstraße 76,
Neinirlendorferstr . 2Dll. Charlottenburg , Wilmersdorferstr . 22.

Lieferant der Beamten - Vcreinigung . Amt 3, 6281 .

Mmlr :

Ludwig Engel, Herrenbekleidung , Miinzstr. 26.
Pol » malt Uiitna »ach Maaß , in den neuesten Mustern und Farben ,
MUllIVvU . �Uljlljj , feinste Znihaten ( engl . Serge ) , tadellos . Sitz , saubere
Näharbeit , NM " für 36 bis 45 Mark . - MU Garantirte Saltbarkett .



afiie be « Jiilmlt der Inserate
überiiiiiimt die Nevnkiio » dem
Piiblikiiin genenüber keinerlei

Beraiilinortniig .

Ä�Izonkov .
Sonntag , den 24. Juli .

Wcnc3 Oper » - Theater ( Kroll ) .
Don Juan . Slnfang 7i/ , Uhr .

Montag : Hansel mid Grete ! . Die
Puppenfee .

Residenz . Frage an das Schicksal .
Hierauf : Momentaufnahme » . An¬
fang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Neues . Der Nuterpräsekt . Anfang

7>/i Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Westen . Der Barbier von Sevilla .
Anfang 7Vi Uhr .

Montag : Der Postillon von Lon -
jnmeau .

Zentral . Der Hiittenbefitzer . An-
fang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Der Hüttcnbcsttzer .

Ostend . Auf Sumatra . Anfang
. 7i/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Waife von

Lowood .
Montag : Auf Sumatra .

Thalia . Im Fegefeuer . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Velle - Rllianee . Ein toller Einfall .

Montag : Der letzte Brief .
Sriedrich - Wilhelinstadtische «.

Zwei Tage Millionär . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr und Montag : Die - .
selbe Borstellung .

Rlet/anderplah . Die Ehebrecherin .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Don Juan in der Hülle .

Anfang 8 Uhr .
Passage < Panoplikniit . Speziali -

tätcn - VorsteNung .
ReichShalleii . Spezialitäten - Vor¬

stellung . Anfang 8 Uhr . _

zriedr . - MWW. Theater
«hansseestr . 25/26 .

Sonntag , den 24. Juli , abends 8 Uhr :
Gesammt - Gastspiel der Schauspieler -

Gesellschaft
Die Liliputaner .

( Direttion : lUrl u. Theodor Roeenfeld . )
Zum 2. Male :

Zwei Tage Millionär .
Trostes Ausstattungsstück mit Gesang
und Ballet in 14 Bildern von Robert
Breitenbach . Musik koinponirt und

arrangirt von Viktor Holländer .
I . Bild : Im Hanse StockfellowS .
2. „ Die Reise n. Midgctown .
3. , Fest in Midgctvwu .
4. , Die 5 Sinne .
5. , Die Seelenwanderung .
6. . Der Palast der Dntcker -

schwärze .
7. » Gestörte Nachtruhe .
8. . Im Bade .
9. „ Die Arme » der Welt .

10. , Japanische Träume .
11. , In New- Iork .

Personen :
Stocksellow , ein New- Aorler Millionär ,

Herr Wille .
Maggie , dessen Frau , Frau v. Laccorn .
Marie , deren Tochter , Frl . Elise Lau .
Dr . Brown , Hausarzt bei Stocksellow ,

Herr Durand .
Fetman , Biirgermstr . v. Midgetown ,

Herr Hermann Ring .
Alice , dessen Tochter , Frl . Bertha

Jacger .
Joe , Stallknecht , Herr Max Walter .
Pautschcr , Bierbrauer , Hr. Franz Ebert .
Seefe , Barbier , Herr Adolf Zink .
Annie , Kuhmagd , Frl . Selma Göruer .

( Bürger von Midgetown . )
Spanische Tänzerin , Fräulein Helene

Lindener .
Erster Lakai , Herr Ludwig .
Zweiter Lakai , Herr Zeidler .
Ein Kammerdiener , Herr Jnhnke .
Zwei Polizisten .

Preise der Plätze wie gewöhnlich .
BorzugSbilletS und freier Eintritt

während des Gastspiels der Liliputaner
migiltig .

Vorverkauf täglich von lg —1 Uhr
an der Theaterkasse .

Heute nachm . 4 llhr : Dieselbe
Uorstelliing zu erninsiigt . Preise » .
Kinder zahlen nachmittags auf allen
Plätzen die Hälfte .

Lsttild 4lU' l Weiß - Theater.
Gr . Fraiiksurterstr . ItKS .

Vorletzter Sonntag !

A ttf Sumatra .
Anfang 71/, Uhr .

Nachmittag 3 Uhr , kl. Preise :
Die Waise aus Lowood . _

Victoria - Brauerei
L,U ( j ! o >v • Strasse Hl/US

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp . Saal .

t�iigUch :

Mtiner Mgkr
tMehsrl , Pieir » .
«vrittoii , Steidk ,

Krone , Röhl .
Schneider

» nd Schräder ) .

Anfang heute 7 Uhr .
£ ntree 50 Pfennig .

Grostartiges
Sonntags - Programm .

Nach der Soiree : Tanzkränzche « .

Morgen Montag : Auf . 8 Uhr .

�STenes�ProgranimJ�

Apollo -Theflter .
TUglich um v Uhr :

Don Juan

in der Hölle.
Phantastische Ausstattungs - Bur¬

leske in 2 Bildern .
Ferner das vorzügliche

Spezialitäten - Programm
Vor der Vorstellung :

Gr. Garten�Konzert .
Kassenoroßhung 6 Uhr , Konzert
6' / , Uhr , Auf . der Vorst , y/ , Uhr .

ReichshallenGarlen - Thealer .
Leipzigcrstr . 77.

M1SK0Neu ! Neu !

m. b das syrechtlide Pserd
»Pnilch - ! Mist I . ester ' sLawinen -
stürze . Die Kunstradfahrer „Der -
rlngton " . Ferner bei kolossalem

Beifall :

Berlin aus Stelzen !
von W. Ajj ' oston und

K . Wilhelm .

Uiifgllg ' Sonntags 7 Uhr .
Allinilg . Wochentags 8 Uhr .
DM - Entree 5 « Pf . - ME
Familien »Vorzugstartcn gil tig .
Bei inigünstiger Witterung

tut grosse » Theatersaal .

Pnhlinaim ' s

Vaudeville - TJieater
Schönhauser Allee 148.

OdiexoMavlev :
Posien - Burleöke von OSIar Victor -

R o e d e r.
Auftreten d. gesauunten neu eugagirten

Zchanspiel - u . 8i>e?. jaljtilteu -
Pcrsonnls .

Im Saal : Gr. Fest - BaU.
Ans. d. Konz . 4i/ „ b. Vorst . 6V, Uhr .

Eutree 30 Pf .
Die Direktion : Ferd . lehmann .

Prater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9 .

gflT * „ Friede auf Erde » - . - MW
Lebensbild mit Ges. u. Tanz in drei
Abth . vonHiigo Schulz . Musik v.
A. Kcrstcn . Auftreten d. Kostüinsonb .
Flsa de Planque , d. GrotcSqne - Duett .
Gebr . Mllardo , der 3 Warton Guin -
naftilcr , des inusik . Klolvns »r . karna
mit s. drcss. Ratte », der Osranllroupe ,
in » stk. Exceutr . Ballet . Pantoiniine .
Konzert und Ball . — Ans. 4 Uhr .

Eintritt 30 Pf. , um« . Platz 50 Pf .
Kalbo .

i Wedding - Park '
mUUcrstrasso 178 .

| In dem 3000 Personen fassenden j
Garten mit schöne » Laube »

• Tedsn Sonntag :

Frei - Ronzert u . Ball .
[ Kaffeeküche täglich von 3 Uhr ab

geöffnet . 7 verdeckte Sommer - |
Kegelbahnen . Franz . Billard .

Volksbelustigungen .
Empfehle mein Lokal den ge-

ehrten Vereinen zu Festlichkeiten
rc. -c. [ 5381L » I

I Wllholm Trapp . T

Ktnhlissomont

Feldschlößchen
Inhaber Frlt « Magel

M ii l l e r - 2 1 r a fs e N r . 14 » .
Im gröstteu und schattigsten

Garten des Nordens ( 8000 Personen
fassend ) :

!i«lich: Uei-Liiiisttt .
Sonntags :

Konzert . Theater

u. Spezialitäten-Vorstellung .
z « Taal : Ball .

Aclitnng ! 5050C *
Die Sonntage der Winter - Saison

sind an Theater - Vcreine zu vergeben
: Frltz IVnsPl '

W. Hoack ' s Theater
II rn n n c n - ( M r a « a e 10 .

Täglich im schönen Garten :

Theater - »nil Spezialitäten-
Vorstellung.

Das goldene Kalb .
Charakterbild in 1 Akt v. E. Dachow .

Nord nnd Süv .
Operette in 1 Akt von Linderer .

Mustk von Richard Thiele .
Im Saale : <>! ra « « vr » all .

™ Castan ' s

Fanopticnm .
• . Tlajor Oraf

Mo » f| Waisin -
ncu * .

Esterhazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

Bjungen schonen Damen .

AUSSTELLUNG am KURFÜRSTENDAHH . 1

INDIENCARL

HÄGENBECR ' S
AM - Sonntag , den » 4 . Jnlt : - WM

Grosses indisches

Jahrmarkts - Fest
Auf den freien Plätzen Schaustellungen d. berühmten Bajaderen ,

ohne Extra - £ ntree Jongleure Akrobaten , Fakire , Gaukler ,
> W völlig frei 1 1 BS u, a. m,

In der Arena : Schaustellungen um 4 , 6 und 8 Uhr ,
US ? - wobei Aussen - Stehplätze frei I ! - DW

Ab 4 Uhr ; Grosses Hllltlir - Doppel - Konzert .

Entree 50 Pf. , Kinder unter 10 Jahren die Hallte .

Jä n Qvhoiic Schönhauser Allee No. 103.
UClIld IImUM Neu renov . Garten ( 8000 Personen fassend )

*J) mit nengebauter Bühne für Vereine . Groher
Tauzsaal . 4 neu renovirte Kegelbahnen . —

Pirilsste Vallisl » elnstlg , ingen In gan » » erlln .
Anffeeküchc von 2 Uhr an geöffnet .

Jeden Montag : Cirosses Kinderfest .
5397L *

Am Königs -
Thor .

I Haltestelle der
Ringbahn

Am Friedrichs -
haln .

, Haltestelle der
Ringbahn .

Theater n . Spezialitäten -
Vorstellung , Volksbelustigungen . I�Bali .
Ah Wochentagen freier Daiiientanz . Auch ist die . ga q \ i
Kasseeküche von 3 —8 Uhr geöffnet . Anfang des Uilim « U Pf .

Konzerts 4Vz Uhr , der Vorstellung 8 Uhr . -
Billets zu ermästigten Preisen t » Handlungen .

g „ . Qiart/fifttiin I Gröberen Vereinen empfehlen wir unser
Zill BeUßMIIIIlU Etablissement ( mit Vorstellung und Ball ) zur
Abhaltung ihrer Somiuerfeste (speziell SonuabeudS ) .

BnausneiwItassokanlK

der Victoria - Branerei , Stralan .

Spezialitäten - und Theater - Vorstelinng .
Jede » Sonntag und Donnerstag : Großes Gartell - KottZert

und im elektrisch erleuchteten Riesensaale : C! rosser Ball .
Die Kasseeküche ist de » geehrten Damen von 2 Uhr an ununterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht rege » Zuspruch bittet hochachtungsvoll
SZglL » Kurl ffllttag , Oekonom .

Max Kliem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaide 11/13 . — Artistischer Leiter : Banl Milbitz .

Täglich :

Große Theater - n . Spezialitäten - Vorstellung
I Dbe « nrn ' s . — Miss Allee , Jongleuse auf rollender Kugel . — !

Pcpl und Pcplno . — The Plcnrdl ' s . — Cnrl Gnrscb .
Taiizlomiker . — Minni Estern , Kostüm - Soubrette . — Panl |
fchrey , Humorist . — Ernnr . lsha Wünsch , Operettensänaeriu . ■

i Prof . Cnno ' s Katzen - Zirkus . — Ren i Jnnec oder Müdchen , 1

Gesaugsposse in 1 Akt von Suche w. — Sien ! I » n ahnst es I

nicht , Schwank w 1 Akt von R e i ch a r d t.
Im schattigen Garte » vor und nach der Vorstellung :

Mp - tiirosses Boppel - Konzcrt . - WIM
In den Sälen : Grosser Ball . " VQ

Ansang des Konzerts 4 Uhr , der BorsteNmig WvcheutagS 8 Uhr ,
Sonntags b Uhr .

r>rr>Hi - iirrirwis ' iiWtfVni ' lHHBkgl —TMB Max KUeni .

Restaurant Jägerhäuschen , Saatwinkel ,
istehlt alten schattige » Garten , gr . Saal mit Bühne . Kegelbahnen ,

h . Uesen .

38866 *

empstehlt alten schattige » Garten ,
Kasseeküche zu Lnudvartien .

fiora - Täle Besitzer : Bernh . VleKt
1? Webersir . 17

Fernspr . : VII 1683 .

ca. 1000 Pers . , mit sestsichendcr , nener hocheleganter Theater .
! Bühuc . Tages - Restaurant mit Billard , Garten , BcreiuSzimmer
j mit Klavier , Ansang August 1898

Ihvn eröffnet .
- Elektrische Belenehtnnx . -

Die Brncht - Prunk - Eest - Süle u. Vercinsziiuiner sind noch
an Sonnabende » u. Sonntagen zur sreicu Benutzung den geehrten

' Vereinen bestens empföhle ».
Um Besichtigung meiner neuen Lokalitäten bittend , zeichne hoch -

achtungsvoll _
B . Xicft , Gastwirth , Besitzer der Flora - SSI», 17 Webersir . 17.

Aagnstln ' s Lindeupark , K! lBtxo . en. Allue
Jeden Montag : « rossos Blnder - Erendenfest und graste

Präfentverloosiing , verbünde » mit Volksbelustigungen aller Art . Um 8 Uhr:
Kinder Ball . Um 9 Uhr : Fackrlpolonaife . Entree ir Person AO Pfg . ,

ivoftir jedes Kind ein Loos gratis erhält .

SWtgeMN : em großes Wiegepferd
sowie verschiedene andere werthvolle Gewinne .

Jcdtil Tmitag : VLnstler - FreiAonzsrt .
Kaffcekochen : 1 Ater SO Pf . _ _ _ , Vi Liter 25 Pf .

Vorzügliche Bier «, ff« kseistbier . _

Empfehle alle » Freunden und Parteigenossen mein S604L »

HVeSs « - uml Ba irisch - Bierlokal .
Grosser Garten . Kegelbahn . BereinSzimmer , Kaffeeküche stehen

zur gefälligen Bcnntznng zur Verfügung .
Blrehe Ar Klippen . I . V. : Anton Bltker ,

5Vriedrichsfelde , Berliuerftraße 112 ,

Yereinsbrauerei - Ausschank Rixdopf
Herrlicher Garten und grosse Säle

Mittwochs und Sonntags

ar . Frel - Konz « » . ��- " � _ _ _ _ m „ . . .Borzügliche
Küche , Wurstpavillon ,

« �Aniinut » - Schiebstand , Kegelbahneu u.

ftOVjNIXW * sonstige diverse Belustigungen .
� UMT Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . - WU

4944L «f Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis znr Brauerei .

WS

„ Sausseuvi " 8ohwargeuäeri .
Grosser schattiger Garten mit verdeckten Hallen und Lauben , direkt

Grunewald gelegen . Spielplätze . 2 Kegelbahnen . Billard . Kaffee -
he ( Liter 70 Pf. ) . Gute » Bairtsch . , Potsdamer u. Weissbtcr . fblOöL «

�eäeiT ' ZonnML : � » ' OSSCr Ball .

IMtaahUcr Spreehallen , Kirchstp . 27.
Empfehle mein Lokal nebst Saal und Garten am Wasser . - Jeden

Sonntag Danz . — Kaffeeküche . — BereinSzimmer . — Einig « Sonn
abende noch frei . [ 56182 *] R . Bnbc .

Concerthaus
I,elpElgorstr . No . 48

Letzte Saison
vor dem Abbruch .

ZM - Täglich : - ME

Hoffmgun ' s tjuartett
und Huniopisten .

Es Pnce ( Ter Floh )
Ansang : Sonntags 7, Wockient . 8 Uhr.

Fassage - Fauoptieum .
Theätre -

Variötö .

Sensationell ;
Die schöne

Tätowirte
Sgn .

Radolfi
als Athletln .

Actten -

Brauerei Friedrichshain
früher LipS . 9t m Königsthor .

Heute Sonntag :

Gross . Militär -

Extpa - Konzept,
ausgeführt von der
Reglmenta - Muaikd .
König ) . Infanterie -
Regiments Oraf
Tanentzlcn v.

Wittenberir
(3. Brandenburgi¬

sches No. 30) .
Dirigent : F . Elgcr .

Nnfang 5 Uhr . Giitree 15 Pf .

Oftbahu - Park .
Am Küstriner Platz .

Direktion : B . I in h s .
Täglich :

Konzert, Tlieater und

Spezialitäten Vorstellung,
Anfang dcS KonzertS :

Wvchent . b Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Bei uiigüiiftiger Witten , ng

sinden die Vorstellungen iui
grossen Saale statt .

Meine neuerbauten Festsäle
stehen Bereiiicu zur Verfügung .

Biolzeasee .

Restaurant Max Brosy .
am Spand . SchifffahrtS - Kanal .

Im 800 Qu . - Met . gr. Parkett - Saal :
Jede » Sonntag :

zM - Sall . - WE
Faiiiilicn - Kafseelüche , grober schöner

Garten , Zelte , Unterkunst für 2000 Per -
sonen , verdeckte Kegelbahnen .

Halte mein Lokal bestens empfohlen .

i4ib
Max Brosy .

Julius Wernau ' s
Restaurant nnd Fcstsillo ,

N. , Schwedterstrasse 23/4 , N.
DM - Sonntag : Konzert , Theater
m Zpezialitätcnvorftclliing . - Mg
Schattiger Garte ». Aufenthalt für
2000 Personen bei gutem ». schlechtem
Wetter . 2 Kegelbahnen . Privat nnd

Stmnmpubnkiiin Eintritt frei .
Zimi Besuch ladet ergebenst ein

»8031 , ' s_ J . Wernau .

Louis Keller s Festsäle
KBppcnstr . SO .

Heute Sonntag :

Crrosser Ball .
Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf.

53oil * Louis Keller .

Myjmm
Landsberger Allee 40 - 41

Jeden Sonntag , Montag . Mitt <
wach und Freitag blOIL "

Frei - Konzert .
Ans. Sonnt . 4 Uhr , Wochent . 7 Uhr .

NB . Sonnabend « find noch frei für
Vereine bis 3000 Personen .

Carl Eisermann .

Brochnow ' s

Fest - Säle ,
Sebastlanstr . 30 .

MT * Jeden Sonntag , Montag .
- �Donnerstag , Sonnabend : - Mg

| Volks - Ball .
3 ölitiflc Sonnabende sind noch frei .

> » Johannisthal l MSM

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . « all ?

Abonnement für Herren 7b Pf .
. Damen frei .

- Jeden Mittwoch : —

Kinderfest und Frei >Da » z .
Die Kasseeküche ist v. 2 Uhr

ab gcössuet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Eptra - Preise .

Erl ! » Bau . « B

Hoabiter Klubhaus ,
Bcnsselstr . 9 .

Empfehle meinen großen » aal ,
Beretnszimmer f. 20 —80 Personen ,
Restauration . Mittags - u. Abcndtisch .
Jeden Sonntag : « rasserBall .
4951L * Carl Fischer .

Buttmannftr . 10
Thnrneyfferstr . il

elnpfiehlt sein Weiss - n. Bairischbicr -
Lokal . Vereinszimiucr zu 10, 20 und
80 Personen , mit Piano . 4486b *

Eiupschle meine Bestanratlon
nnd 2 BereinSzimmer mit Piano ,
für Zahlstellen und Beerine .

Emst Eier ,
49538 *] Alte Jakobftr . 119 .

Achtung : Bereine ! - WG
Englischer Oartou ,

Alexanderftr . 27 . 4 Säle .
Sonnabend im Sepibr . noch frei .
788 *] _ Hoffmann .

Freunden und Bekannlen eiupschle
mein Weift - u. Bairisch Bierlokal
„ Zur Grünen Linde " . Dcrcinsz . Piano .

4 . Benkert , [ 4313B
Adlershof , Hackenbergstr . 1.

Haferland ' s Restaurant ,
Ohcr - SchUnc weide ,

empfiehlt seinen Saal , Garten , Kegel -
bahn , Kaffeeküche . Solide Preise . *

Heu eröffnet !

Restailmt pm Eichbllsch,
vorm . Schadewald ,

Inhaber A. Wclnhold ,

Treptow , Nene Krug - Allee 4.

Strand - Restanrant
am Miiqgelsee

zwischen Müggelschloss u. Teufel -
see . Wunderbar schön von der Natur
begabt . Tanzisnal mit Parqnet -
Fnstboden . 2 Kegelbahnen . Gr .
Halle , 3000 Personen fassend . Empf .
den Bereinen , Fabriken , Gesell -
schaftcn zum Sommeransslug .

Gute Bedienung . Solide Preise .
49561, *] Zl , Degebrodt , Gastwirth .

1' l ' vp ' tvww .
R . H o h l w e i n ,

liegler - biehlitssehen .
Schöner Garte », kl. Saal f. Vereine .
Bairisch Bier 3/io Liter 10 Pf. , grosse
Weisse 20 Pf . 55328 *

Ti' flitwiijÄi
Empfehle mein Lokal zu Sommer -

festen sowie Festlichkeiten jeder Art .
Lagerbier 0,1 Ltr . lü Pf. , ff. Weibbier .

8 Kegelbahnen . Kaffeeküche .
Jeden Sonntag :

l�rvi - K�n�Srl
und Grotzev Vsll .

IlF. AmmeiI « , . Hllllliius 2 rechts .
Spczialarzt f. Haut » . Harnleiden .
Ig _ � Sonntags 10 - 12 . 2 - 4 .

SpeeisUir�tl . Institut

Dr . B. Laster
48 Alexanderstr . 4S

( am Alexanderplatz ) .
Spec . operationsloses Heil - Ber -
fahren ohne BernfSstörung
füt Beinleiden .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
Uupus und anderen

. Hantleiden .
Tägl . 9 —12, 3 - 6 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

Br . Idvihi ' irh ,
Spezialarzt f. Haut - it . Harnld . »

Bcingeschwüre nnd LnPnS .
Arn « der tzitndthalin 24 ,

( am Bahnhof Alexandcrplatz . )
Sprechst . : 9 - 12 und 3 - 6 .

Freitags keine . 4963L *

PistWI : ax ) ' - " ' *
Asthma .

Die Heilkraft dcSPohl ' S Brombeer »
wein ist erprobt bei Lungenlctden ,
Bronchialkatarrh , «ehlkopfleiden .
Berfchleimuiig , Jnflnenza , Er -
kältung u. Schlaflosigkeit . Preis
per Fl . 1 M. Fabrikant Drog . Behl ,
Brunnenftr . 157. _ B621L *

„ Knnmenvad " »
SniiiHeiifMje 1K,

ist wieder eröffnet .
55498 *] H . Mania .

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f
Haut - , Harn - , Geschlechtsleiden ,
Franenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8.

Pehllneherger Ufer 85 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnah . Ab. 7- 8.

Grosse Hambnrgerstr . 80 , 1.

Billig ! Knabcnanzüge : Billig
Waschanzüge , Mädchen klcider preiSw .
«». Ilakrniann , Veicrancnstr . 14.

Gesellschaftshans SK! ! e. n«nd«- M?aÄ4».
Täglich : « oncert , Theater u. Spezialit . - Borstellung . Entree 10 Pf . z

Sonntags 20 Pf . , Kinder 10 Pf . Im Saale : Ball .
Säle ( 2 —800 Personen fast . ) zu Versammlungen u. Festlichkeiten empfohlen .Säle ( 2 —800 Personen fast . ) zu Versammlungen u. Festlichkeiten empfohlen .

MWMMWM7ÄKÄU
Im neuerbanten kl » D« ! ! Im grossen CnBi . Vnnsaiit Kaffee .Im lienerbluiten kZ» 0 « li Im grossen llnpi . llnnvpi ' t Kairee

grossen Saal : - UuII . schattigen Garten : ■ ' " 1 MJIIlCl l, Küche

52968**) Volksbelustigungen aller Art .
Küche .

Jnl . Mlerke .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnferatentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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